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Fig. 57. Schematischer Längsschnitt durch die Handstoß­
bohrmaschine der Jackson Drill Co.

an ihrer p rak tisch e n  V e rw e n d b a rk e it au fk o m m en , 
dagegen soll die H an d s to ß b o h rm a sc h in e  der Ja ck so n  
Drill Co. in  e in igen  F ä lle n , w o  die B e sch a ffu n g

(Fortsetzung.)

S t o ß b o h r m a s c h i n e  n.
Da das G edinge hoch  u n d  d as  G eb irge o ft seh r 

hart ist, b ed ien t sich  der a m erik an isch e  E rz b e rg b au  
in viel größerm M aße a ls  u n se r  h e im isch er der S toß - 
bohrmaschine. U n te r den K rä ften , die fü r  den  A n trieb  
der Bohrer in F ra g e  kom m en , s te h e n  D am pf- u n d  
Preßluft im  V ordergründe, w ä h re n d  die E le k tr iz i tä t  
auf diesem G ebiete au c h  d rü b en  n u r  w e n ig  E rfo lge  
aufzuweisen h a t, tro tz  der zah lre ich en  M a sch in e n b au ­
arten, die versuchw eise  in  B e trieb  g en o m m en  w u rd en .

Die A nordnung  e iner vo r k u rze m  a u f  den  M a rk t 
gekommenen S ch lag b o h rm asch in e , die du rch  e inen  
Benzinmotor b e tä tig t w ird , lä ß t  v o n  v o rn h e re in  Zw eifel

m a sch in e lle r K ra f t unm ög lich  w a r , E rfolge g egenüber 
der e in fach en  H a n d a rb e it  au fzu w e isen  haben . Bei d ieser

Fig. 58. Ansicht der Handstoßbohrmaschine der Jackson Drill Co.
M aschine (Fig. 57 u. 58) w ird  die B o h re rs ta n g e  du rch  eine 
g e sp a n n te  F e d e r  gegen  d as G este in  gew orfen . D ie

1
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F e d e rk ra f t e rzeu g t m a n  m it H ilfe e ines H eb e d au m e n ­
getriebes , das durch  zw ei H a n d k u rb e ln  u n d  ein 
besch leun igendes V orgelege b e tä t ig t  w ird . D ie U m ­
se tzu n g  des M eißels erfo lg t du rch  ein  am  h in te rn  E nde des 
S ch lagzy linders an g eo rd n ete s  G esperre. Zur E rle ic h te ru n g  
des A n trieb s  tr ä g t die V orgelegew elle  e in  S chw ungrad . 
E in  k rä ftig e r  M ann soll m it der M aschine e tw a  
200 S ch läge in  der M inute erzielen. N ach  M itte ilung  
e ines d eu tsch en  Ingen ieu rs , der die Jack so n -B o h re r 
län g ere  Z eit in e inem  b rasilian isch en  E rzb erg w erk  im  
B etriebe  v e rw a n d t h a tte ,  e rgaben  sie gegen  die H a n d ­
a rb e it  eine b em erk en sw e rte  M ehrle istung , w e n n  sich 
au c h  die L eu te  n u r  schw er an  das D rehen  gew ö h n en  
ko n n ten .

Die a m e r i k a n i s c h e n  P r e ß l u f t s t o ß b o h r ­
m a s c h i n e n  e rfreuen  sich  eines W e ltru fe s , den  sie in  
e rs te r  L inie der E in fach h e it der K o n stru k tio n  u n d  in  
zw e ite r der le ich ten  A u sw ech se lb a rk e it der v e r­
sch le ißenden  T eile  v erdanken .

An der S pitze der B o h rm asch in en in d u strie  s te h en  
die beiden  n u n m e h r v ere in ig ten  großen  G ese llschaften , 
die In g erso ll-S e rg ean t D rill Co., die ü b e r  30 0 0 0 M aschinen 
geliefert h a t, und  die R a n d  D rill Co. in  N ew  Y ork, au ß e r­
dem  die S u lliv an  Co. in  Chicago.

Die Ingerso ll-G ese llschaft fü h r t eine ganze R eihe 
von  M asch inensystem en  m it den v ersch ied en artig s ten  
S teu e ru n g e n  aus, von denen  die w ich tig s te n  n a c h ­
ste h en d  ku rz  besch rieben  w erden  sollen. Bei dem B ogen­
v en tilb o h re r (Fig. 59) w ird  das S teu e ro rg an  äh n lich

Bfc-  ¡Hl
Fig. 59. Bohrmaschine mit Bogenventil der Ingersoll-Rand Co.

w ie  bei einer A u sfü h ru n g  von  F lo ttm a n n  durch  den 
S ch lagko lben  m it H ilfe eines Z apfens u n d  H eb ed au m en s 
b e tä tig t.

Die S e rg ea n t-S te u e ru n g  w e is t e inen  durch  P re ß lu ft 
h in -  u n d  h e rb e w e g ten  S teu e rk o lb en  auf, dessen  
L age von  dem S ch lagko lben  durch  ein  H ilfsv en til v e r-

Fig. 60. Umsetz Vorrichtung der Ingersoll-Maschine.

ä n d e r t w ird . D ieses se tz t das  S teu e ro rg an  ab w e ch se ln d  
u n te r  den D ruck  der A u sp u fflu ft und  den der A tm osphäre .

D as H ilfsv en til w ird  du rch  die U m setzvorrich tung  des 
B ohrers b ew eg t.

Die n e u s te  T y p e  der F irm a , der N ew -Ingerso ll- 
B ohrer, w ird  in  ä h n lic h e r  W eise  g es teu e rt, doch zeigt 
d as  L u ftv e r te ilu n g so rg a n  die b e k a n n te  A nordnung der 
von  der In g erso ll-G ese llsch aft schon  se it langen  Jahren 
g e b a u te n  E k lip sen m asch in e .

D ie U m se tzv o rrich tu n g  ze ichnet sich  durch Einfach­
h e it u n d  D a u e rh a ftig k e it a u s  (s. Fig. 60).

D ie G esperreflügel s ind  m it ih ren  zylindrischen 
A n sä tze n  in  dem  v e r s tä rk te n  K opf des D rilldorns ver­
la g e rt u n d  w erd en  d u rch  zw ei u n te r  Federdruck 
s te h en d e  Bolzen, die in B o h ru n g en  des Kopfes unter­
g eb ra c h t sind , n a c h  au ß e n  ged rück t.

D ie e inze lnen  T eile  e in e r Ingersoll-Bohrm aschine 
der oben  z u e rs t b esch rieb e n en  A nordnung  (Fig. 59) 
ze ig t F ig. 61.

Fig. 61. 
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1 )ie A n sic h ten  e iner sc h w e re n  u n d  e in er leichten Bohr­
m a sch in en ty p e  sin d  in  den  F ig u re n  62 u n d  63 wieder-
gegeben.

1 X ieBohrm aschinen derS u lliv an C o . w eisen  wesentliche 
N eu h e ite n  n ic h t auf. D as S teu e ro rg a n  w ird  von dem 
h in -  u n d  h e rg e h en d en  S ch lag k o lb en  abw echse lnd  rechts 
u n d  lin k s  u n te r  D ruck  gese tz t.

E inen  e ig e n a rtig e n  S teu e rm ech a n ism u s besitzen  die 
B o h rm asch in en  der P ra ttM a c h in e ry  Co., S t. L ouis (Fig. 64).

D er in  der A bb ild u n g  d arg e s te llte  Drehschieber 
w ird  d u rch  d as  D ru c k m itte l h in -  u n d  h erb e w e g t und
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dadurch ab w ech se ln d  D ru c k lu ft in  die b e iden  Z y linder- 
räume gelassen.

Fig. (52. Ingersoll-Bohrmaschine auf Dreifußgestell.

In ähn licher W e ise  a rb e ite t  d as  V en til (s. F ig. 05 
bis 68) der neuen  In g erso ll-H am m erb o h rraa sch in e .

Fig. 63. Ingersoll-Bohrmaschine auf leichtem Bett.

Der m it R in g k an ä len  v erse h en e  D reh sch ieb e r (Fig. 65) 
wird durch die W irk u n g  der P re ß lu f t in  dem  V en -

Fig. 64. Steuermechanismus der Bohrmaschinen der P ra tt 
Machinery Co.. St. Louis.

Fig. 69. Griff des Ingersoll-fiandbohrers mit Absperrventil.

D ie V e rw e n d u n g  d ieser le ich ten  B oh rm asch in en , die 
k le in s te  T y p e  w ie g t n u r  9 kg, is t  re c h t m an n ig fa ltig . 
B ei der e in fa c h s te n  V e rw e n d u n g  w ird  der B ohrer m it 
be iden  H ä n d e n  g efü h rt, w obei die e ine  den m it dem  
A b sp e rrv e n til v e rseh en en  G riff (Fig. 69) u n d  die an d e re

1*

tils itz  (Fig. 66) h in -  u nd  h erb ew eg t. Fig. 67 zeig t 
die S ch lußscheibe m it P a ß s tif t und  L u ftk a n ä le n , 
Fig. 68 das zu sam m en g ese tz te  V en til.

Fig. 65. Fig. 66.

io C
Fig. 68. Fig. 67.

Bei d ieser M aschine is t der B ohrm eißel m it dem  
S ch lag k o lb en  n ic h t fe s t v e rb u n d en , sondern  lose in 
ein sechseck iges S c h la g fu tte r  e ingesteck t. D er K olben  
w irk t  also  w ie  d as  F ä u s te l beim  H andbohren , n u r 
tre ib en d , n ic h t au ch  zurückziehend . Die A u sp u fflu ft 
t r i t t  bei den g ro ß em  T y p en  der M aschine du rch  den 
h o h le n  B ohrm eißel a n  der B ohrlochsohle aus, k ü h lt 
den  B ohrer u n d  b lä s t  das G este inm eh l a u s  dem  
Loche. U m  zu  v erh in d e rn , daß der S ta u b  den B e­
d ie n u n g sm a n n  b e lä s tig t, is t au f  dem  Z y linder eine 
R in g d ü se  a n g e b rach t, die e inen  P re ß lu fts tra h l gegen 
d as  B ohrloch fü h rt. D urch  d as A u fe in an d erp ra llen  
der beiden  L u fts trö m e  w ird  der S ta u b  n ac h  der S eite  
getrieben .

1303
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einen  a n  der M aschine an g e b rach ten  H a lte s ta b  faß t. 
Bei e iner än d e rn  A u sfü h ru n g  (Fig. 70) is t  die k o lb e n ­
a rtig e  V erlän g eru n g  des M asch inenschaftes  du rch  eine 
S topfbüchse  in  e inen  zw e iten  P re ß lu ftzy lin d er verleg t.

der e in e rse its  zu r Z u le itu n g  der B e tr ieb k ra ft dient, ander­
se its  a ls  e la s tisch e r  L u ftp u ffe r  den B ohrer gegen die 
B ohrlochsohle p reß t u n d  die P re lls töße  auffangt, Die 
B efestigung  d ieser le ich ten  S toßbohrm aschinen an

Fi«. 70. Ingersoll-Handbohrer mit 
Preßluftvorschub.

Fig. 71. Ingersoll - Bohrhammer am wagerechten Arm einer 
senkrechten Spannsäule.

S p an n sä u len , S preizen oder D re ifußgeste llen  zeigen die 
Fig. 7 1 — 73. D as geringe G ew ich t des B ohrers u n d  
der H a ltev o rrich tu n g  erle ich te rn  die A u fs te llu n g  au ß e r­
ordentlich .

P ra k tisc h  e rsc h e in t au c h  die A nordnung , w elche 
die H ardsogg  W on der D rill Co., O ttu m w a , Iow a, ih ren  
S ch lagbohrm asch inen  gib t (Fig. 74). D er M asch inen ­
zy lin d er t r ä g t  a u f  der A ußense ite  ein  G ew inde , m it 
dem  die M aschine in dem  H a lte r  vo rgeschoben  w ird.

Bei e in er än d e rn  B a u a r t (Fig. 7 5), die von  derse lben  
F irm a  h e rrü h rt, erfo lg t die D rehung  des B o h rh am m ers

a n  dein Z y linderm it H ilfe zw eier 
a n g e b ra c h t sind.

H andgriffe , die

V ersch iedene N eu e ru n g en  w eis t die Preßluft­
boh rm asch in e  d e r F irm a  L e y n e r , D enver, Colorado, 
au f, die in S t, Louis durch  ein anschau liches Schnitt­
m odell v e r tre te n  w ar. L ev n e r1 w ill bei se iner Maschine 
den erheb lichen  M e h rv e rb rau ch  a n  K ra ft vermeiden, 
den in sb eso n d ere  bei t ie fe n  L öchern  das Zurück­
ziehen der sc h w e re n  B o h re rs ta n g en  veru rsach t, und 
d u rch  e ine  re ich liche W a sse rsp ü lu n g  die S taubbildung 
b ese itig en  u n d  die B o h rw irk u n g  heben. Bei der 
M aschine ist der S ch lag k o lb en  m it dem  Bohrer ebenfalls 
n ic h t fes t v e rb u n d en . E r t r i f f t  e inen  Bolzen, der den

1 Osten-. 'L  1906 S. 36 ff.
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Hg. 74. Verlagerung der SchlagbohrmaseliLne mit Halter. 
Hardsoec W under Drill ('«  Ottiinuvn Iowa.

n ic h t w ie  bei den S p ü lsy s tem en  Von B ornet u sw . 
von der S e ite  h e r  ein, sondern  es l äuf t  du rch  den

Schlag an den B ohrer w e ite rg ib t. D ie S c h la g k ra ft is t. | 
ibcesehen von dem  h o h e m  B ew eg u n g sw id e rs tan d

Fig. 75. Bohrhammer mit Handgriffen zum Umsetzen und zum 
Vorschub. Hardsogg Wonder Drill Co., Ottumwa, Iowa.

h o h len  S ch lagko lben  u n d  Bolzen. G eliefert w ird  das 
S p ü lw asse r  durch  ein  G efäß, d as  durch  e inen  Z w eig  
der L u ftle itu n g  u n te r  D ruck  g ese tz t w ird  (Fig. 76). Ob

Fig. 72. Ingersoll-Hammcr an leichter Spreize.

Fig. 7b. Preßluftbohrmaschine mit Spülwassereinführung. 
Leyner Engineering Works. Denver, Colorado.

die V o rte ile , die durch  diese A rt der W a sse rsp ü lu n g  
erz ie lt w erd en , die N ach teile  der gerade infolge der 
W a sse rd u rc h fü h ru n g  du rch  die M aschine e tw a s  v e r­
w ick e lten  K o n stru k tio n  w e ttm a c h e n , m uß die P ra x is  
ergeben .

E benso  v e rh ä lt es sich  m it e iner än d e rn  N eu e ru n g  
der L ey n e rsch en  B ohrm asch ine , dem  E rsa tz  der 
m ech an isch en  B o h ru m se tzu n g  du rch  eine U m setzung  
von H an d . D er U m se tz a p p a ra t u n d  die V orschubsp inde l 
w erd en  d abe i von dem  B e d ie n u n g sm an n  g le ichzeitig  
b e tä tig t.

Bei der le ich te s te n  T ype der L eyner-M asch ine . d ie . 
bei 45  m m  Z y lin d e rd u rch m esse r n u r  25 kg  w ieg t, 
b e t rä g t  der H ub  des H am m ers  40  m m .

Fig. 78. Ingersoll-Hammer auf. Dreifußgesteli.

F ü r die W a sse re in fü h ru n g  s in d  die B ohrer m it 
einer L ängsbohrung  versehen . D as W a sse r  t r i t t  a b e r

und dem großem  C b e rtra g u n g sv e r lu s te  der lungern  
Bohrstangen, bei jeder B ohrerloch teu fe  dieselbe.
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V on den sonstigen  N eu erungen  der am erik an isch en  
B o h rm asch in en in d u strie  v e rd ie n t besonders eine neue 
V erb in d u n g  von  E le k tr iz itä t  m it P re ß lu ftb e tr ie b  fü r 
S toßbohr m aschinell E rw ä h n u n g , die v o r J a h re n  schon 
e in m al von der S ch u ck e rt-G ese llsch a ft vorgesch lagen , 
a b e r  m eines W issen s  b ish e r n ic h t a u sg e fü h rt w urde . 
E in  fa h rb a re r  E lek tro m o to r lie fe rt die K ra ft fü r  den  
B etrieb  eines k le in en  K om pressors, dessen  beide Z y linder 
durch  G um m isch läuche m it der B ohrm asch ine in V er­
b in d u n g  stehen . Jen ach d em  der K olben  des e in en  L u ft­
zy linders d rü ck t u nd  der des än d e rn  a n s ä u g t oder 
um g ek eh rt, b e w e g t sich der B ohrko lben  v o r- oder rü ck ­
w ärts . Die S toßzah l der B ohrm asch ine is t  also  g leich  der 
U m drehungzah l des K om presso rs; eine S teu e ru n g  des 
B ohrkolbens is t n ic h t erforderlich.

E s is t  n ic h t zu  v e rk en n en , daß diese A n o rd n u n g  in  
k ra f tw ir tsc h a ftlic h e r  H in sich t einige V orte ile  a u f  w eist. 
E ine A b fü h ru n g  der K om pressionsw ärm e soll n ich t 
erforderlich  sein, w e il die vo n  dem  B ohrer zu rück ­
strö m en d e  ex p an d ie rte  L u ft den Z y linder w ied e r k ü h lt. 
D a die K om p resso rarb e it sich  a u f  beide  S e iten  des 
B ohrko lbens v e rte ilt, is t  fü r die A u sü b u n g  der S ch lag ­
w irk u n g  n u r  ein  k le in er D ruck  erforderlich , sodaß 
m a n  m it e iner v o rte ilh a fte n , g e ringen  K om pression  
a rb e ite n  k an n . E tw a s  u m stän d lich  is t  a lle rd ings die 
doppelte  L u ftle itu n g .

Die B estrebungen  der am erik an isch en  Ingenieure , 
eine tech n isch  b ra u c h b a re  u n d  e in w an d fre ie  S t o ß -  
b o h r m a s c h i n e  f ü r  d i r e k t e n  e l e k t r i s c h e n  A n ­
t r i e b  hefrauszubilden, h a b e n  eb ensow en ig  w ie die

ih rer eu ro p ä isch en  K ollegen  zu einem  vollkommenen 
E rfolg  g e fü h rt.

D ie S o len o id b o h rm asch in e  von M a rv in , eine 
am erik an isch e  E rfin d u n g  n ac h  dem  V orbilde des alten 
G este in b o h re rs  v on  W e rn e r  v. S iem ens, h a t zwar 
d rü b en  ebenso  w ie  in  E u ro p a  genügende Beachtung 
g efunden , sich a b e r  d o rt n ic h t e in zu fü h ren  vermocht.

V on den du rch  e inen  ru n d lau fen d e n  Elektromotor 
an g e tr ie b e n e n  M asch inen  am erik an isch e r H erkunft setzt 
sich  die G ard n er E lec tric  Drill, w ie die Maschine von 
S iem en s-S ch u ck e rt, au s  dem  A ntriebm oto r, einer Kupp­
lu n g sw e lle  u n d  dem  e ig en tlich en  B ohrappara t zu­
sam m en . A b w eich en d  v on  der deu tschen  Maschine 
is t bei der a m e rik a n isc h e n  der A uslasser nicht am 
M otor, so n d e rn  am  B o h ra p p a ra t angebrach t. Eine 
g rößere V erb re itu n g  sch e in t die M aschine bisher 
eb en so w en ig  w ie  die g an z  a u s  S ta h l hergestellte 
B ohrm asch ine  S y s tem  A dam s derse lben  F irm a ge­
fu n d en  zu h ab e n . B ei diesem  S ystem  überträg t der 
M otor se in e  B ew eg u n g  du rch  e in  Schubkurhelvorgelege 
a u f  den S ch lagko lben . Um  die R ückw irkung  der 
P re lls tö ß e  ab z u sc h w ä ch e n , is t zw ischen  beiden ein 
F ed erp u ffe r vo rgesehen .

N ach  dem selben  P rin z ip  is t  die M aschine der Jackson 
E lectric  D rill Co., D enver, g eb a u t, die sich aber in der 
K o n stru k tio n  w ese n tlich  v o n  dem  vorbeschriebenen 
B ohrer u n te rsc h e id e t. H ier is t  der E lek trom otor m it dem 
B o h ra p p a ra t z u sa m m e n g e b a u t u n d  das unzuverlässige 
S y stem  v o n  S p ira lfed e rn  durch  L uftpu ffer ersetzt. 
(Fig. 77). D er M otor m  ü b e r trä g t  se ine Bew egung durch

Senkrechter Längsschnitt.
Fig. 77. Elektrische Stoßbohnnaschine der Jackson Electric Drill Co., Denver.

ein  ve rlan g sam en d es V orgelege a u f  die K u rb e lw elle  s, 
die e inen  Z ylinder 1 in  h in -  u n d  herg eh en d e  B ew eg u n g  
verse tz t. D er in  1 an g eo rd n e te  K olben  k w ird  n ac h  
beiden  S eiten  m itgenom m en. Die L u ftp u ffe r  v e rh ü te n  
d abe i die Ü b ertrag u n g  v on  S tößen  a u f  V orgelege u n d  
M otor. D er B ohrer w ird  durch  ein  b esonderes V o r­
gelege von der K urbe lw elle  a u s  um gesetz t. A uch  ü b e r die 
E rgebn isse  d ieser M aschine im  p rak tisc h e n  B e trieb e  
lie g t noch  k e in  v o llw ertig es  M a te ria l vor.

S eh r v ie l G ew ich t w ird  in A m erika m it Recht 
a u f  die A n p a ssu n g  der B ohrm eißelform  an  das Ge­
b irge  geleg t. E in e  A n zah l M eißelschneiden der ge­
b räu c h lic h s te n  A rten  is t in  den  Fig. 7 8 a — k 1 dargestellt.

Bei den  n e u e n  S ch lag b o h rh äm m ern , die keine 
U m se tzv o rrich tu n g  h a b e n , w erd en  zu r genügenden 
F e in z e r trü m m e ru n g  des G este in s  vielschneidige Bohrer

1 Eng. Min. ,1. Bd. LXXVJI S. 758.
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verwendet (Fig. 79). D er liier ab g e b ild e te  M eißel 
des Ingersoll-B ohrers is t, w ie  b e re its  e rw ä h n t ,  m it 
einer D urchbohrung  fü r  die A u sp u fflu ft versehen .

Fig. 78. Meißelschneiden verschiedener Arten.

M usterhaft (ist die E i n r i c h t u n g  d e r  B o h r -  
s c h m i e d e n  yuif den  g ro ß em  am erik an isch e n  E rz ­

Fig. 80. Gesenke und Aufhauwerkzeuge für das Ausschmieden 
der Bohrmeißel. P ratt Machinery Co., Chicago.

b erg w erk en . F ü r  jede B o h rsc h n e id e n a rt s ind  G esenke 
u n d  A u fh a u h ä m m e r (s. Fig. 80 u. 81) v o rh an d en , m it 
deren  H ilfe die s tu m p fen  B ohrerköpfe le ich t u n d  u n te r  
e rh eb lich er Z e ite rsp arn is  in  die a l te  F orm  g eb ra ch t 
w erden .

Fig. 81. •Aufhauhammer mit Dorn für das Ausschmieden des 
Bohrmeißels von Ingersoll-Schlagbohrhämmern.

N euerd ings h a t  m a n  fü r  das A usschm ieden  der 
B ohrer m it bes tem  E rfolg  die M asch in en k ra ft zu 
H ilfe genom m en. D ie S chm iedee in rich tung  (s. Fig. 82) 
b e s te h t a u s  e iner w a g e re c h t u n d  e iner se n k re ch t a u f­
g e s te llte n  B ohrm asch ine, in  deren  S chlagkopf der a u s ­
zuschm iedende B ohrer e in g e sp a n n t w ird , nachdem  der 
K opf im  S chm iedefeuer b is zur h e llen  R o tg lu t e rh itz t 
ist. D er B ohrer w ird  von M asch inen  in  G esenke ge­
stoßen , die in  e inen  n ac h  der B ohrerlänge e in s te llb a ren  
S ch litten  e in g ese tz t sind . D er s teh en d e  S ch lagzy linder 
d ie n t au ch  zum  R un d sch m ied en  der B ohrerstangen . Die 
E rfa h ru n g e n , die m a n  m it d iesen  S chm iedem asch inen  
g em ac h t h a t ,  s ind  seh r befried igend . E s is t  ü b era ll ge­
lungen , au ch  Schm iede v on  m äß igem  G eschick in  k u rze r 
Z eit m it der H an d h a b u n g  der M asch inen  v e r tr a u t  zu 
m ach en  u n d  d an n , w a s  Z ahl u n d  G üte  der B ohrer 
a n g e h t, eine e rheb lich  bessere  L e is tu n g  zu erzielen.

Die Förderung.

D ie F ö rd e rv e rh ä ltn is se  des am erik an isch e n  B erg ­
b a u s  s ind  im  a llg em ein en  rech t einfach . F ü r  e inen  
großen  T eil der G ru b en  g e n ü g t noch  die S to llen fö r­
deru n g ; der T ie fb a u  b ew e g t sich  v e rh ä ltn ism ä ß ig  se lten  
in  g rößerer Teufe. E ine A u sn ah m e b ilden  die K upfe r­
b e rg w erk e  am  O bersee, die a lle rd ings au s  seh r b e ­
trä c h tlic h e r  T eu fe  n u r  geringe M engen heben .

D ie  S t r e c k e n f ö r d e r u n g .

Im  K o h len b e rg b au  w erd en  m e is t seh r große F ö rd e r­
w a g e n  a u s  H olz m it E isen b esch lag  v e rw e n d e t (s. Fig. 
83 u.84, F ö rd e rw a g e n ty p e n  des p en n sy lv an isch e n  K oh len ­
bergbaus), die bei e inem  E ig en g ew ich t v on  e tw a  800 bis 
900  kg  1 ,75— 2 t  K ohle a u f  n ehm en  k ö n n en  u n d  zur 
E rle ic h te ru n g  der E n tla d u n g  m it lö sb a ren  K opf- oder 
S e ite n w ä n d e n  v e rse h en  sind. B lech w ag en  fin d en  sich 
im  K o h len b e rg b au  se lten , d a fü r a h e r  u m so m eh r im  
E rz b erg b au , w o  die W a g e n  v iel g eringere  A bm es­
su n g e n  au fw eisen . A uch h ie r f in d en  sich  h äu fig  B a u ­
a r te n  wrie S e ite n e n tla d e r. V o rd e rk ip p er u sw . (s. Fig. 85).

S ind  die A b b au s tre ck e n  d ia g o n a l a u fg e fa h re n , w as  
m it R ü c k s ic h t a u f  die b is zum  A b b au p fe ile r  d u rch g e­
fü h r te  P fe rd e fö rd eru n g  in  den  K o h len g ru b en  noch v ie l­
fach  gesch ieh t, so v e rs ie h t m an  die W a g e n  (s. Fig. 83) 
m it B rem sen , die v on  der R ü ck se ite  au s  bed ien t

Fig. 79. Bohrmeißel des Ingersoll-Bohrhammers.
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Fig. 82. Schmiedemaschine für Bohrmeißel. Ingersoll-Rand Drill Co., New York-Berün.

sie in sb eso n d ere  der am erik an isch e  S teinkohlenbergbau 
a u fz u w e ise n  h a t ,  in  m ä ch tig en  F lözen  m it ^  gutem 
H an g e n d en  u n d  geringem  E in fa lle n  möglich.

Fig.

i
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Fig. 85. Vorderkipper für den Erzbergbau.

big. 86. Förderwagenrad der Philipps Mine and Mine Supplv 
Co.. Pittsburff.

83. Förderwagen mit schräggestellten Auf ladeborden.

Fig. 84. Flacher Kastenwagen.



29. Februar 1908 G l ü c k a u f 301

Z ur F ö rd e ru n g  im  A b b au  sind  a u f  e in ze ln en  
G ru b en  noch  k le in e re  W a g e n  vo rh an d en , d eren  In h a lt  
in  der A b b au s tre ck e  in  größere u m g e lad en  w ird . E r­
la u b e n  es die ö rtlich en  V e rh ä ltn isse , so v e rw e n d e t 
m a n  zu r A b b au fö rd e ru n g  au c h  R u tsch en . B ei s te il 
fa llen d en  F lözen  b e d ien t m an  sich v ie lfach  der R o llen ­
fö rderung . D ie W a g e n  w erd en  d a n n  in  den A b b a u ­
s trec k en  gefü llt.

Im  K o h len b e rg b au  w e rd e n  die W a g en z ü g e  m eist 
d u rch  M au ltie re  oder P fe rd e  gefördert. Im  Ja h re  1905 
b esch ä ftig te  der p en n sy lv an iseh e  K o h len b e rg b au  im  
W eich k o h len b ez irk  13 700  P fe rd e  u n d  M aultie re , 
861 m eh r a ls  im  V orjah re , u nd  im  H artk o h le n b ez irk  
17 500 P fe rde  u n d  M aultiere . 415 m eh r a ls  1904.

A uf dem  G eb ie te  m e c h a n i s c h e r  F ö r d e r m e t h o d e n  
h a t  n e b e n  Seil u n d  K e tte  die L okom otive  große V er­
b re itu n g  gefunden . D am pflokom otiven  la u fe n  h ie r u n d  
d a  noch  in  G ru b en  m it w e ite n  B a u en ; in  e rs te r  L in ie  
s te h e n  elek trische, in  zw e ite r  u n d  d r itte r  L okom otiven , 
d ie d u rch  P re ß lu ft oder E xp losionsm oto ren  an g e tr ieb e n  
w erd en , in  V erw en d u n g .

D ie B enzin lokom otiven  u n te rsc h e id en  sich  von den 
d eu tsch en  h au p tsäc h lic h  durch die o ffene B a u a r t u. zw. 
n a c h te ilig  d adu rch , daß der ganze A p p a ra t n ic h t w ie bei 
u n se rn  A u sfü h ru n g e n  u n te r  einem  S chu tzdach  lie g t u n d  
d ah e r le ich te r m ech an isch en  B eschäd igungen  au sg ese tz t 
is t. v o r te i lh a f t  dagegen  du rch  den U m stan d , daß alle  
a rb e ite n d e n  T eile le ich t zugäng lich  sin d  (Fig. 88).

Die sonstige A u srü s tu n g  der F ö rd e rw ag e n , in sb e ­
sondere die R ad sä tze , en tsp re ch e n  n ic h t der G ü te  des 
in deutschen G ruben  v e rw e n d e te n  M ateria ls . Die 
S c h m ie r u n g  der R a d sä tz e  e rfo lg t bei dem  S y stem
Philipps von e in er a n  der N ahe s itze n d en  S chm ier-
kammer aus. W ie  Fig. 86  zeig t, lä u f t  bei jed er U m ­
drehung des R ades ö l  ü b er die A chse.

Eine andere v iel g e b ra u c h te  S ch m ie rv o rrich tu n g  
ist in Fig. 87 w iedergegeben . H ier lie g t die S ehm ier-

Fig. ST. Förcterwagenachse mit Scbmierkammer in der .Mitte, 
kannner in der M itte  der A chse. D as ö l  w ird  durch  
einen mit der W elle  u m la u fen d en  A n sa tz  au fg en o m m en  
und in die S ch m ie rn u ten  der A chse au fgegeben .

Die K upp lung  der W a g e n  zu  Z ügen  erfo lg t durch  
kurze K ettenstücke m it 3 G liedern . D ie b e id en  äu ß e rn  
werden durch D rehbolzen  in  den  Z u g rin g en  der W a g en  
festgehalten.

Fig. 88. Lokomotive für Gasolinbetricb der

Ergebnisse e ines la n g e m  B e tr ieb e s  m it  d iesen
Lokomotiven lagen  zu r Z eit m e in e r  R e ise  noch
nicht vor.

ln den A n th raz itg ru b en  P e n n sy lv a n ie n s . w o  e lek ­
trische Z en tra len  n o c h v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s e lte n  sind,
verw endet m an  in  g rö ß erer A n za h l P re ß lu ftlo k o -

YT IV fl

Weber Gasoline Motor Co., Kansas City, Missouri.

m o tiv en , die m e is ten s  v o n  K. H. P o rte r  in  P ittsb u rg , 
den  B a ld w in  L ocom otive W o rk s  in  P h ila d e lp h ia  und 
den  A m erican  L ocom otive V  o rks in  S c ran to n  g eb au t 
sind .

D ie p rim ä re  K ra ft w ird  du rch  d rei- u n d  v ie rstu fige  
K o m presso ren  m it 4 0 — 100 a t  P re ssu n g  geliefert

2
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und  durch  L e itu n g en  von  120— 150 m m  D urchm essei 
zu  den  E a d e s ta tio n e n  u n te r  T age gefüh rt.

D er S ta h lra h m e n  der L okom otive  t r ä g t  neb en  dem 
L u ftk esse l den  F ü h re rs itz  u n d  die S teu e ru n g so rg a n e  
u nd  is t  se lb s t a u f  zw ei, bei g ro ß em  T y p en  a u f  drei 
R a d sä tze n  v erlag ert, die m it R ü ck sich t a u f  den 
geringen  A d h äsio n sw id ers la n d  der G ru b e n b ah n e n  ge­
w öhn lich  a lle  m ite in a n d e r g ek u p p e lt sind. D ie R reß-

luf't w ird  du rch  e in  R e d u z ie rv en til v on  dem  Kessel­
d ruck  v on  5 0 — 60 a t  a u f  10— 11 h e ra b g ese tz t; eine 
A n w ärm u n g  der B e tr ie b lu ft w ie bei den  P reßluft­
lo k om otiven  des S im p lo n tu n n e ls 1 f in d e t n ic h t statt. 
D eshalb  k a n n  m it R ü c k sic h t a u f  die V ereisung  der 
Z y linder n u r  m it gerin g e r E x p an sio n  g e fa h re n  werden.

E in ige T y p en  v o n  P re ß lu ftlo k o m o tiv en  s ind  in den 
Fig. 89 — 91 2 w iedergegeben .

Fig. 89. Kleine'Preßluftlokomotive 'der Homestake Mining ,Co.

Fig. 90. Kleinere Preßluftlokomotive von H. Porter.

Fig. 91. Größere Preßluftlokornotive von H. Porter. 
W ie die F iguren  e rk e n n en  lassen , u n te rsc h e id en  

sich  die e inze lnen  T y p en  im w esen tlich en  du rch  die 
G röße der L u ftreservo ire , die je n ach d em  2— 3 R a d -

1 Glückauf 1903 S. 084. 
österreichische Zeitschrift f. d. Berg- u. Hüttenwesen 1906

S. 159.
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siitze zur U n te rstü tzu n g  erfordern . D er A k tio n srad iu s  
einer Lokomotive lieg t zw ischen  1000 u n d  2000  m ; 
dann muß eine N eufüüung  erfo lgen , die e tw a  11/2 m in  
in Anspruch m m m t. ,

Uber die A bm essungen  u n d  L e is tu n g en  der g e b rä u c h ­
lichem Typen m a ch t S ch au b e rg e r1 fo lgende A ngaben .

A n g a b e n  ü b e r  P r e ß l u f t l o k o m o t i v e n .

Kleine Loko­
motive der 
Homestake

Kleine
Porter-

Lokomotive
Große Porter- 
Lokomotive 

(Fig. 91)
7 GrößenMining Co. (Fig. 90)

(Fig. 89) 4 Größen

. . mm 1500 1400 1400—1960
1000 850-1000 900—1100

Länge . •
Kesselinhalt

31502 3600-5400 5200—7200
. . cbm 1,75 •

Geringster Krümmungs­
5 (normal 8) 15radius der Kurven m

Gewicht . • kg 4300 4500—9000 8000—23000
Spurweite . 
Zugkraft am

. . mm 
Haken kg

450—600
800 800—1800 1400- 4800

U16S6 n U I I lO ö a U l ig C l l  ö lIIU . oU u iu u m

schon die V erw endung  au c h  der k le in e rn  T y p en  in  
den engen S trecken  u n se re r  K o h len g ru b en  v erb ie ten . 
Daß der U n terbau  h ie r noch  v ie l s tä rk e r  bem essen  
werden muß als  bei den e lek trisch en  L okom otiven  
gleicher Leistung, fä ll t  eb en fa lls  erheb lich  in s  G ew icht. 
Ferner ist es doch n ic h t ausgesch lossen , daß  die L oko­
motive einm al a u f  der S treck e  ih ren  L u ftv o rra t v e r ­
braucht h a t u n d  e rs t du rch  äu ß e re  H ilfe  nach  der 
Ladestelle geschafft w erd en  m uß, w a s  zu re c h t u n a n ­
genehmen B e trieb s tö ru n g en  V e ra n la ssu n g  gäbe.

Über einen g u t b e la s te te n  F ö rd e rb e tr ie b  m it 2 
Lokomotiven m a ch t S c h a u b e rg e r3 A n g ab en , die n a c h  
stehend in eine T ab e lle  zu sam m en g efa ß t w o rd e n  sind. 
A n g a b e n  ü b e r  P r e ß l u f t l o k o m o t i v b e t r i e b  . a u f  
S c h a c h t  VI  d e r S u s q u e h a n n a  C o a l C o . ,  G i e n — L y o n  

P . e n n s y l v a n i e n .

K o m p r e s s o r  a n  lä g e .
Dreistufiger N orw alk -K om pressor.

A n s a u g le is tu n g ...........................................8 ,28  cbm
Hub . . .  . ...........................................610  m m
U m l / m i n .......................................................100
Druck der P r e ß l u f t ...............................41 a t

L u f t l e i t u n g  u n d  - Ve r t e i l u n g .
H a u p t l e i t u n g .

Durchmesser der L e itu n g  . . . .  5 Zoll
Länge „ „ . . . .  1331 m
L a d e s t a t i o n e n ..............................  . . 5

Z w e i g l e i t u n g .
Durchmesser der L e itu n g  . . . .  3 Zoll
Länge „ „ . . . .  942 m
L a d e s t a t i o n e n ........................................... 3

2 L o k o m o t i v e n .
G e w i c h t ....................................................... je 720 0  kg
Z y lin d e r-D u rch m esser............................... 178 /357  m m

1 österreichische Zeitschrift f. d. Berg- u. Hüttenwesen 1906 
S 1 un

mit abgenornmenem Führersitz 2700.
1 a. a. 0. S. 162.

K e s s e l i n h a l t ................................................. 3 ,64  cbm
D ruck  im  H a u p t k e s s e l ..............37 a t

„ „ H i l f s r e s e r v o i r ............... 11 „
B a h n .

N eigung  m it  dem  L a s tw e g  du rch ­
sc h n ittlich  .................................................1 pCt.

M axim ale  S t e i g u n g ................... 2 3/4 „
W a g e n .

G ew ich t des leeren  W a g e n s  . ' . . 1200 kg
„ „ b e lad en en  „ . . .  4400  „

E ine L okom otive  z ieh t e inen  Zug von  20 b e lad en en  
W ag en .

T äg liche L eis tu n g  der L okom otive  I
356 W ag en  =  1352 tkm  

T äg liche L e is tu n g  der L okom otive  II
319 ,2  W a g e n  =  640  „

N u t z l a s t    . 1992 tk m
B r u t t o l a s t   3585  „

B e t r i e b k o s t e n .
D a m p f a n l a g e .

V erzinsung , A m o rtisa tio n  u n d  In s ta n d ­
h a ltu n g  der K esse lan lag e  3 .87 J i 

K o sten  der D am pferzeugung  9 ,86  „
13,73 J i

K o m p r e s s o r a n l a g e .
R e p a ra tu r  u nd  In s ta n d h a ltu n g  des 

K om presso rs: M a te ria l 2 ,04  J i
L öhne 0 ,38  „ 

zus. 2 ,42  J i

S c h m ie r u n g ....................................2 .00  „
L öhne (V2 M a sch in e n w ärte r
m it e tw a  9 ,74  J i  S ch ich tlohn  4 .8 1 „

9 ,29  „ 
zus. 23 ,02 J l

R e ch n e t m a n  den fü r  die V er­
z in su n g  u n d  A m o rtisa tio n  der üb rigen  
A n lage  (anscheinend  einschl. L okom o­
tiven ) gegebenen  S a tz  v on  . . . . 21 ,29 . / /
dazu , so s te lle n  sich die U esa in tk o s ten  ________
des K om presso rbe triebes au f  . . . . 44,31 J l

D afü r soll der K om pressor <818 cbm  an sau g e n
u n d  a u f  H ochdruck  k o m prim ieren  (bei 100 U m l m in  a u f  
41 at). D ie L u ft k o s te t also  fü r  je 1 cbm  A n sau g le is tu n g  
r. 0 ,57  Pf. D er L u ftv e r lu s t im  K om pressor, in  den 
L e itu n g en  u sw . w ird  a u f  16,6 pCt, der P re ß lu ftv e r­
b ra u c h  der L okom otive  zu 1,81 cbm  fü r 1 tk m  B ru tto la s t 

u n d  3 ,20  jj „ 1 7, N u tz la s t
angegeben .
L o k o m o t i v e n .

B ed ie n u n g : 2 F ü h re r  zu je 8 ,82  J l  1 z-64 t K
2 R a n g ie re r  zu je 6 .72  J l  13,44 i

31 .08  J l

S c h m i e r u n g ............................................r- 1 0 0  „
G e sa m tb e tr ie b k o s te n  der L okom o- __________

tiv e n  ..............................................................  3 2 ,0 8  J i

B e trieb k o s ten  der D am p f- u n d  K om ­
presso ran lag e  u n d  A u fw a n d  fü r  die 
V erz in su n g  u n d  A m o rtisa tio n  der
G e s a m t a n l a g e ......................  44 ,31  B

zus. 76 ,39  J i
Kosten auf 1 tkm Nutzlast 3,83 Pf.

2*
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Die e lek trische T ro lley -L okom otive  h a t  n am en tlich  
im  W eich k o h len - u n d  im  E rzb erg b au  e ine  seh r große 
V erb re itu n g  gefunden  und  k o m m t bei n eu an g e leg ten  
G ru b en  fa s t n u r  noch a lle in  in  F rage. Die S p an n u n g  
des aussch ließ lich  b e n u tz te n  G leichstrom s g e h t n u r  se lten  
über 220 V h in au s, eine In te n s itä t , die a n  die Iso lie rung  
der F a h rd rä h te  k e ine  a llzuhohen  A nforderungen  ste llt.

Bei der Größe der W a g e n  u nd  Züge, le tz te re  zäh len  
o ft 60— 80 W ag en , m üssen  die L okom otiven  rech t 
s ta rk  bem essen  w erden . M an geh t, w ie  u n te r  ä h n ­
lichen V erh ä ltn isse n  im  lo th ring ischen  M ine ttebergbau , 
bis zu 60, 80, ja  200 P S  h inau f.

Die M aschinen  en ts ta m m en  den W e rk s tä t te n  der 
G enera l E lectric  Co. in  S h en ec tad y , N. J.. der Je ffre y  Co. in 
C olum bus, Ohio, der W estin g h o u se  Co. in P ittsb u rg , der 
M organ G ard n er Co. usw .

An techn ischen  N euerungen  is t  zu n ä c h s t eine 
a u f  der A u sste llu n g  zu St. L ouis im  B e triebe  vorge­
fü h rte  L okom otive (Fig. 92— 94) zu n en n en , die den

Das Toneisensteinvorkommen von Ahaus und
Von Bergassessor 

A l l g e m e i n e r  g e o g n o s t i s e h e r  C h a r a k t e r ,  ln 
dem  n o rdw estlichen , du rch  die O rte ("kling, O tten ste in . 
A haus, G ronau , B en the im  u n d  K oesfeld g ek en n ze ich ­
n e te n  T eile des M ünsterschen  K re idebeckens is t  an  
zah lre ich en  P u n k te n  das A u ftre ten  von T o n e isen ste in ­
flözen b e k a n n t gew orden . Schon v o r m eh re ren  J a h r ­
ze h n ten  is t h ie r eine R eihe von M axim alfe ldern  v e r­
liehen  w orden , jedoch h a t  ein irg en d w ie  n en n e n sw e rte r

Die Z ah n sch ien e  d ien t zw ei versch iedenen  Zwecken, 
sie fü h r t  den  S trom  zu u n d  fe rn er ermöglicht 
sie eine z w a n g läu fig e  F o rtb ew eg u n g . F ü r Gruben­
b a h n e n , bei denen  d as L ok o m o tiv g ew ich t w egen der 
G lä tte  der fe u c h te n  u n d  o ft m it T on beschmierten 
S ch ienen  noch  k ü n s tlic h  e rh ö h t w erd en  m uß. um den 
n ö tig en  A d h ä s io n sw id e rs ta n d  zu erreichen, b ie tet die 
E in rich tu n g  einen  V orteil, der allerd ings m it einer 
v erw ick e lten  u n d  te u e rn  B a u a r t e rk a u ft w erden muß.

Um das B efah ren  von k u rzen  S eitenstrecken  usw. 
die noch ohne F a h rd ra h t sind , zu erm öglichen, sind 
be i der G a th e rin g -L o k o m o tiv e  b e n a n n te n  Trolley-Type 
K ab e ltro m m e ln  a u f  den  F a h rg e s te lle n  vorgesehen. 
D as K ab e len d e  w ird  in  e inem  S tec k k o n ta k t an  die 
L e itu n g  der H au p ts tre c k e  angesch lossen , w orauf die 
L okom otive  u n te r  A bro llung  des Z uführungskabels die 
d rah tlo se  S treck e  b e fä h rt. D ie K abe llänge  geht bis 
zu 100 in u n d  darüber. Bei der R ü ck fah rt w ird das 
K ab e l w ied e r a u f  dem  H asp e l au fgew ickelt.

F ü r  die Ü b erw in d u n g  s ta rk e r  S te igungen  werden 
die e lek trisch en  L okom otiven  ab  und  zu auch 
m it einem  W in d e w e rk  a u sg e rü s te t, dessen Haspel­
trom m el ein  Zugseil trä g t. L e tz te re s  w ird  entweder 
m it H ilfe e ines K lem m sch u h s a n  e iner der Fahr­
sch ienen  oder a n  der Z im m erung  usw . befestigt. Der 
H aspe l u n te r s tü tz t  z w a r  die L ok o m o tiv arb e it in wirk­
sa m ste r  W eise , is t  a b e r  n u r  ein  N otbehelf und bei 
f lo tte r  F ö rd e ru n g  ebenso  s tö ren d  w ie  das Kabel des 
G ath e rin g -S y stem s.

Die B e trieb k o s ten  der e lek trisch en  Lokomotiven 
g eh en  bei den  großen  F ö rd e rle is tu n g en  im  Kohlenberg­
b a u  in  e in ze ln en  F ä lle n  u n te r  3 P f./tk m  einschließlich 
V erz in su n g  u nd  T ilg u n g  des A n lag e k ap ita ls  herunter.

A lle rd ings tr i f f t  se lte n  eine solche F ü lle  für den 
L o k o in o tiv b e trieb  g ü n s tig e r  U m stä n d e  zusam m en wie 
dort. In den  S to lle n g ru b e n  n im m t die Lokomotive 
die W a g e n  in  der A b b au stre ck e  ab  und  b ring t sie oft 
bis zum  V  ipper der S ieberei. Ü berall hohe und breite 
S treck en  ohne  g roßen  G eb irgsdruck . m eistens flache 
A b lagerung , bei der a lle  F ö rd e rstreck en  breit in der 
K ohle a u fg e fa h re n  w erd en  können , und  ähnliche 
g ü n s tig e  l  m s tä n d e  b ie te n  die M öglichkeit der Ver­
w e n d u n g  g roßer fü r  die W irtsc h a ftlic h k e it desLokom otiv- 
b e trieb es  äu ß e rs t g ü n s tig e r  W ag en . Die Lokomotivzüge 
m it 160 200  t  N u tz la s t g le ichen  m ehr denen unserer
S e k u n d ä r-  a ls  denen  u n se re r  G rubenbahnen , aus­
genom m en w ied e r den lo th rin g isch en  M inettebergbau, 
dem  g le ich  g ü n stig e  V e rh ä ltn isse  den G ebrauch ebenso 
le is tu n g sfä h ig e r  F ö rd e rm itte l g e s ta t te n  (Forts, f.)

Koesfeld und seine wirtschaftliche Bedeutung'.
Wi l l e r t ,  Berlin.

B e rg w e rk sb e tr ieb  b ish e r n ic h t s ta ttg e fu n d en . Bei den 
au ß e ro rd e n tlic h  h o h en  E isen erzp re isen  der le tzten  Jahre 
h a t  sich  das In te resse  g ew isse r B ergbaukreise  dem in 
R ede s te h e n d e n  E rz d is tr ik t in  e rhöh tem  Maße zuge­
w an d t, A u sg ed eh n te  S chürfe , zah lreiche Mutungen 
und  V erle ih u n g en  so w ie  ein bei A ls tä tte  versuchweise 
b e trieb en e r T a g e b a u  legen  Z eugnis dafü r ab. Säm t­
liche T o n e ise n s te in fu n d e  sin d  in der u n te rn  Kreide ge­

Fig. 94. Anordnung des Zahntriebwerkes 
der Lokomotive mit unterer Stromzufülirung.

S trom  nich t von einem  F a h rd ra h t, so n d e rn  von  e iner 
iso lierten , in n e rh a lb  e iner H o lz lu tte  u n d  zw ischen  den 
F ah rsch ie n en  v e rla g e rte n  Z ahnsch iene ab n im m t,



macht worden u n d  v erte ilen  sich a u f ein  r. 7 0 0 — 800  
qkm großes G ebiet, d as  an sch e in en d  e inen  b ed eu ­
tenden E rzvorra t b irg t.

Vor der spezie llen  B e h an d lu n g  der E isen erzv o r­
kommen von A haus u n d  K oesfeld  so llen  die a llg e ­
meinen geognostischen V erh ä ltn isse  des in  B e tra c h t 
kommenden G ebietes ku rz  besprochen  w erden .

Die ä ltesten  b isher au fg esch lo ssen en  A b lag e ru n g en  
gehören dem Z echste in  an . Sie w u rd e n  in  960  in 
Teufe in einem  Bohrloche b e i V reden  an g e fah ren , w o 
sie von B un tsandste in  ü b e r la g e r t w erden . A uch  M uschel­
kalk ist in dem  g e n a n n te n  B ohrloche d u rch su n k en  
worden. N ordw estlich  von  ü d in g  t r i t t  B u n tsa n d s te in  
und zwar Röt zu  T age. E r b a u t  sich  a u s  zum  T eil 
rot- und g rü n fa rb igen  L e tten  au f. A ls n ä c h s t­
ältere Form ation is t L ias zu n en n en . In der B a u e r­
schaft Lünten, w estlich  von A ls tä tte , s ind  in  e inem  
etwa 170 in tiefen  B ohrloche S ch ich ten  m it S ch lo t-  
heimia durchsunken  w orden , ln  e in e r B o h rung  bei 
Wesecke ist an scheinend  eb e n fa lls  L ias  au fgesch lossen  
worden, doch ließ sich das A lte r  der b e tre ffen d e n  A b­
lagerung nicht- m it S ich e rh e it b es tim m en .

Westlich von A ls tä tte  b e te ilig en  sich  in  geringer 
Ausdehnung P o rtlan d k a lk e  an  der Z u sam m en se tzu n g  
der Tagesoberfläche, ebenso  tre te n  w ie d e rh o lt S ch ich ten  
der untern K reide in se la rtig  auf .  W e a ld e n  g eh t 
hei Ochtrup, Epe, G ronau  in  der B a u e rsc h a ft L ü n te n , 
sowie östlich von V reden  u nd  w estlic h  v o n  S tad tlo h n  
zu Tage aus. Es h a n d e lt sich u m  ton ige  K alk e  u n d  
dunkle M ergelschiefer, in  die zah lre iche, d ü n n e  Me- 
lania- und C yrenaschalen  e n th a lte n d e  K a lk b ä n k e  e in ­
gelagert sind. H ilssan d ste in  is t u n w e it  von G ronau  
sowie in der Gegend von A h au s b eo b a ch te t w orden . 
Er enthält versch ieden tlich  b is zu 20  pC t E isen.

Am A ufbau der u n te rn  K reide b e te ilig en  sich 
weiterhin Schichten des obern  N eocom s sow ie u n te re r, 
mittlerer und oberer G au lt. D as obere X eocom  fü h r t 
mit Toneisensteinflözen w ech se llag e rn d e  Tone. Als 
(dieder des G au lts  sind  zu n en n e n :

8peeton-Ton m it A m m onites B ru n sv ieen sis . E ise n ­
sandsteine und Tone m it A m m onites  M artini Tone 
mit Ammonites m ille tian u s u nd  A m m o n ites  ta rd e fu r-  
catus sowie G rü n san d ste in  m it In o ce ram u s co n cen tri- 
cus. Fast säm tliche T o n e isen ste in a b lag e ru n g e n  in der 
l mgebung von A haus gehören  dem  G a u lt an .

In der N ähe der S ta d t K oesfeld  s in d  te ils  schon 
\ or mehreren Jah rzeh n ten , te ils  au c h  e rs t  in  der n eu s te n  
/-eit ausgedehnte A b lagerungen  v o n  T o n e isen s te in  b e ­
kannt geworden, die n ach  ih rem  A u ftre te n  u n d  ih rer 
ganzen A usbildung der u n te rn  K reide an z u g eh ö ren  
scheinen. In dem  von n u r  w en ig e n  Z en tim e te rn  b is 
zu 3 m m ächtigen D eckgebirge der u n te rn  K re ide  sind  
o ere Kreide, T ertiä r  u nd  Q u a rtä r  b e k a n n t gew orden .

ie dem obern C enom an zu zu rech n en d e  Zone des A m - 
momtes rho tom agensis u n d  H o las te r  su b g lo b o su s  is t 
bei Oding aufgesch lossen . A n der T ag e so b e rfläc h e  
"nden sich sandige u nd  k a lk ig e  M ergel sow ie  K a lk ­
ü l  M ergelsandsteine, die dem T uron , dem  E m scher, 
er Q uadraten- und der M u k ro n a ten k re id e  zu zu rech n en  

"'♦r i S ^ e rbre itu n g sg e b ie t der o b ern  K re ide  lieg t 
östlich von e iner n ach  der L inie O ding— S üd lohn  
^ladtiohn \ \  essum  v e rlau fen d en  V e rw e rfu iwft*

le i t iä r ,  u n d  z w a r  M iocän, tr i t t  in geringer A us­
de h n u n g  an  v ersch ied en en  P u n k te n  der ho lländ ischen  
G renze zu  lä g e . Es b es teh t a u s  dunkl en,  g la u k o n i- 
tischen , fe in e n  S au d en  m it be igem eng ten  Q u arzk ö rn ern  
u n d  G lim m erschüppchen  u n d  e n th ä lt  ty p isch e  F ossilien  
odei b a u t  sich  a u s  Q u arzsanden . w eißen  T onen  u nd  d ü n ­
nen  K ohlenflözen  a u f  (m iocäne B rau n koh len fo rm ation )

D as im  D eckgebirge der u n te rn  K reide eine h e r­
v o rragende  Holle sp ie lende D iluv ium  b e s te h t au s  A b ­
lag eru n g en  von  G eschiebeinergel (G rundm oräne der 
V ereisung), Ion  u n d  S a n d  (fluv ia tile  B ildungen  der 
Schm elzw asser).

A ls a llu v ia le  A b lag e ru n g en  sind  S ande, T orf und  
R asen e isen erz  zu nennen .

D ie T ek to n ik  des M ünsterschen  K re idebeckens h a r r t  
zum  g rö ß ten  Teil noch  e iner e in g eh en d em  U n te r­
suchung . Bei den m a n g e lh a ften , m e is t w en ig  tie fen  
A ufsch lüssen  s tö ß t sie n a tu rg e m ä ß  a u f  große S ch w ierig ­
k eiten . D as G en e ra ls tre ich en  der m esozoischen G ebirg- 
seh ich ten  is t w estlich  der bere its  g e n a n n te n  V erw er­
f ung  w estö stlich , östlich  d avon  südw estno rdöstlich .

S p e z i e l l e  B e s c h r e i b u n g  d e r  e i n z e l n e n  T o n ­
e i s e n s t e i n v o r k o m m e n .  S äm tlich e  in  der n äh e rn  
und  w e ite rn  U m gebung  der S tä d te  A h au s u n d  K oesfeld 
b e k a n n t g ew ordenen  T o n e ise n s te in la g e rs tä tte n  gehören 
der u n te rn  K reide, u n d  zw a r dem  N eocom  u n d  dem 
G a u lt an.

Die T oneisenste in flöze , die an  zah lre ichen  P u n k te n  
au fgesch lossen  sind , tr e te n  du rchw eg  zw ischen  T on­
sch ich ten  oder m ergeligen  T onsch iefern  a u f  u n d  scheinen  
s te ts  zu  m eh re ren  u n te re in a n d e r  zu liegen, denn  in 
s ä m tlich en  A ufsch lüssen , in denen  größere G ebirgs- 
p a r t ie n  fre ig e leg t sind , la ssen  sich m ehrere  F löze e r­
kennen . Ih r A b s ta n d  v o n e in an d e r b e trä g t im  a llg e ­
m einen  1 b is  2 m  u n d  b le ib t ü b er w eite  E rs treck u n g en  
k o n s ta n t. Die F lö zm äch tig k e it s c h w a n k t zum eist 
zw ischen  5 u nd  20 cm, s te ig t a b e r  au ch  zuw eilen  b is 
a u f  70 cm. D as E in fa llen  der F löze is t f a s t d u rchw eg  
ziem lich  flach  (5— 10°). In g rößerer T eufe, w o  sie dem 
E in fluß  der V e rw itte ru n g  en tzogen  sind, b es teh e n  die 
F löze a u s  e iner gesch lossenen , zu sam m en h än g en d en  
M asse d u n k e lg ra u en , m usch lig  b rechenden  T o n eisen ­
s te in s , dessen  spez. G ew ich t zw ischen  2 u n d  3 liegt. 
In  ge rin g e re r T eufe, bis zu 5 u n d  6 m. zeigen die 
F löze eine an d e re  S tru k tu r . In den  o b ersten  3 bis 
4  m  f in d e t m a n  a n  S te lle  der hom ogenen , gesch lossenen  
F lö zm asse  in  T on  e in g e b e tte te  S p h äro s id eritn ie ren  von 
W a ln u ß -  b is K indskopfgröße, die äu ß e rlich  m eh r oder 
w en ig e r  in  B rau n e ise n s te in  u m g e w a n d e lt s ind  u n d  im  
In n e rn  e in en  frisch en  K ern  v on  T o n e isen ste in  zeigen. 
M it w a c h se n d e r  T eufe n im m t die N ieren b ild u n g  u nd  
die M enge des zw ischen  den N ieren  v o rh an d e n en  
T ons ab . b is sich  v ie lfläch ig  b eg ren z te  S p h äro s id erite  
p f la s te rs te in a r tig  a n e in a n d e rre ih e n  u n d  a u f  den  K lu ft-  
f'lächen e inen  le ich t a b b lä tte rn d e n  Ü berzug  v on  B ra u n ­
e isen e rz  zeigen. D iese Zone b ild e t den  Ü bergang  zur 
k o m p a k te n  F lözm asse . Die Z erk lü ftu n g  der F lözm asse  
u n d  die N ie ren b ild u n g  s in d  V e rw itte ru n g se rsch e in u n g en , 
die sich  in  den  obern  T eu fen  g e lten d  m ach en  u nd  durch  
die N eigung  des E rzes, sich k u g lig -sc h a lig  ab zu so n d ern , 
u n te r s tü tz t  w erd en . S ow oh l d a s  in g rößerer T eu fe  g e ­
b ro ch en e  k o m p a k te  E rz a ls  au c h  die a u s  den höhern
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P a rtie n  s ta m m e n d en  N ieren  zerfa llen , w enn^ sie den  
A tm o sp h ärilien  a u sg ese tz t sind , in w en ig en  Tagen in 
kon zen trisch e  S ch a len  u nd  nehm en  eine ro s ta r tig e , a u f  
die beg in n en d e  B ildung  von B rau n e isen erz  zu rü ck zu ­
fü h ren d e  F ä rb u n g  an . H ierh in  g eh ö rt auch  die E r­
scheinung , daß die im  A bbau  en tb lö ß te  O berfläche 
und die in  S ch u rfg räb en  fre igeleg ten  S ch ich tenköpfe  
der T oneisenste in flöze  n ach  w enigen  T ag en  k o h la rtig e  
A usb lühungen  zeigei 1.

Die Z u sam m en setzu n g  der m ü n ste r län d isch e n  l o n -  
eisenerze lä ß t sich n ach  K o sm a n n 1 a u f G ru n d  v ie ler 
h u n d e r t se it der M itte  des vorigen  J a h rh u n d e r ts  a u s ­
g efü h rte r  A n aly sen  fo lgenderm aßen  an g e b en :

E isen  . . . .  =  30 ,00  his 45 ,00  pGt 
M angan  . . . ■ =  0 ,20  „ 0 ,47 „
P hosphor . . . =  0 ,14  „ 1,24 „
S chw efel . . . =  0 ,09 „ 0 ,14  „
K alkerde  . . . =  2 ,10 „ 7,00 „
M agnesia . . =  1,40 „ 3 ,24  „
T onerde 1,40 „ 3 ,08  „
K ieselsäu re  . . =  10,00 „ 19,00 „
G lü h v erlu st . . =  26,20 „ 30 ,20  „

Zu bem erken  is t  noch, daß die K oesfelder E isenerze 
h ierbei n u r eine b esch rän k te  B erücksich tigung  e rfah ren  
h aben , da  sie g röß ten te ils  e rs t sp ä te r  e rsc h ü rft w urden .

D as N ebengeste in  der S phärosideritflöze , die T one u nd  
T onschiefer, s ind  du rchw eg  reich  an  B itu m en , dunkel 
g e fä rb t und ziem lich fest, sodaß sie beim B aggerbetrieb , 
w ie er fü r den A bbau  g e p la n t is t, der B aggerschaufel 
e inen  erheblichen  W id e rs ta n d  en tg eg en se tzen  w erden . 
Die T one s ind  in versch iedenen  H orizon ten  te ils  a lle in , 
te ils  zu sam m en  m it den S phärosideritflözen  re c h t g la u -  
kon itisch  und  fu h ren  versch ieden tlich  G eschiebe von 
Q uarz u n d  T o n eisen ste in  sow ie an sch e in en d  a u s  e in - 
geschw em m tem  Holz e n ts ta n d e n e  K oh lenstückchen . 
H ier und da tre te n  im T ongeb irge  auch  k le ine  m it 
T rop fste inb ildungen  au sg ek le id e te  H ö h lu n g en  auf.

W ie  schon e rw ä h n t, s ind  die A ufsch lüsse  w estlich  
von  der m ehrfach  g e n a n n te n  V erw erfu n g  ä l te r  u n d  z a h l­
reicher. Bei G ro n au  w ird  a u f  der G erem an n sch en  
Ziegelei ein T ag e b au  zur G ew in n u n g  des e rfo rderlichen  
R o h m ate ria ls  betrieben . H ier tr e te n  von W e a ld en  
u n te rla g e r te  m ergelige T one auf, die m it d ü n n en  T o n ­
e isenste in flözen  w ech se llag e rn  u n d  m it e tw a  2 0 °  n ac h  
O sten  e infallen . In dem flözfüh renden  G ebirge fan d e n  
sich zah lre iche R este  von O xynoticeras.

Am  E per W in d m ü h len b erg  sind  n ac h  H ilb c k 2 in 
d un k len  von  H ilssan d ste in  u n te rla g e r te n  T onm ergeln  
11 S phärosideritflöze  b e k a n n t gew orden . Z ah lre iche 
G ip sk r is ta lle , sow ie B ru ch stü ck e  v dn  B e lem nites  
b runsv icensis sollen h ier g e funden  w orden  sein. S om it 
d ü rfte  die A b lagerung  dem  u n te rs te n  G au lt, u nd  zw a r 
dem  S peeton  en tsp rechen . Die Erze, n e n n t H ilbck  fe in ­
körn ig . d ich t und  an sch e in en d  ausgeze ichnet. Bei 
W ü lle n  sind  n ach  v on  D echen zw ei 63 u n d  78  cm  
s ta rk e  S p h äro s id erit fü h re n d e  L agen  b e k a n n t gew orden .

Die T o n e isenste invo rkom m en  in  der U m gebung von 
A ls tä tte , A haus, S ta d tlo h n  u n d  S üd lohn  sind  z. T.

1 Die Entwicklung und die Zukunft der Westfälisch-Rhei­
nischen Eisenindustrie, 1901.

2 Zeitschrift f. tl. Berg-, Hütten- u. Salinenwesen 1867 S. 123

schon v on  H i l b c k 1 u n d  K o s m a n n 2 eingehender be­
h a n d e lt w orden . D ü n n e  T oneisensteinflöze gehen 
w ec h se llag e rn d  m it 0 .2 5 — 2 m m äch tigen  Ton- und 
M erge lbänken  zu  T ag e  aus , oder sie sind von einer
V a — 3  m  m ä c h t i g e n  A b lag e ru n g  jüngerer S c h ic h ten
(m eist D iluv ium ) bedeck t. D ie A nzah l der unterein 
a n d e r  a u f tre te n d e n  F löze k o n n te  noch n ich t ermittelt 
w erd en , is t a b e r  zw eife llo s bed eu ten d . Bei Alstätte 
sind  in e inem  S ch ü rf 11 F löze b e k a n n t geworden. Ihr 
E in fa llen  b e t rä g t  f a s t  d u rch w eg  w en ige Grade, die 
M äch tig k e it sc h w a n k t m e is t zw ischen  5 und  20 cm. Die 
A n g ab e  K o sm an n s, daß a u f  den bei A ls tä tte  gelegenen 
Z iegeleien  T on eisen ste in flö ze  v on  75, 90 und gar 120 cm 
M äch tigkeit b lo ß g e leg t w o rd en  seien , is t vielfach an- 
g ezw eife lt w o rd en  u n d  au c h  w o h l kaum  zutreffend: 
A uf k e in en  F a ll a b e r  s in d  solche Flözmächtigkeiten, 
w ie  K o sm a n n  a n n i mmt ,  no rm al. Die Gewerkschaft 
E isenzeche, die b e i A ls tä tte  19 M axim alfelder besitzt 
u n d  h ier e ine  g anze  R e ihe  von  S chü rfen  angelegt hat, 
h a t  n irg en d s d e ra rtig e  M ä ch tig k e iten  gefunden. Süd­
lich von  O tte n s te in  s in d  die F löze allerd ings stellen­
w eise  bis zu 60 cm  s ta rk , doch n u r  in einem engbe­
g ren z ten  B ezirk . D ie T one u nd  die Sphärosiderite 
ze ichnen  sich  v e rsc h ied e n tlich  durch  bedeutende Bei­
m en g u n g en  von Q uarz u n d  G lau k o n it aus.

D ie T o n e isen ste in v o rk o m m e n  südlich  von Otten­
s te in  geh ö ren  nach  den au fg e fu n d en en  Versteinerungen 
dem  u n te rn  G au lt, u n d  z w a r  der Zone des Ammonites 
M artin i an , der s te lle n w e ise  se h r häufig  ist. Ferner 
f inden  sich h ie r T e re b ra tu la  m o n to n ian a , Belemnites 
subsusifo rm is , M icraste r laev is  u nd  andere. Die bei 
A ls tä t te  ge legenen  E rz ab lag e ru n g e n  dürften  dem mitt- 
lern  G au lt und z w a r  der Z one des A m m onites mille- 
t ia n u s  zu zu rech n en  sein. D iesen Cephalopoden fand 
ich versch ied en tlich , w e n n  a u c h  m eist schlecht erhalten, 
im  T o n e isen ste in . Im a llg em ein en  sind  die Alstätter 
G au ltto n e  arm  an  c h a ra k te ris tisc h e n  Fossilien.

Im  fo lgenden  s in d  ein ige A nalysen  von Proben 
z u sam m en g es te llt, die w es tlic h  von der Verwerfung 
g enom m en w u rd en .

I. S p h ä ro s id e rit von A lstä tte . 
D u rch sch n ittp ro b e  a u s  8  u n te re in an d erlieg en d en  Flözen.

roh geröstet
SiO„ ...............................13,04 pC t 17,85 pCt
A 1 , ( V  2 ,90  „ 3,97
Fe.,Os   4 9 ,52  „ J2 3 / ^ /
Mn.; Öä  0 ,33  „ 0.45 „ i f h b
C aO   3 ,20  „ 4,38 „
M gO  2 ,42  „ 3,31 „
P , 0 5   1,35 „ 1,85 „
S 0 3   0.291 „
G lü h v e r lu s t . . 27 ,16  „

II. S p h ä ro s id e r it von  A lstä tte . 
D u rc h sch n ittp ro b e  a u s  der O xydationzone von 4 Flözen.

roh  geröstet
S iO , .............................. 13,24 pC t 18,17 pCt
A l A   2 ,87 „ 3,94 „ ,
Fe„ 0 2   47 ,23  „ 64,84 „
MnaOs  0 ,36  „ 0,49 „

1 a. o. 0.
2 a. o. 0  sowie Stahl und Eisen 1898.
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CaO
MgO
PA,

ro h  g e rö s te t
. . 4 ,6 0  pC t 6,31 pC t
■ ■ 1,37 „ 1,88 „
. • 2 ,84  „ 3 ,90  „

S 0 3   0 ,343  „
G lü h v erlu s t . . . 27 ,17  „

III. S phärosirlerit v on  A ls tä tte .
Probe au s F löz 11, dem  tie fs te n  F löz in  e inem  Schürf.

roh  g e rö s te t
. . 14,13 pCt 19,71 pC tSi 0 2 

A L A  
Fe A  
Mn., 0 8 
CaO 
MgO
P Aso9

2 ,56  „ 3 ,59
. 4 7 ,7 5  „ 66 ,68

. . 0 .47  „ 0 ,65

. . 3 ,20  „ 4M7

. . 2 ,17  „ 3 ,03

. . 1,02 „ 1,42

. . 0 ,32  „

. . 2 8 ,2 0  „
S p h ä ro s id e rit a u s  der 
S ta d tlo h n . (N ach v. d
............................... 75 ,29  pCt
.......................................5 ,63  „

G egend
M arek)

G lü h v erlu st
IV. G lau k o n itisch er 
zwischen A haus und  

FeCO, . .
C aC 03 . .
MgCOg   5 ,29 „
C a A A ..............................  3 ,28 „
Ton, G lau k o n it, fe in e r  Q u arzsa n d  10,65 v

O rganische S u b s ta n z  u n d  PL, 0  0 ,75  „
F e - G e h a l t ..............................  36 ,25  „

G laukon itischer S p h ä ro s id e rit von der F ra n k e n  
m ühle bei W ü llen . (N ach H ilbck)

FeCOs ...............................
Fe.2(C03)3 ...............................

V.

Ca CO,

55 ,74  pCt 
1,83 „
5 ,94  „ 
4 ,20MgCOg .....................................

C a A A ................................................ S p u ren
Quarz, G lau k o n it u n d  T on  . . 3 1 .74  „
E r d p e c h  0 ,82  „
F e - G e h a l t   27 ,86  „

VI. S phärosiderit von A haus. (N ach S chräder)
FeO    3 5 ,1447  pC t
F e A  7 .6 2 4 8  „
A 1 A    2 ,6743  „
M nO   0 ,5026  „
MgO   0 ,0827  „
CaO   3 ,6387  „
K .0  u n d  N a A ......................... 0 .2 4 2 2  „

........................................... 2 .0 5 3 4  „

........................................... 2 4 .5 0 4 4  „

........................................... 2 1 .9 0 5 0  „
  0 ,4221  „
................................................ S p u re n

H A
co,
SiOo
so;
P A ,

9 8 ,7 9 5 8  pC t

ö stlich  von der n ac h  der L in ie  O d in g -W essu m  v e r la u ­
fenden V erw erfung  is t a u f  der v on  D echensehen  K arte  
der R heinprovinz u n d  der P ro v in z  W e s tfa le n  u n te re  
Kreide n u r bei S üd lohn  u nd  W e se ck e  in  gerin g e r A u s­
dehnung angegeben . H ilbck  e rw ä h n t noch  e inen  A u f­
schluß im S c h n ittp u n k te  der v o n  K oesfeld  n a c h  S ta d t ­
lohn füh renden  L an d s tra ß e  m it d e r G renze der K reise 
Ahaus und  K oesfeld. H ier so llen  in  e in em  B ohrloche 
der M utung R o b e rtu s  in  b la u e m  sa n d ig e n  T on e inze lne  
Schalen von  S p h äro s id erit g e fu n d e n  w o rd e n  sein. In  den

le tz te n  J a h re n  is t  n u n  in  der n ä h e rn  u n d  w e ite rn  U m ­
geb u n g  der S ta d t K oesfeld a n  zah lre ichen  P u n k te n  
u n te r  d ü n n en  S an d - u n d  H u m u ssch ich ten  b lä u lic h er 
T on  e rsc h ü rft w orden , der T oneisenste in flöze  fü h rt. 
A uf diese V orkom m en  sin d  45  M u tu n g en  e ingeleg t u n d  
che M axim alfe lder W ilh e lm  1— 29 u nd  E isen h am m er 
1— 16 v erlieh en  w orden . D ie F u n d p u n k te  der b e ­
tre ffen d en  M utungen  h eg en  zu  beiden  S e iten  der L a n d ­
s traß e  v o n  K oesfeld  n ac h  G escher sow ie in  den  B a u e r-  
sc h a ften  S tockum . H öven. M iddlick u nd  H am ern . Es 
h a n d e lt sich, v o n  e inem  k le inen , w e ite r  u n te n  e rw ä h n ­
te n  S ch äch tch en  abgesehen , du rchw eg  u m  1/2 b is  2 m  
tie fe  S chürfe, in  denen  in b läu lich er T onsch ich t T on- 
e isen s te im ü eren  v on  F a u s t-  bis K indskopfgröße e inge­
b e t te t  gefunden  w urden . N ahe  der an  der L an d s tra ß e  
von K oesfeld  n ach  G escher gelegenen  M aybauschen  
Ziegelei is t  e in  2,31 m  tie fes  S chäch tchen  n iedergeb rach t 
w orden , m it dem  zw ei 16 cm  s ta rk e  Sphärosideritf'löz- 
chen  a n g e fah ren  w u rd en . D as erste , 1 m  u n te r  der 
R asendecke liegende F löz fü h rt durch  Ton m ite in a n d e r 
v e rk it te te  S phärosideritn ie ren . D as zw eite , 1,10 m  
u n te r  dem  e rs te n  gelegene F löz fü h r t d ich t n eb en e in ­
anderliegende  K nollen  von  S phärosiderit. D as Erz 
b e ider F löze s ie h t dem  bei A ls tä tte  au f tre te n d e n  zum  
V erw ech se ln  ähn lich , sodaß es unm öglich is t, n ac h  dem 
A ussehen  se ine H e rk u n ft zu  bestim m en .

A n a ly sen  des K oesfelderzes k ö n n en  le ider n ich t 
m itg e te iit w erden , da  es m ir n ic h t gelang , größere E rz­
m engen  zu e rh a lten . D ie B ergw erkse igen tüm er, an  
die ich  m ich w a n d te , h a t te n  n u r ein ige au sg esu ch te  
P a ra d e s tü c k e  g esam m elt, die a u f  den D u rc h sch n itt-  
c h a ra k te r  n a tü rlic h  ke ine  R ücksch lüsse  g e s ta tte n . D as 
g anze  V orkom m en is t ü b e rh a u p t noch  so g u t w ie  gar- 
n ic h t au fgesch lossen . Die S chü rfe r h ab e n  sich, von 
dem  g e n a n n te n  S ch äch tch en  abgesehen , das  a u f  V er­
a n la ssu n g  der B ergbehörde n ie d erg eb rach t w urde , a l le n t­
h a lb en  a u f  den  N ach w e is  der d icht u n te r  der T ag es­
oberfläche au f tre te n d e n  S p h äro s id eritn ie ren  b e s c h rä n k t 
u n d  d a ra u fh in  au c h  die V erle ihungen  der g e n a n n te n  
F e ld e r  erzielt, Z uverlässige  A n g ab en  ü b e r  d as  A lter 
der F löze k ö n n en  bei den u n b ed e u te n d en  A ufsch lüssen  
n ic h t g em ach t w erd en , n ach  der gan zen  A usb ildung  
des E rzvo rkom m ens u n d  der T o n sch ich ten  sow ie n ac h  
der g roßen  Ä h n lich k eit m it den  w es tlic h  von  der schon 
m eh rfach  g en a m iten  V erw erfu n g  gelegenen  V orkom m en 
sc h e in t es sich  jedoch m it S ich erh e it um  u n te re  K reide 
zu  h ande ln .

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e r  T o n ­
e i s e n s t e i n e .  E ine z iffernm äßige B erech n u n g  des 
E rz v o rra ts , den  die u n te re  K reide von  .Ahaus und  
K oesfeld  b irg t, s tö ß t b e i den du rch w eg  m a n g e l­
h a f te n  A ufsch lü ssen  n a tu rg e m ä ß  a u f  große S ch w ierig ­
k e iten . R e ch n e t m an  b is  zu e in e r T eufe von 30  m 
im  M itte l a u f  1 qm  n u r  eine E rzm enge von  1 t ,  so 
e rg ib t sich  fü r  das  e in g an g s a ls  ¿00 b is  800  qkm  
groß an g eg eb en e  G eb ie t ein  E ise n e rz v o rra t von 
7 00  b is  800  M illionen t. N ach N orden  schließen 
sich die eb en fa lls  große M engen von  S p h äro sid erit 
fü h re n d en  A b lag e ru n g en  v on  B en the im  u n d  O ch trup  
an , sodaß  m a n  es im  N o rd w e sten  des M ünsterschen  
K re idebeckens m it e inem  au ß e ro rd en tlich  a u sg ed e h n ten  
u n d  re ic h en  E ise n e rz d is tr ik t zu tu n  h a t .
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k o m m e n  s o m i t  d o r t ,  w o  d i e  u n t e r e  K r e i d e  z u  T a g e  
t r i t t ,  a u f  1  t  R o h e r z  6 , 5  c b m  A b r a u m  u n d  d o r t ,  w o  s i e  
v o n  j ü n g e r n  A b l a g e r u n g e n ,  d e r e n  M ä c h t i g k e i t  w i r  i m  
M i t t e l  z u  2  m  a n n e h m e n  w o l l e n ,  b e d e c k t  w i r d ,  7 , 8  c b m  
A b r a u m .

M i t h i n  e n t f a l l e n  a u f  l t  R o h e r z  6 , 5  .  0 , 5 0  = =  3 , 2 5  J t  
b z w .  7 , 8  . 0 , 5 0  =  3 , 9 0  J t  B a g g e r k o s t e n ,  2  J t  f ü r
G e w i n n u n g  u n d  F ö r d e r u n g  d e s  E r z e s ,  1 , 2 0  J t  a n
R ö s t k o s t e n  u n d  0 , 4 5  J t  f ü r  G r u n d e n t s c h ä d i g u n g ,  V e r ­
w a l t u n g ,  G e b ä u d e ,  S t e u e r n ,  W a s s e r h a l t u n g  u n d  S o n ­
s t i g e s  o d e r  i n s g e s a m t

6 , 9 0  J t  b z w .  7 , 5 5  J t  f ü r  1  t  R o h e r z
o d e r  9 , 2 0  J t  b z w .  1 0 , 0 7  J t  f ü r  1  t  R ö s t e r z .

B e i  e i n e m  V e r h ä l t n i s  d e s  E r z e s  z u m  t a u b e n  
G e b i r g e  v o n

1  :  1 5

k o m m e n  d o r t ,  w o  d i e  u n t e r e  K r e i d e  z u  T a g e  t r i t t ,
a u f  1  t  R o h e r z  9 , 7 5  c b m  A b r a u m  u n d  d o r t ,  w o  s i e  v o n  
j ü n g e r n  A b l a g e r u n g e n ,  d e r e n  M ä c h t i g k e i t  w i r  i m  M i t t e l  
w i e d e r  z u  2  m  a n n e h m e n  w o l l e n ,  b e d e c k t  w i r d ,
1 1 , 0 5  c b m  A b r a u m .

S o m i t  s i n d  z u  v e r a u s g a b e n  f ü r  1  t  R o h e r z  9 , 7 5  • 
0 , 5 0  =  4 , 8 8 « ^ #  b z w .  1 1 , 0 5 . 0 . 5 0 = 5 , 5 3  J t  a n  B a g g e r ­
k o s t e n ,  2  J t  f ü r  G e w i n n u n g  u n d  F ö r d e r u n g  d e s  E r z e s ,  
1 , 2 0  J t  a n  R ö s t k o s t e n  u n d  0 . 5 5  J t  f ü r  G r u n d e n t ­

s c h ä d i g u n g ,  V e r w a l t u n g ,  G e b ä u d e ,  S t e u e r n ,  W a s s e r ­
h a l t u n g  u n d  S o n s t i g e s  o d e r  i n s g e s a m t

8 , 6 3  J t  b z w .  9 , 2 8  J t  f ü r  1  t  R o h e r z
o d e r  1 1 , 5 1  J t  b z w .  1 2 . 3 7  J t  f ü r  1  t  R ö s t e r z .

B e i  e i n e m  V e r h ä l t n i s  d e s  E r z e s  z u m  t a u b e n  G e b i r g e
v o n

1 : 2 0
s i n d  d o r t ,  w o  d i e  u n t e r e  K r e i d e  z u  T a g e  t r i t t ,  a u f
1  t  R o h e r z  1 3  c b m  A b r a u m  z u  r e c h n e n  u n d  d o r t ,  w o

j ü n g e r e  S c h i c h t e n ,  A v i e d e r  z u  2  m  M ä c h t i g k e i t  a n g e ­
n o m m e n ,  d i e  u n t e r e  K r e i d e  ü b e r l a g e r n .  1 4 , 3  c b m  A b ­
r a u m .

D a h e r  Amrursacht 1  t  R o h e r z  1 3  .  0 , 5 0  =  6 , 5 0  . / /  
b z w .  1 4 , 3  .  0 , 5 0  =  7 . 1 5  ,it  B a g g e r k o s t e n .  2  , il 
G e w i n n u n g s -  u n d  F ö r d e r k o s t e n ,  1 , 2 0  R ö s t k o s t e n  
u n d  0 , 7 5  J t  K o s t e n  f ü r  G r u n d e n t s c h ä d i g u n g ,  V e r ­
w a l t u n g ,  G e b ä u d e ,  S t e u e r n ,  W a s s e r h a l t u n g  u n d  
S o n s t i g e s  o d e r  i n s g e s a m t

1 0 , 4 5  J t  bzAV. 1 1 , 1 0  , #  f ü r  1  t  R o h e r z
o d e r  1 3 , 9 2  J l  bzAV. 1 4 , 8 0  J t  f ü r  1  t  R ö s t e r z .

F ü r  d i e  Avestlich v o n  d e r  V e r w e r f u n g  Ö d i n g - S t a d t l o h n -  
W e s s u m  g e l e g e n e n  E i s e n e r z v o r k o m m e n  g e l t e n  i m  a l l ­
g e m e i n e n  d i e  h ö h e r n  Z a h l e n ,  d a  h i e r  d i e  u n t e r e  K r e i d e  
z u m  ü b e r w i e g e n d e n  T e i l  atou j ü n g e r n  S c h i c h t e n  ü b e r ­
l a g e r t  w i r d .  Ü b e r  d i e  E r z a b l a g e r u n g e n  d e r  K o e s f e l d e r  
G e g e n d  l ä ß t  s i c h  b e i  d e n  m a n g e l h a f t e n  A u f s c h l ü s s e n  
k e i n  U r t e i l  a b g e b e n .
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Ü b e r  d i e  M ö g l i c h k e i t  u n d  d i e  R e n t a b i l i t ä t  e i n e s  
A b b a u e s  d e r  T o n e i s e n s t e i n f l ö z e  g e h e n  d i e  A n s i c h t e n  
w e i t  a u s e i n a n d e r .  A n  d i e  g l ä n z e n d e  Z u k u n f t ,  d i e  H i l b c k  
u n d  v o r  a l l e m  K o s m a n n  d e m  m ü n s t e r l ä n d i s c h e n  
T o n e i s e n s t e i n b e r g b a u  p r o p h e z e i t e n ,  g l a u b t  h e u t e  w o h l  
k a u m  m e h r  j e m a n d .  D a g e g e n  e m p f i e h l t  s i c h  e i n e  
U n t e r s u c h u n g ,  o b  e i n  A b b a u  ü b e r h a u p t ,  n a m e n t l i c h  b e i  
s c h l e c h t e r  K o n j u n k t u r ,  r e n t a b e l  i s t .

D i e  T o n e i s e n s t e i n f l ö z e  s i n d ,  w i e  s c h o n  h e r v o r g e h o b e n  
A v u r d e ,  i m  a l l g e m e i n e n  e t A v a  5 — 2 0  c m  m ä c h t i g  u n d  
d u r c h  0 , 2 5  b i s  2  m  s t ä r k e  t o n i g e  Z w i s c h e n m i t t e l  
g e t r e n n t .  D a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  g e w i n n b a r e m  E r z  

u n d  t a u b e n  M i t t e l n  i n  d e m  T o n e i s e n s t e i n  f ü h r e n d e n  
G e b i r g e  i s t  a l s o  s e h r  v e r s c h i e d e n .  F ü r  d i e  f o l g e n d e  
B e r e c h n u n g  s o l l  a l s  d e m  D u r c h s c h n i t t  e n t s p r e c h e n d  
a n g e n o m m e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  M e n g e  d e s  E r z e s  z u m  
t a u b e n  G e s t e i n  s i c h  v e r h ä l t  A v i e :

I. 1 : 10
I I .  1  :  1 5

I I I .  1  :  2 0 .

D e r  A b b a u  m ü ß t e  i n  d e r  W e i s e  g e f ü h r t  w e r d e n ,  
d a ß  m a n  z u n ä c h s t  m i t  e i n e m  B a g g e r  d a s  a u f  d e m  
h ä n g e n d s t e n  T o n e i s e n s t e i n f l ö z  l i e g e n d e  t a u b e  G e b i r g e  
A v e g r ä u m t ,  d u r c h  H ä u e r a r b e i t  d e n  z i e m l i l c h  f e s t e n  

T o n e i s e n s t e i n  g e w i n n t ,  a l s d a n n  d a s  t a u b e  G e b i r g e  
ü b e r  d e m  n ä c h s t e n  F l ö z  a b b a g g e r t ,  d e n  E i s e n s t e i n  

A v i e d e r  d u r c h  H ä u e r a r b e i t  g e w i n n t  u n d  s o  f o r t  
b i s  z u  e i n e r  g r ö ß t e n  T e u f e  v o n  e t w a  3 0  m .  K o s m a n n  
h a t  n a c h  d e m  V o r g a n g  d e s  l u x e m b u r g i s c h e n  I n g e n i e u r s  
V i k t o r  M e y e r  a n g e n o m m e n ,  d a ß  d a s  t a u b e  G e b i r g e  z u ­
s a m m e n  m i t  d e m  T o n e i s e n s t e i n  g e b a g g e r t  w e r d e n  k ö n n e .  
D a z u  i s t  a b e r  d e r  T o n e i s e n s t e i n  d u r c h w e g  v i e l  z u  f e s t .  
E s  e r s c h e i n t  n a c h  d e n  A u f s c h l ü s s e n  i m  A l l s t ä t t e r  T a g e ­
b a u  d e r  G e w e r k s c h a f t  E i s e n z e c h e  s o g a r  z A v e i f e l h a f t .  o b  
m a n  d e n  i n  g r ö ß e r e r  T e u f e  a n s t e h e n d e n  z i e m l i c h  f e s t e n  
u n d  z ä h e n  T o n  ü b e r h a u p t  A v i r d  b a g g e r n  k ö n n e n .

D i e  T o n e i s e n e r z e  m ü s s e n  w e g e n  i h r e s  h o h e n  G l ü h ­
v e r l u s t e s  a n  d e r  G e w i n n u n g s t e l l e  A m r  d e m  V e r s a n d  
a b g e r ö s t e t  w e r d e n .  N a c h  d e n  o r t s ü b l i c h e n  L ö h n e n  
u n d  d e n  E r f a h r u n g e n  i n  ä n d e r n  I n d u s t r i e b e z i r k e n  
Avürden d i e  G e s t e h u n g s k o s t e n  b e t r a g e n :
a .  F ü r  A b r ä u m e n ,  W e g f ö r d e r n  u n d  V e r s t ü r z e n  v o n  

1  c b m  t a u b e m  G e b i r g e  e i n s c h l i e ß l i c h  A m o r t i s a t i o n  
u n d  V e r z i n s u n g  d e r  g e s a m t e n  B a g g e r e i n r i c h t u n g e n  
n e b s t  Z u b e h ö r  0 , 5 0  Jt.

b .  F ü r  G e w i n n u n g  u n d  F ö r d e r u n g  v o n  1  t  E i s e n s t e i n  
2 , 0 0  Jt.

c .  F ü r  d a s  R ö s t e n  d e r  T o n e i s e n s t e i n e  1 , 2 0  J t  f ü r  1  t  
R o h e r z .

d .  F ü r  G r u n d e n t s c h ä d i g u n g ,  V e r w a l t u n g ,  G e b ä u d e ,  
S t e u e r n ,  W a s s e r h a l t u n g  u n d  S o n s t i g e s  b e i  e i n e r  
t ä g l i c h e n  F ö r d e r u n g

v o n  r .  2 0 0  t  R o h e r z  i m  F a l l e  1  0 , 4 5  J t
v o n  r .  1 5 0  t  „  „  „ I I  0 , 5 5  „
v o n  r .  1 0 0  t  „  „  „ I I I  0 , 7 5  „
f ü r  1  t  R o h e r z .

D a s  s p e z .  G e w i c h t  d e s  a n s t e h e n d e n  T o n e i s e n s t e i n s  
k a n n  z u  2 ,  d e r  m i t t l e r e  S c h ü t t u n g s k o e f f i z i e n t  d e s  A b ­
r a u m s  z u  1 , 3  u n d  d e r  R ö s t v e r l u s t  d e r  E r z e  z u  2 5  p C t  
a n g e n o m m e n  w e r d e n .

B e i  e i n e m  V e r h ä l t n i s  d e s  E r z e s  z u m  t a u b e n  
G e b i r g e  v o n  1  :  I Q

D i e  i m  M ü n s t e r l a n d e  e t A v a  e n t s t e h e n d e n  T o n e i s e n ­
s t e i n b e r g w e r k e  m ü ß t e n  i h r  A b s a t z g e b i e t  i m  r h e i n i s c h -  
w e s t f ä l i s c h e n  H ü t t e n b e z i r k e  s u c h e n .  D i e  H o c h o f e n -  
A v e r k e  i n  d e r  G e g e n d  v o n  D o r t m u n d ,  G e l s e n k i r c h e n  
u n d  O b e r h a u s e n  w ü r d e n  n a c h  e i n g e h o l t e n  E r k u n d i g u n ­
g e n  f ü r  g e r ö s t e t e n  m ü n s t e r l ä n d i s c h e n  T o n e i s e n s t e i n  i n  
Z e i t e n  d e r  H o e h j u n k t u r  e t w a  1 9 ,  i n  Z e i t e n  s c h l e c h ­
t e r  G e s c h ä f t s l a g e  e t w a  1 4  b i s  1 5  .  / /  f r e i  H ü t t e  z a h l e n .  
D i e s e  A n g a b e n  k ö n n e n  j e d o c h  k e i n e n  A n s p r u c h  a u f
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u n b e d i n g t e  G ü l t i g k e i t  e r h e b e n ,  d a  T o n e i s e n s t e i n e  i n  
d e n  l e t z t e n  J a h r e n  s o  g u t  w i e  g a r n i c h t  a u f  d e n  M a r k t  
g e k o m m e n  s i n d .

D i e  E i s e n b a h n f r a c h t  e i n s c h l i e ß l i c h  Z e c h e n -  u n d  H i i t -  
t e n a n s c h l u ß f r a c h t  a u s  d e r  G e g e n d  v o n  A h a u s  u n d  
K o e s f e l d  b i s  i n s  r h e i n i s c h  -  w e s t f ä l i s c h e  I n d u s t r i e ­
r e v i e r  w i r d  s i c h  m i t  d e n  K o s t e n  f ü r  d a s  V e r l a d e n  
d e r  E r z e  i n  d i e  W a g g o n s  a u f  r .  3 . 0 0  J l  f ü r  1  t  
g e r ö s t e t e n  T o n e i s e n s t e i n  s t e l l e n .

B e i  h o h e n  E i s e n e r z p r e i s e n  l a s s e n  s i c h  a l s o  a u c h  n o c h  
s o l c h e  \  o r k o m m e n ,  b e i  d e n e n  s i c h  d a s  E r z  z u m  t a u b e n  
( J e b i r g e  w i e  1 : 1 5  u n d  w i e  1 : 2 0  v e r h ä l t ,  m i t  G e w i n n  
b a u e n .  S i n k t  d e r  P r e i s  f ü r  g e r ö s t e t e s  T o n e i s e n e r z  a u f  
1 5  b i s  1 6  J l. s o  w i r d  s c h o n  d e r  A b b a u  d e r  V o r k o m ­
m e n .  b e i  d e n e n  E r z  - u n d  t a u b e s  M i t t e l  i m  V e r h ä l t n i s  
1  :  1 5  s t e h e n  u n d  ü b e r  d e r  K r e i d e  j ü n g e r e  S c h i c h t e n  
i n  g r ö ß e r e r  M ä c h t i g k e i t  a u f t r e t e n ,  u n r e n t a b e l .  Z u  l e t z ­

t e m  g e h ö r t  a u c h  d a s  A l s t ä t t e r  V o r k o m m e n  d e r  G e w e r k ­
s c h a f t  E i s e n z e c h e .  B e i  e i n e m  T o n e i s e n e r z p r e i s  v o n  1 4  J l  
w e r d e n  a u c h  a l l e  d i e j e n i g e n  V o r k o m m e n  m i t  d e m  g e ­
d a c h t e n  " \  e r h ä l t n i s  1 : 1 5  u n b a u w ü r d i g ,  b e i  d e n e n  d i e  
u n t e r e  K r e i d e  d i r e k t  z u  T a g e  t r i t t .  I n  d i e s e m  F a l l e  
s i n d  n u r  s o l c h e  B e r g w e r k e  n o c h  l e b e n s f ä h i g ,  d i e  ü b e r  
e i n  ^  e r h ä l t n i s  d e s  E r z e s  z u m  t a u b e n  G e b i r g e  v o n  e t ­
w a  1  :  1 0  v e r f ü g e n .  L e t z t e r e s  w i r d  n a c h  d e n  v o r l i e ­

g e n d e n  A u f s c h l ü s s e n  n u r  v o n  d e n  K o e s f e l d e r  E r z ­
v o r k o m m e n  e r r e i c h t .  O b  e s  d e r e n  D u r c h s c h n i t t c h a r a k ­
t e r  e n t s p r i c h t ,  l ä ß t  s i c h  n i c h t  e n t s c h e i d e n .  W e n n s c h o n  
a n  ä n d e r n  P u n k t e n  g l e i c h e  o d e r  g a r  n o c h  g ü n s t i g e r e  
V e r h ä l t n i s s e  b e o b a c h t e t  w o r d e n  s i n d ,  s o  b e z i e h e n  s i e  
s i c h  d o c h  n u r  a u f  r ä u m l i c h  b e s c h r ä n k t e  G e b i e t e  u n d  
e n t s p r e c h e n  n i r g e n d s  d e m  D u r c h s c h n i t t c h a r a k t e r  a u s ­
g e d e h n t e r  F l ä c h e n .  w i e  s i e  f ü r  e i n e n  r e g e l r e c h t e n  B e r g ­
w e r k s b e t r i e b  i n  B e t r a c h t  z u  z i e h e n  s i n d .

D e r B e rg b a u  d e s K ö n ig re ic h s  S a c h se n  im J a h re  1906.

Nach dein Jahrbuch für das Berg- und Hüttenwesen 
im Königreich Sachsen, Jg. 19 0 7, das auf Anordnung des 
Kgl. Finanzm inisterium s von dem K. S. Geh. Bergrat 
C. Menzel herausgegeben wird, stellte sich das Ergebnis 
des sächsischen Bergbaus nach Fördermenge und W ert 
in 1906 im Vergleich mit dem Vorjahre w ie folgt:

Förderung Geldwert der 
Förderung

1905
t

1906
t

1905 
1000 .//

1906 
1000 .U

S t e i n k o h l e n b e r g b a u .
Berginspektionsbezirk
Ö lsn itz ............... 1 719 149 1 7(4 672 20 689 22270
Dresden................... 513 190 533 740 5 212 5 563
Zwickau 1 und 11 . . 2 371 564 2 501434 26 420 28 991

Insgesamt 4 603 903 4 812 846 1 52 321 56 824
B r a u n k o h l e n b e r g b a u.

L e ip zig ................... 1 697 615 1 832 433 4 1 IS 4 658
Dresden . . . . 470116 481 714 1 232 1336

Insgesamt ] 2 167 731 2 314 147 5 350 5 994

Danach haben sow ohl die Fördermengen als auch 
ihr Gesamtwert gegen das V o rjah r in allen Kohlenberg­
baubezirken Sachsens zugenommen, am beträchtlichsten 
im Braunkohlenbergbau des Leipziger Inspektionsbezirks 
und im Steinkohlenbergbau des Z w ickauer B ezirks. Im 
Leipziger Bezirk entwickeln sich immer mehr leistungs­
fähige (Troßbetriebe, die ih r Augenmerk besonders auf 
die Briketterzeugung lenken, um ihre Förderung mög­
lichst versandfähig zu machen. W erke, die sich nur auf 
die Rohkohlengewinnung beschränken, sind m it dem A b­
satz in der Hauptsache auf Abnehmer in ihrer nächsten 
1 mgebung angewiesen, denen sie ih r Fördergut durch 
Abfuhr auf der Landstraße zugänglich machen ; aus diesem 
Grunde ist ihre W eiterentw icklung nur gering. E rst durch 
die \ erarbeitung zu Briketts w ird  ein von seinem hohen 
Wassergehalte befreiter Brennstoff für H ausb rand- und 
Industriezwecke gewonnen, der eine hohe V ersandfähig- 
o'it besitzt und dessen Preis sich auch, auf den Heiz- 
"ert bezogen, für die Abnehmer immer noch billiger 
stellt als Steinkohlen. Auch die sächsischen Stein-

lehr und mehr

ihre niedrig im Preise stehende oder gar wertlose Staub­
und Kleinkohle und ihre schlecht backenden Kohlen­
sorten zu Briketts verarbeitet, um für dieses Kohlenklein 
eine w irtschaftliche Verwertung zu erzielen.

Bei dem regen Begehr nach Kohlen im Berichtjahr 
ließ sich auch eine Erhöhung der V e r k a u f s p r e is e  
durchführen, die umsomehr geboten erschien, als sich 
auch die Gestehungskosten durch Erhöhung der Arbeits­
löhne und der Preise für die Betriebsm aterialien erheblich 
steigerten. Der durchschnittliche Verkaufsw ert einer 
Tonne Steinkohle berechnete sich nach den Angaben der 
W erke über ihre Förderung und die dabei erzielten Ver­
kaufspreise auf 11.8 1 J l  d. s. 0,45 J l  mehr als im 
Vorjahre.

Im Braunkohlenbergbau setzte der Verkaufs-Verein 
Sächsischer Braunkohlenwerke angesichts der steigenden 
Löhne und M aterialpreise vom 1 . A pril 1906 ab eine 
Erhöhung der Verkaufspreise durch. Der durchschnittliche 
Verkaufsw ert einer Tonne Braunkohle (Rohkohle) be­
rechnet sich nach den W erksangaben auf 2 ,5 9  J l \ er 
steht also 0 ,1 2  J l  höher als im Vorjahre. Beträcht­
licher w a r die Preissteigerung bei den B raunkohlen­
briketts; der Durchschnittsw ert einer Tonne Braunkohlen­
briketts stieg von 7,9 2  J l  im Vorjahre auf 8 ,3 3  J l.

Die folgende Tabelle gewährt einen Überblick über 
die sächsische S t e in k o h le n -  und B r a u n k o h le n ­
förderung und ihren W ert in den letzten zehn Jahren.

Steinkohlen Braunkohlen

Jahr F örde- 
rung

Wert 

insgesamt für 1 t
F örderung

Wert 

insgesamt für 1 t
t .// . # t .// ,ä

1897 4 571 685 46 252 857 10.12 1 073 239 2 665 433 2,48
1S98 4 425 746 47 206 634 10.67 1 180 928 2 912 616 2.47
1899 4 546 756 49 740 956 10.94 I 292 348 3 174 S48 2,46
1900 4 802 700 60 304 069 12.56 1 540 512 4 30S 140 2.80
1901 4 683 849 60 961 769 13.02 1 635 060 4 408 178 2,70
1902 4 407 255 53 530 322 12.15 1 746 638 4 523 657 2,59
1903: 4 450111 51374098 11.54 1 839 422 4 597 306 2,50
1904 4 475107 50 826-322 11.36 1 922 096 4 814 154 2.50
1905 4 603 903 52 320 888 11.36 2 167 731 5 349 6S8 2.47
1906 4 812 846 56 824 028 11.81 2 314147 5 993 685 2.59

Hiernach ist die Förderung des Jahres 1906 sow ohl 
im Steinkohlen- wie im Braunkohlenbergbau der Menge
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nach die größte im letzten Jahrzehnt gewesen. W ährend 
sich die sächsische Steinkohlenförderung in diesem Zeit­
raum nur unw esentlich verändert hat, zeigt die B raun ­
kohlenförderung ein beständiges Anw achsen; sie betrug 
im Jahre 1906 das 2 ,156 fach e  von der des Jahres 1897.

Welche rasche E ntw icklung  besonders die sächsische 
Braunkohlen-Brikettindustrie in den letzten zehn Jahren

Steinkohlenbriketts Braunkohlenbriketts

Jahr Er­ Wert Er­ Wert

zeugung insgesamt für 1 t. zeugung insgesamt für 1 t

t JK JT t J J i

1897 3 547 55 070 15,53 53 460 429 801 8.04
1898 5 321 73 454 13.80 71 576 573 755 8,02
1899 8 457 118 636 ' 14,03 91 518 725 645 7,93
1900 11 582 184 640 15,94 97 150 883 487 9,09
1901 11 596 187 178 16,14 122 724 1 130 100 9,21
1902 18185 262 235 14,42 156 401 1 318 017 8,43
1903 29 691 413 004 13,91 180 067 1426 415 7,92
1904 40 206 548 347 13,64 181 672 1 474 833 8,12
1905 49 643 683 512 13,77 261 467 2 070 899 7,92
1906 49 429 699 519 14,15 310 542 2 587 994 8,33

Hiernach hat sich in 1906 die Braunkohlen-Brikett* 
erzeugung dem Vorjahre gegenüber um 49 0 7 5  t oder
18,8 pCt erhöht; die Steinkohlen-Briketterzeugung ist um 
ein Geringes —  2 14  t —  zurückgegangen.

Die sächsischen Braunkohlenw erke bemühen sich mit 
wachsendem Erfolge, ihr Absatzgebiet zu erweitern. 
W ährend im Jahre 1890 nur 32 816 t, d. s. 3 ,8 7  pCt 
der Gesamtförderung, mit der Eisenbahn versandt wurden, 
betrug der Braunkohlenversand bei den unter der sächsischen 
Staatsverw altung stehenden Eisenbahnstationen im Jahre 
1906 569 656 t, d. s. 24,62 pCt der Gesamtförderung. 
In  den letzten fünf Jahren stieg der Braunkohlenversand 
bei den sächsischen Stationen von 399 029 t in 1902 
auf 5 7 0  896 t in  1906. Hierbei ist zu beachten, daß der 
Arbeiterausstand im A pril und Mai 1906 die Leistungs­
fähigkeit einiger größerer W erke erheblich beschränkte.

Gezählt wurden im Jahre 1906 25 Steinkohlenwerke 
(gegen 27 im Vorjahre), die auch säm tlich im Betrieb 
waren; davon lagen 12 im Zw ickau er, 10 im Lugau-Ö ls- 
nitzer Reviere und 3 im Plauenschen Grunde.

Steinkohlenbriketts wurden, w ie im Vorjahre, auf
4 W erken erzeugt, Kokereien wurden von 9 W erken 
betrieben.

Der Braunkohlenbergbau w ies 89 (im Vorjahre 96) 
W erke auf; davon standen 82 (90) in Förderung u. zw. 
50 im Leipziger und 32 im Dresdener Inspektionsbezirke.
18 bauten nur über Tage ab, während 16 teils unter,
teils über Tage und der Rest —  48 —  ausschließlich
unter Tage abbauten. Bei 11 (9) Braunkohlen werken waren 
zugleich Brikettfabriken im Betriebe; hiervon gehörten 9 
zum Leipziger und 2 zum Dresdener Inspektionsbezirke.

Über das Ergebnis des E rzbergbaus unterrichtet die 
nachstehende Tabelle.

Pro duk t
Förderung Geldwert der 

Förderung
1905

t
1906

t
1905

,il
1906

-ä

Reiche Silbererze und 
silberhaltige Blei- 
usw. Erze . . . . 10 087 8 309 1 164 495 1 154 610

Arsen-, Schwefel-und 
Kupferkies . . . . 7 724 6 806 93 694 95 468

Zinkblende................. 80 120 5 656 6 944
Wismut-, Kobalt- und 

Nickelerze . . . . 376 330 686 014 402006
W olfram..................... 34 52 52 256 93 837
E isen s te in ................. 270 3 184 1958 28 751
Zinnerze..................... 123 134 85 071 117 427
Flußspat...................... 2 382 2 361 17 508 17 106
Andere Mineralien 93 349 61 862 44 273

Insgesamt || 21 169 21645 2 168 514 1960422

Das Gesamtausbringen der sächsischen Erzbergwerke 
belief sich im Jahre 1906 auf 21 645 t im Werte von 
1 960 422 J t  gegen 2 1  169 t im W erte von 2 168 514 J t  
im Vorjahre.

Über Menge und W ert der G ew innung des sächsischen 
Erzbergbaus in den letzten zehn Jahren gibt die nach­
stehende Tabelle Auskunft.

Jahr Menge
t

Wert
.U

1897 38 513 2 595 921
1898 31 724 2 635 024
1899 32 466 2 642 998
1900 30 108 2 952 767
1901 25 925 2 332 964
1902 23 587 1 982 068
1903 24 835 2 037 321
1904 23 353 2 063 298
1905 21 169 2 168 514
1906 21 645 1 960 422

Die Zahl der Erzbergwerke ist von 1 1 7  in 1905 auf 
130  im B erichtjahr gestiegen; w ie im Vorjahre standen 
davon nur 21 in  Förderung u. zw. 4 (4) im Freiberger. 
4 (4) im Altenberger, 1 (0) im Marienberger, 2 (2) im 
Scheibenberger, 7 (8 ) im Johanngeorgenstädter und 3 (3) 
im Schneeberger Revier.

An die staatlichen Hüttenwerke bei Freiberg wurden 
im Jahre 1906 von den sächsischen Erzbergwerken 
14 221 t Erze zur Verhüttung abgeliefert, gegen 16 736 t 
im Vorjahre. H iervon stammten allein 13 3 1 7  t (15 571 t) 
von den staatlichen Erzbergwerken. Die an die Gruben 
hierfür geleisteten Zahlungen betrugen insgesamt
1 2 38  549 J t.

Beim sächsischen Bergbau wurden im Jahre 1906 
durchschnittlich 31 78 1  P e r s o n e n  beschäftigt, gegenüber 
32  180 im V orjahre; danach ist ein weiterer Rückgang 
der Belegschaften um 399 oder 1,24 pCt (126 oder 
0,39  pCt) ein getreten.

Im einzelnen unterrichtet über die Gliederung der Be­
legschaft die folgende Tabelle.

Bergbauzweig
Durchschnittliche Belegschaft Gesamte Belegschaft 

1906 gegen 1905Beamte Arbeiter Zusammen Beamte Arbeiter Zusammen

1905 1906 absolut PCt _

Steinkohlenbergbau . . 895 24 615 25 510 885 24 413 25 298 212 -  0.83
Braunkohlenbergbau . . 254 3 610 3 864 260 3 603 3 863 — 1 -  0.03
Erzbergbau..................... 219 2 587 2 806 199 2 421 2 620 — 186 — (>.(v3

Insgesamt 1368 30 812 32 180 1344
i I
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Von d er G e s a m tb e le g s c h a f t  entfielen 25 298 auf den 
S te in k o h le n b e rg b a u , d. s. 2 1 2  oder 0 ,8 3  pCt weniger als 
im V orjah re , 3 863 a u f  den Braunkohlenbergbau, d. i. 1 
oder 0,03 pCt w e n ig e r ,  und 2620 auf den Erzbergbau, d. 
s. 186 o d er 6,6 3 pCt weniger a l s  in 1905.

Beim Steinkohlenbergbau hat sich in allen 3 Abbau­
bezirken ein Rückgang der Belegschaften vollzogen. 
Verhältnismäßig am stärksten w a r er im Berginspektions­
bezirke Dresden; auch die W erke des Ölsnitzer Inspek­
tionsbezirks zeigen in  ihrer durchschnittlichen Beleg­
schaftziffer einen nicht unerheblichen Rückgang (—  134  
Personen); weniger empfindlich w a r er im Z w ickauer 
Bezirk.

Im Braunkohlenbergbau hat sich die durchschnittliche 
Belegschaft im Leipziger Inspektionsbezirk weiter um 
48 Personen oder 1,64 pCt verstärkt, während im Dres­
dener Bezirk eine Verringerung um 49 oder 5,24 pCt
eingetreten ist.

Beim Erzbergbau setzte sich die Abnahme der Beleg­
schaft weiter fort. In den wichtigsten Erzrevieren Freiberg- 
Schneeberg und Johanngeorgenstadt haben sich die Beleg­
schaftzahlen wiederum verringert.

Die Zahl der ju g e n d lic h e n  Arbeiter hat gegen das
Vorjahr abermals eine Abnahme erfahren; es w aren in 
1906 insgesamt 5 1 6  jugendlicher Arbeiter —  darunter 
4 weibliche —  beschäftigt gegenüber 565 im V o r­
jahre. Dieser Rückgang betrifft ausschließlich den 
Steinkohlenbergbau und hier wieder besonders den 
Lugau-Ölsnitzer Abbaubezirk; dort sank die Zahl der

durchschnittlich beschäftigten jugendlichen Arbeiter von 
2 7 7  auf 2 27. Die Braunkohlen werke zeigen eine ge­
ringe Steigerung der Zahl der durchschnittlich be­
schäftigten jugendlichen Arbeiter; im Erzbergbau ist sie 
die gleiche w ie im Vorjahr.

Ist  schon die Zahl der beim sächsischen Bergbau be­
schäftigten jugendlichen Arbeiter an sich gering, so zeigt 
auch ih r beständiger Rückgang, w ie schwer es den W erken 
wird, einen Stamm von Arbeitern heranzuziehen, die von 
Jugend auf im Bergbau ihren eigentlichen Lebensberuf 
erblicken; auffallend gering ist insbesondere der Zugang 
jugendlicher Arbeiter beim Braunkohlenbergbau.

B e r g b a u z w e i g 1904
pCt

1905
pCt

1906
pCt

jugendliche Arbeiter
Steinkohlenbergbau...................... 2.06 1.97 1.77
Braunkohlenbergbau................. 0.56 0.47 0,60
E rzb erg b a u .................................. 1.42 1.60 1,72

Insgesamt . . 1.84 1.76 1.62
weibliche Arbeiter

Steinkohlenbergbau..................... 1,16 1.08 1,07
B raunkohlenbergbau................. 3.03 3,03

E r z b e r g b a u .................................. 0,03 0.25 0.19
Insgesamt . . 1.33 1,24 1.24

Über die durchschnittlichen J a h r e s a r b e it s v e r d ie n s t e ,  
welche in den einzelnen Bergbauzweigen von den ver­
schiedenen Arbeiterklassen während des Berichtjahres er­
zielt wurden, gibt die folgende Tabelle nähere Auskunft.

D u r c h s c h n i t t l i c h e r  J a h r e s v e r d i e n s t  b e im  s ä c h s i s c h e n  B e r g b a u .

Bergbauzweig

Steinkohlenbergbau 

Braunkohlenbergbau 

Erzbergbau . . . .

Jahr

1904
1905
1906
1904
1905
1906
1904
1905
1906

Erwachsene männliche Arbeiter

über Tage 
■ #

1 044
1 070 
1 149

828 
873 
917 
795 
792 
.804

unter Tage 
.//

1 139 
1 176
1 289 
1 123 
1 177 
1 249

815 
821 
838

Jugendliche 
männliche Arbeiter

.M

Erwachsene 
weibliche Arbeiter

J t

3S1
393
445

1
475
408
345
325
326

546
552
583
431
402
439

i
453
524

Durchschnitt

1 094
1 128 
1 234 

960 
1 005 
1 062 

801 
804 
818

Wegen zu geringer Zahl der Beschäftigten sind hier keine Durchschnittslöhne errechnet worden.

Bei der Feststellung dieser Durchschnittslöhne ist 
nach den bisherigen Grundsätzen verfahren worden. Es 
sind darin mitenthalten die auf die Arbeiter entfallenden 
Beiträge zu den Kranken- und Pensionskassen bzw. zur 
Landesversicherungsanstalt sow ie zu sonstigen Unter- 
stützungskassen. ferner die Strafgelder und der W ert 
etwaiger Naturalbezüge; nur die Kosten für Sprengmittel, 
öl und Gezähe sind abgezogen.

Bei allen Bergbauzweigen haben die durchschnittlichen 
Jahresarbeitsverdienste eine z. T. sogar recht erhebliche 
Steigerung erfahren. Im letzten Jahrzehnt ist ihre je­
weilige Höhe wesentlich von der Lage des K ohlen- und 
Metallmarktes abhängig gewesen.

Die Entw icklung des JahresarbeitsVerdienstes in den 
drei Zweigen des sächsischen Bergbaus ist für die

letzten 10 Jahre aus der folgenden Zusammenstellung zu 
ersehen.

Jahr
Steinkohlen­

bergbau
.H

| Braunkohlen­
bergbau 

M

Erzbergbau
,K

1897 1066.69 . 751.11 764.23
1.898 1086,64 808.24 792,51
1899 1132,55 813.67 802.79
1900 1207.20 924.34 839,00
1901 1157,90 949.92 824.56
1902 1084.23 889.54 805.98
1903 1093.48 906,14 790.00
1904 1094,06 960.33 801.25
1905 1128.49 1004.58 803,56
1906 1234.08 1061.53 817.92

Die verhältnism äßig größte Steigerung haben dem­
nach die Löhne der Braunkohlenbergarbeiter in dem frag­

s t
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liehen Zeitraum erfahren. Nur gering ist die Erhöhung 
des Lohnes der Erzbergleute.

Im Jahre 1906 betrug der durchschnittliche Jahres­
arbeitsverdienst eines Arbeiters beim Steinkohlenbergbau
1234 ,08 Ji, d. s. 105,59 J i oder 9,36 pCt mehr als im 
Vorjahre, beim Braunkohlenbergbau 1 0 6 1 ,5 3  Ji, d. s.

56,95 J i oder 5 ,6 7  pCt und beim Erzbergbau 817,92 ,//
d. s. 14 ,36  J i oder 1.79  pCt mehr.

Über die Mitgliederbewegung innerhalb der K nap p ­
s c h a f t s k a s s e n  im Laufe des Berichtjahres enthält die 
folgende Tabelle das Nähere.

Knappschafts- 
Krankenkassen beim

Mitgliederbestand 
zu Anfang 

des Jahres 1906

Zugänge

während

Abgänge 

des Jahres 1906

M i tgl i ed erb esta n d 
zu Ende 

des Jahres 1900

Durchschnittlicher Mit­
gliederbestand im Jahre 
1906, berechnet nach den
Monatsaufzeichnungen

Steinkohlenbergbau . . . 25 506 5 076 5 512 25 070 25 051
Braunkohlenbergbau . . 4 139 5 507 5 387 4 259 3 998
Erzbergbau ................... 2 502 355 458 2 399 2 421

Der Mitgliederwechsel ist sonach sehr bedeutend ge­
wesen, ganz besonders im Bereiche des Braunkohlen­
bergbaus, bei dem, obwohl seine Belegschaftstärke nur 
etwa den sechsten Teil der des Steinkohlenbergbaus be­
trägt, die Zu- und Abgänge zusammengenommen noch 
größer waren als beim Steinkohlenbergbau. Im ganzen 
zählten die Knappschaftskrankenkassen im Jahre 1906 
10 938 Zugänge und 11 3 5 7  Abgänge gegenüber 9959 
und 10142 im Vorjahre. Der durchschnittliche Mit­
gliederbestand ist um 2 1 2  geringer gewesen als in 1905.

31 470

An statutarischen Unterstützungen gewährten die 
Knappschaftskrankenkassen im .Jahre 1906 insgesamt 
99 7 4 5 3 ,8 7  J i gegenüber 1 009 0 4 9 ,7 7  J i iip .Vorjahre. 
Auf den Kopf der durchschnittlich Versicherten entfielen 
3 1 .7 0  J i an K rankenunterstützung gegen 31,8 5  Ji im 
Vorjahre. Der geringe Rückgang ist eine Folge der gegen 
das V o rjah r etwas verringerten Erkrankungshäufigkeit.

Die Verteilung der Ausgaben auf die verschiedenen 
Krankenkassenleistungen ist aus der folgenden Tabelle zu 
ersehen.

A u f w e n d u n g e n f ü r

Ärztliche Behandlung . . . . 
Arznei und Heilmittel . . . .
K ra n k e n g e ld ...........................
Unterstützung an Angehörige 

von in Krankenanstalten Ver­
pflegten ..............................

Wöchnerinnenunterstützungen 
Verpflegungskosten in Kranken­

anstalten ..............................
S te rb e g e ld e r...........................

A u fw e n d u n g e n der K n a p p s c h a f t s - K r a n k e n k a s s e n  im  J a h re  1906 

Ü b e rh a u p t

beim
Stein­

kohlen­
bergbau

J i

beim
Braun­
kohlen­
bergbau

J I

beim
Erzberg­

bau

J i

146
131
451

370,28
891,69
243,32

Insgesamt 1908
1905

r 344,91 
269.25

’ 119,47
238,31

820 477,23 
816957,37

26 374,45 
15 147.891 
42 996,72

810,70
237,10

6 650,82 
6 663.80

98 881.48 
106 204,52

14 641.47
14 522,25 
42 925.97

255.37
27.00

837,85 
4 885.25

78 095.16 
85 887,88

h e i m
ge­

samten
Bergbau

.H

187 386.20 
161 561,83 
537 166.01

8 410,98 
533,35

39 608,14 
62 787,36

997 453,871 
009 049.771

In Prozenten der Gesnmt- 
kosten

co ja _= ?oC o 5

17,8
16.1
55.0

0.9
0,0

3.9
6,3

H 5 
_ cc

26.7 18.7
15.3 18.6
43.5 55,0

0.8
0.3

6.7
6.7

Die Zahl der bei der Sektion V II  der K nappschafts- 
Berufsgenossenschaft zur Anmeldung gelangten U n f ä lle  
betrug 4509 gegen 4 15 9  im Vorjahre; davon entfallen 
4049 (3667) auf den Steinkohlenbergbau, 306 (297) auf 
den Braunkohlenbergbau, 152 (195) auf den Erzbergbau 
und 2 ( ) auf die Kalkgewinnung.

Bei r. 300 Arbeitstagen gelangten täglich durchschnitt­
lich 15 Unfälle gegen 13,9 im Vorjahre zur Anmeldung.

Unfallentschädigungen wurden im Jahre 1906 für 3 6 7  
Unfälle bew illigt gegen 349 im Vorjahr. Von den ent­
schädigten Unfällen hatten 4 7 (im Vorjahre 41) den Tod, 
9 (3) dauernde gänzliche Erwerbsunfähigkeit, 2 1 2  (206) 
dauernde teilweise Erw erbsunfähigkeit und 99  (9 9 ) vor­
übergehende Erw erbsunfähigkeit zur Folge.

Auf je 1000 versicherte Personen ergibt sich für die 
einzelnen Bergbauzweige in 1906 das folgende Verteilun^s- 
bild.

100.0 j 100,0
1 0 0 . 0  100,0

0.3
0.0

1.1
6.3

—  X  ; <D r

18.8
16.2
53,8

0.8
0.1

4.0
6.3

Auf den Kopf der durch­
schnittlich Versicherten

5.84 6.60
5,27 ' 3.79 

18.01 10.76

0.29
0,01

1.28
2.05

0.20
0,06

1.66
1.67

l i f
6.05
6.00

17.73

0.10
0.01

0.35
2.02

100.0 I 100.0 | 32,75 I 24.74 I 32.26
100.0 100.0 32,36 ! 27.55 33.28

JH
5.95
5,13

17.07

0.27
0.02

1.26
2.00

31,70
31.85

,\rt des Betriebes

Verletzte
mit mit mit

dauernd dauernd vorüber­
gänzlicher teilweiser gehender
Erwerbs­ Erwerbs­ Erwerbs­
unfähig­ unfähig­ unfähig­

keit keit keit

1.46
2,04
1.27

3 1,25
1,55

0.16 6.53 3,60 11.75
0,58 11,11 1.46 15.19
1,27 5.93 2.53 11,00
— — — 31,25

0,30 | 7.00 3.27 12.12
haben sich die Verhältnis-

Steinkohlenbergbau .
Braunkohlenbergbau .
Erzbergbau . . . .
Kalkwerke . . . .

Zusammen 
Dem Vorjahre gegenüber 

zahlen der entschädigungspflichtigen Unfälle beim Stein- 
und Braunkohlenbergbau wieder vermehrt, beim Erzberg­
bau sind sie etw as geringer geworden.

Die von der Sektion V II der Knappschafts- Berufs­
genossenschaft gezahlten U n f a lle n t s c h ä d ig u n g e n  be-
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aufzubringen 1 U04 32 9 .4 4  . / /g e g e n  963 417,7(5 . / / i m  
Vorjahre, cl. s. 40 9 1 1 ,6 8  J l oder 4 ,2 5  pCt mehr. Hierzu 
brachten tatsächlich auf der Steinkohlenbergbau 
895 8 3 0 ,6 3  ±11 oder 89 ,20 (89.50) pCt, der Braunkohlen­
bergbau 74  4 8 4 .7 7  t / /  oder 7.42  (6,58) pCt, der Erzberg­
bau 3 3  6 3 3 . i l  J l oder 3 .3 5  (3,90) pCt und die übrigen 
M ineralgewinnungen 3 7 0 ,3 4  J l oder 0.0 3 (0 .0 2 ) pCt.

S ch u tzg e b ie te n  im J a h r e  1906 7 .

liefen sich im Jahre 1906 auf 8 3 5  959 .6 2  *J l  gegenüber 
sO  ̂ 5 37.76  J l  im V orjahre: sie sind also um 3 3  4 2 1 ,8 6  'Jl 
uder 4.16 (6,21) pCt gestiegen.

An Entschädigungsberechtigten waren im Berichtjahre 
4038 gegen 39 20 im Vorjahre vorhanden, u. zw. 2 5 9 7 
(2515) Verletzte. 550  (530) W itw en, 8 7 1  (854) W aisen 
und 20 (21) Aszendenten.

Als U m la g e  waren von der Sektion rechnungsmäßig

D e r B e rg b a u  in den d e u tsc h e n

Die dem deutschen Reichstage zugegangenene Denkschrift 
über die Entw icklung der deutschen Schutzgebiete bringt 
über den Fortschritt des Bergbaues folgende Mitteilungen.

D e u t s c h - O s t a f r i k a .
In dem Herrn von M andelsloli zur Aufsuchung von 

Sclnvemmgold erteilten Konzessionsfeld sind keine berg­
männischen Arbeiten ausgeführt worden, dagegen wurden 
indem Konzessionsgebiet des Iran g i-S vn d ikats neue Gold­
funde gemacht. Es handelt sich um goldhaltige 
Quarzgänge, goldhaltige Konglomerate und goldhaltiges 
Schwemmland.

Die zentralafrikanische Bergw erksgesellschaft hat den 
Betrieb inNgaram o im Bezirk M uansa wieder aufgenommen. 
Der Erzgehalt des Ngaram oriffs ist befriedigend, doch 
entsprechen Mächtigkeit und M etallgehalt der abbauwürdigen 
Gangteile nicht den gehegten Erw artungen. In  dem Be­
richtjahre sind von der Gesellschaft 56 0,5  t Erz gefördert, 
aus denen 14 789 g Gold gewonnen worden sind.

Die Arbeiten der Lindi-Schürfgesellschaft hatten immer 
noch unter den Folgen des Aufstandes zu leiden. Die 
frühere Förderung, die sich hauptsächlich auf G raphit und 
Granaten erstreckte, ist daher noch nicht wieder erreicht 
worden.

Der Abbau an Glimmer im Ulugurugebirge ist weiter 
gestiegen und betrug 66  9 1 5  kg Rohglimmer, gegen 
59 751 im Vorjahr, die in  3 0  Bergbaufeldern gefördert 
wurden. Auf einer weitern Reihe von Schürffeldern soll 
demnächst ebenfalls mit dem Abbau begonnen werden. 
Die Abbaue sind fast ausschließlich Tagebaue, erst in 
letzter Zeit ist auch ein Tiefbau in Betrieb genommen worden.
\  erschiedene inzw ischen in ändern Bezirken entdeckte 
Glimmervorkommen sind noch nicht auf ihre A bbau­
würdigkeit untersucht worden.

Die Saline Gottorp der zentralafrikanischen Seenge­
sellschaft w ar durch eine Überschwemmung gezwungen, 
ihren Betrieb 4 Monate lang einzustellen, und hat daher 
ihre vorjährige Produktion nicht erreicht. E s sind in ­
zwischen Vorkehrungen getroffen worden, die den Betrieb 
\or ähnlichen Störungen in Zukunft sichern.

Die Schiirftätigkeit ist weiter recht rege gew esen; zur 
amtlichen Eintragung gelangten:

143 (Vorjahr 105) Edelm ineralschürffelder,
31 (Vorjahr 4) Gemeine Schürffelder.

An Schürfscheinen wurden:
Neu ausgestellt 65 (83)

Verlängert 1 2 2  (108)
Ungültig erklärt, da abgelaufen 161 (4 9 ).

Die Bergverordnung vom 27. Febr. 1906 ist am 
1- Okt. 1906 in K raft getreten.

K a m e ru n .
Den an verschiedenen Stellen des Schutzgebietes ent­

deckten und untersuchten Solquellen muß eine größere 
w irtschaftliche Bedeutung beigemessen werden, da sie zur 
unmittelbaren Salzgew innung in Frage kommen und auch 
auf größere Salz- eventuell sogar K alilager in der Tiefe 
schließen lassen. Ebenso weisen stark bituminöse Schiefer 
auf Petroleum hin. Durch eine Kaiserliche Bergverordnung 
ist daher in gewissen Teilen des Landes dem Landesfiskus 
von Kam erun die alleinige Berechtigung zum Schürfen und 
zum Bergbau auf Bitumen, Erdöl, Asphalt, Steinsalz nebst 
den beibrechenden Salzen und auf Solquellen Vorbehalten 
worden.

Von weitern M ineralien scheint nur noch der an 
einzelnen Stellen aufgefundene Glimmer abbauwürdig zu 
sein, da der Regierungsgeologe auf einer großem F o r­
schungsreise festgestellt hat. daß die frühem Angaben 
über Gold- und Zinnfunde unrichtig sind, und die geolo­
gischen und tektonischen Verhältnisse des Schutzgebietes 
nach seiner A uffassung nicht auf das Vorhandensein von 
Edelmetallen hinweisen.

T o g o .
Die Proben aus den schon früher von dem B ezirk s­

geologen Dr. Koert entdeckten Goldvorkommen ergaben 
bei analytischer Untersuchung, daß der Goldgehalt für 
einen Abbau zu gering ist. Immerhin regten sie zu 
weitern Untersuchungen an, und nach A blauf des Bericht­
jahres gelang es, ein weiteres Goldvorkommen zu ent­
decken, dessen Proben einen höhern Goldgehalt aufweisen.

Nach einem ausführlichen Bericht Dr. Koerts über die 
Eisenerzlager von Banjeli, über die schon früher berichtet 
worden ist, sind diese Lager als durchaus abbauw ürdig 
anzusehen. Da nur Tagebau erforderlich und der Ab­
raum sehr gering ist, werden sich die Gewinnungskosten 
niedrig stellen. Auch dürften die Eingeborenen sich wohl 
zur Bergarbeit eignen, da sie schon von altersher Erz ge­
wonnen haben. Voraussetzung für ein größeres Unter­
nehmen ist allerdings die Herstellung einer E isenbahn­
verbindung mit der Küste. Zwei weitere von Dr. Koert 
untersuchte Eisenerzvorkommen bei Akpafu und Santrokofi 
bestehen aus stellenweise mehrere Meter mächtigen Gängen 
von Brauneisenstein. W enn die Eingeborenen auch an 
beiden Stellen Bergbau in geringem Umfang treiben, hält 
Dr. Koert einen Abbau für Europäer des erforderlichen 
Tiefbaus wegen z. Z. nicht für lohnend.

D e u t s c h -  S ü d  w e s t a f r ik a .
Nach den Kriegsunruhen der vorhergegangenen Jahre 

lebte die Unternehm ungslust im B erichtjahr wieder sehr 
auf, doch blieb das bergtechnische Können erheblich hinter
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dem guten W illen  zurück, und solange es nicht gelingt, 
ernsthafte Berufprospektoren in größerer Anzahl in das 
Land zu ziehen, ist die Hoffnung auf wertvolle Funde 
nur gering. So ist auch im Berichtjahr trotz eifrigsten 
Schürfens kein irgendwie bedeutender Fund gemacht 
worden. Dagegen hat sich der Bergbau auf die schon 
früher bekannten und z. T. auch schon im Abbau befind­
lichen Kupfervorkommen weiter entwickelt.

ln  erster Linie ist die Otawi-M inen-Gesellschaft zu 
nennen. Der bis zu 70  m Teufe aufgeschlossene E rz­
körper soll bis zu 50 m mittels Tagebau gewonnen 
werden. Hierzu sind umfangreiche Abraumarbeiten er­
forderlich, die eifrig im Gange sind. Die regelmäßige 
Förderung konnte noch nicht aufgenommen werden, aber 
es sind im Jahre 1906 doch schon 21 400 t Erz (mit 
durchschnittlich etwa 12 pCt Kupfer und 24 pCt Blei 
gefördert worden. Die reichern Erze (mit 19 pCt Kupfer­
gehalt) werden roh verschickt, während die ärinern Erze 
in der im Bau begriffenen Hüttenanlage zu Kupferbleistein 
Verblasen werden sollen. Das Gedeihen der Mine hängt 
von der Lösung der sehr schwierigen Arbeiterfrage ab.

ln  der Otjisongatimine sind die Arbeiten wieder auf- 
• genommen worden. Es gelang, den Hauptgang 100 m 

weit in guter Erzführung aufzuschließen. Die gewonnenen 
Erze enthalten im Durchschnitt 15 pCt Kupfer und werden 
durch Klaubearbeit auf 25 pCt angereichert. Am Ende 
des Berichtjahres wurden monatlich r. 30 t Erz (von 
25 pCt) geliefert, doch hofft man die Förderung in kürzester 
Zeit auf 100 t steigern zu können.

Die altbekannte Matchleßinine wurde im Berichtjahr 
wieder einmal „gegründet“ , aber nach kurzer Zeit 
wieder verlassen. Es wäre sehr wünschenswert, wenn 
eine kapitalkräftige Gesellschaft den Betrieb wieder auf­
nehmen würde, da die bis zum Grundwasserspiegel abge­
baute Mine ein mehrere Kilometer weit sich erstreckendes 
Erzmittel besitzt und wohl aussichtreich sein dürfte.

Auch auf der in der Küstenwüste gelegenen Gorob- 
mine hat eine Gesellschaft mit ausgedehnten Versuch­
arbeiten begonnen. Das Ergebnis ist noch nicht bekannt 
geworden.

Ebenso ist mit der Aufschließung eines Kupfer­
erzvorkommens im Khangebirge begonnen worden. Es 
wurde ein Eruptivgang mit höfflicher Erzführung ange­
troffen. Die Klauberze haben einen Kupfergehalt von 
35  pCt. Der Abschluß der Untersuchungen ist demnächst 
zu erwarten.

Die Gibeon Schürf- und Handelsgesellschaft hat die 
Untersuchung ihrer Blaugrundstellen wieder aufgenommen, 
ohne jedoch bisher ein Ergebnis erzielt zu haben.

Im Berichtjahre erregten die Funde von goldhaltigem 
Gestein bei G roß-W itvley und Gobabis Aufsehen. Sorg­
fältige, unter A ufsicht der Bergbehörde an Ort und Stelle 
genommene Durchschnittproben ergaben jedoch keine Spur 
von Edelmetallen.

Auch im Gebiete der deutschen Kolonialgesellschaft für 
Südw estafrika fand eine lebhafte Schürftätigkeit statt.

Im Regierungsgelände ist im Bezirk Gibeon eine A n­
zahl Schürffelder auf Kohle abgesteckt worden. Zw ar 
scheint die in Transvaal flözführende Form ation hier 
anzustehen, doch konnte ein Flöz bisher nicht gefunden 
werden.

D a s  K ia u t s e h o u - G e b ie t .
Die Schantung-Bergbau-Gesellschaft ist im Berichtjahr 

hauptsächlich bemüht gewesen, ihre Aus- und Vorrich­
tungsarbeiten zu fördern. B is in den August hinein 
nahmen die Arbeiten auch einen ungestörten Fortgang. 
Durch eine am 19. August erfolgte Explosion eines unter­
irdischen Sprengstofflagers, die wahrscheinlich durch einen 
versuchten Diebstahl veranlaßt wurde und 2 deutschen 
und 168 chinesischen Bergleuten den Tod brachte, trat 
jedoch im Fang tse-Feld eine unliebsame Störung ein, die 
durch einen sich anschließenden Streik der chinesischen 
Bergarbeiter noch vergrößert wurde. Die Förderung in 
dem genannten Gebiet ging dadurch von 162 4 17  t im  
V o rjah r auf 151 522 t zurück. Dagegen ist im Bericht­
jah r auch im Po schan-Feld mit der Förderung begonnen 
worden. Sie betrug 2 7  7 6 3  t.

Im Fang tse-Feld ist die gleichnamige Schachtanlage 
nunmehr vollendet. Auf dem M innaschacht sind die 
Tagesanlagen soweit fertiggestellt, daß mit der Förderung 
begonnen werden kann. Der Annieschacht wurde im Be- 
richtjahr bis 34 6  m und bis zum 15. Dezember 1907 bis 
386 m abgeteuft und fertig ausgemauert. Hierbei wuide 
bei 3 3 8  m das Oberflöz mit 1,70  m Kohlenmächtigkeit, 
bei 36 0  m das Hauptflöz mit 3 .5 0  m und bei 380 m 
das Unterflöz mit 1,10  m Kohlenmächtigkeit durchteuft. 
Der Bau der Tagesanlagen ist in vollem Betriebe. Die 
Kohle ist im Berichtjahr mehr als bisher an chinesische 
Abnehmer im Innern von Schantung verkauft worden 
Die Zahl der Beamten und Arbeiter, sowohl Deutsche als 
auch Chinesen, hat sich gegen das V orjahr nicht wesent­
lich geändert.

Im Po schan-Felde ist der Tse tschuan-Schacht bis 
zu 185 m abgeteuft worden, wobei die 4 Flöze der 
obern Gruppe durchteuft wurden. An dem Ausbau der 
Tagesanlagen w ird  eifrig gearbeitet. Die Förderung ist, 
w ie bereits erwähnt, aufgenommen worden. Die Güte der 
Kohle wird noch durch ihre Unreinheit beeinträchtigt. 
Sobald eine W äsche hergestellt ist, dürfte die Kohle sich 
aber zu Industriezwecken und als Schiffskohle eignen, 
da sie von guter Q ualität ist.

Die Zahl der deutschen Angestellten im Po schan- 
Felde betrug Ende des Berichtjahres 26, die der chine­
sischen Arbeiter 1350.

A uf der deutschen Insel Schui ling schan sind schon 
vor längerer Zeit Sehmitzen anthrazitischer Kohle bekannt 
geworden. Nach langen Verhandlungen ist das Recht 
zum Aufsuchen und Gewinnen von Kohlen auf dieser 
Insel sowie auf 3 kleinen weiter südlich gelegenen Inseln 
einem Privatunternehm er gegen eine jährliche Abgabe auf 
30 Jahre übertragen worden. F-

T e c h n ik .

K ü b e l k i p p v o r r i c h t u n g  a u f  d e r  Z e c h e  H e r m a n n  I  I I  i n  S e l m
i .  W .  Beim Abteufen der Schächte Hermann I II wird eine 
K übelkippvorrichtung angew andt, die nach den Angaben 
des dortigen Betriebführers Meyer gebaut ist und manche 
Verbesserungen aufweist. Sie befindet sich auf der obern 
Hängebank, die der Bergeförderung dient, und hat sich 
vorzüglich bewährt. Eine untere Hängebank wird 
zur M aterialienförderung benutzt. Die obere Hängebank 
ruht auf Querbalken, die im Schachtturm  verankert sind. Die
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Öffnung für den Durchgang der Kübel ist durch zwei
K l a p p e n  verschließbar, eine gerade Klappe a und eine 
s c h r ä g e  Klappe b  (Fig. 1 u. 2). An die schräge Klappe 
s c h l i e ß t  sich eine Rutsche c an, die unten durch einen
S c h i e b e r  geschlossen w ird. Die Berge werden in  die
K u t s c h e  gekippt, von wo sie in W agen gefüllt und zur
B e r g e h a l d e  gebracht werden.

Da es beim Kippen der Kübel schon vorgekommen ist, 
daß die Spannseile für den Führungschlitten s, die durch 
die Klappen laufen, in Schw ingung gerieten und dadurch 
die schräge Klappe b aufwarfen, sodaß der In h alt des 
Kübels in den Schacht stürzte, ist auf Zeche Hermann an 
den Klappen eine Hebelvorrichtung h hx angebracht. Der

Hebelarm h ist starr an der Achse d der geraden 
Klappe a befestigt. E r sitzt rech tw in klig  zu der Klappe 
und ist bei o beweglich mit dem Hebel hx verbunden. 
Dieser ist mittels Eisenlasche und Bolzen am äußern 
Ende der schrägen Klappe beweglich angebracht.

Sind die Klappen geschlossen, so kann die schräge 
Klappe durch Schwingungen der Führungseile  nicht mehr 
geöffnet werden, da sie mit der geraden Klappe durch die 
Hebel verbunden ist. Daß auch die gerade Klappe auf­
geworfen wird, ist ausgeschlossen. Zum öffnen und

Schließen der Klappen ist die Handhabe f, ziemlich vorn 
auf der geraden Klappe angebracht. Durch die Hebel­
übertragung öffnet sich die schräge Klappe b soweit mit, 
daß sie vertikal steht (Fig. 1). Durch ein an einer Kette g 
wirkendes Gewicht, das am Ende der schrägen Klappe au- 
greift, w ird das Öffnen erleichtert, gleichzeitig bew irkt das 
G ew icht auch ein ruhiges, stoßfreies Schließen der Klappen.

Beim Kippen legte sich der Kübel häufig auf die 
horizontale Klappe auf, ohne sich zu entleeren. Daher waren 
stets 2 Mann zur Bedienung erforderlich. Diesem Ubel- 
stand ist durch einen selbstständig arbeitenden B alanzier 
abgeholfen worden.

Der B alanzier (Fig. 3) bewegt sich um zwei Achsen 
pp, deren Lager auf einem Querbalken 1 aufgeschraubt 
sind. Von den Achsen aus laufen die Bandeisen des 

.Balanziers nach oben sp itzw in k lig  zusammen. Dieser

obere T eil muß so lang sein, daß er in horizontaler 
Lage (Fig. 2) über die gerade Klappe hinausreicht. 
Der T e il unterhalb der Achsen ist knieförm ig gebogen, 
er trägt ein aus zw ei eisernen Scheiben bestehendes Gegen­
gewicht w, das den B alanzier nach dem Kippen in seine 
Ruhelage zurückzieht. An seinem obern Ende ist ein
doppelter Bügel t beweglich angebracht. An ihm hängt 
eine Kette k, die zum Anschlägen an den Kübel dient. 
Sie muß so lang sein, daß der Kübel sich vollständig 
auf die schräge Klappe auflegen kann. Die gleichfalls an 
dem Bügel t befestigten Ketten m sollen ein Kippen des 
B alanziers über die wagerechte Lage (Fig. 2) hinaus ver­
hindern.

Der B a lk e n . 1 w ird  in beliebiger Höhe über den Klappen 
angebracht und zw ar etwas zurückliegend, sodaß der 
Kübel beim Hochziehen ungehindert vorübergehen kann. Der 
Schlittenfänger x, der den Führungschlitten s während 
des Kippens aufnimmt, ist in der gebräuchlichen W eise 
konstruiert. Bemerkenswert ist nur, daß die eiserne 
Stange q, m ittels deren der Schlittenfänger bew-egt w ird, 
ihn nach dem Gebrauch durch ih r G ew icht selbstätig zu­
rückzieht. Daraus ergibt sich der Vorteil, daß beim A n­
heben des K übels der Schlitten mechanisch frei w ird, so­
daß der Kübel stets mit dem Führungschlitten fährt.



. Die ganze Kippvorrichtung kann von einem A n ­
schläger leicht bedient werden. Nach dem Durchgang 
des Kübels schließt er die Klappen, hakt die Kette des 
B alanziers in den Kübelring, schiebt die Stange des 
Schlittenfängers hoch und gibt dem M aschinisten das 
Zeichen „H ängen“ . Der Kübel w ird dann durch den 
B alanzier auf die schräge Klappe geworfen und entleert 
seinen Inh alt in die Rutsche. W enn der Anschläger das 
Zeichen „A u f“ gegeben hat, fallen B alanzier und Schlitten­
fänger von selbst zurück. Die Kette des B alanziers w ird 
ausgehakt, und die Klappen werden wieder geöffnet.

F ür die Ausführung der Kübelkippvorrichtung in vo r­
beschriebener W eise ist Musterschutz beantragt.

M as 1 i n g , Bergbaubeflissener.

M in e ra lo g ie  und G eologie.

S i t z u n g  d e r  D e u t s c h e n  G e o l o g i s c h e n  G e s e l l s c h a f t  a m  
5 .  F e b r u a r  1 9 0 8 .  Der Vorsitzende machte Mitteilung von 
der Gründung einer neuen Geologischen Gesellschaft in 
W ien und von der Anregung des Professors der Geographie 
B r a u n ,  Greifswald, alle beobachtbaren Bodenbewegungen 
und gebirgsbildenden Vorgänge genau zu registrieren.

Herr G o th a n  sprach überfossile Hölzer aus Südw estafrika 
Diese lose als Gerölle gefundenen Hölzer, die als Dadoxylon 
scleroticum von ihm bezeichnet werden, sind kalziniert und 
zeichnen sich durch das Auftreten unverhältnism äßig großer 
Markkörper aus, in denen zahlreiche, im Durchschnitt 
kreisförmige, im Längsschnitt sehr lange spindelförmige 
sklerenchymatische Körper auftreten, die ganz regellos ver­
teilt und s ic h e r  keine Leitbündel s in d ; w ahrscheinlich 
spielen sie die Rolle von Skelettkörpern. Hölzer von der­
artigem Habitus sind bisher ganz unbekannt; sie gehören 
aber sicher zu den Gymnospermen. Der Erhaltungzustand 
der Körper ist sehr eigentüm lich; im D ünnschliff bei 
gewöhnlichem Licht lassen sie garnichts erkennen, im 
polarisierten Licht tritt die Struktur deutlich hervor; die 
Versteinerungsmasse —  K alzit —  der ursprünglichen Zell­
wandsubstanz und der ganz feinen, aus Korkzellen auf­
gebauten Zwischenlamellen ist ganz verschieden optisch 
orientiert, also wohl zu verschiedenen Zeiten ausgeschieden. 
Ob die Hölzer zur Carrooformation gehören, ist unsicher, 
aber zu vermuten, weil deren Flora noch am wenigsten 
bekannt ist und in der gut bekannten F lo ra  derartige 
Hölzer nicht vorkofnmen.

Herr G a g e l sprach über das Grundgebirge auf La 
Palma. Im Grunde der berühmten Caldera und des großen 
Barranco tritt unter der jungvulkanischen Formation 
ein uraltes Grundgebirge auf, das von der Deckformation 
durch eine sehr starke Erosionsdiskordanz getrennt ist; 
es ist stark aufgerichtet und verwittert, sowie sonst verändert 
und besteht großenteils aus Gesteinen, die den im 
deutschen, gefalteten Palaeozoicum auftretenden D ia­
basen entsprechen, d. h. sich aus feinkörnigen bis dichten 
Gesteinen zusammensetzen, von deren ursprüglichem M ineral­
bestand fast nur noch die Feldspäte zu erkennen sind. 
Alles andere ist so stark chloritisiret und epidotisiert, daß 
die ursprüngliche Beschaffenheit nicht mehr festzustellen 
ist. In W echsellagerung mit diesen Diabasen treten aber 
andere diabasartige Gesteine auf, die z. T. noch frischer 
und besser erhalten, z. 1 . so charakteristisch beschaffen

sind, daß sie sicher als Ergußforirtcn essexitischer Magmen 
als Trachydolerite bzw. Essexitporphyrite erkennbar waren: 
die dazu gehörigen alten Essexite sind im Grunde der 
Caldera ebenfalls vorhanden. Dazu tritt die ganze 
charakteristische Ganggefolgschaft der Essexitmagmen 
die Camptonite, Bostonite, Gauteite, Menaite, ebenfalls in 
z. T. recht zersetztem Zustande auf. sodaß dieses alte 
Diabasgrundgebirge sicher als trachydoleritisch auf­
zufassen ist. Diese Erkenntnis ist von großer Tragweite 
für die Auffassung unserer deutschen Diabase, die zum 
erheblichen Teil ebenso beschaffen sind, wie die Diabase 
von La Palma. Außerdem wurden in dem zersetzten 
Grundgebirge auch noch Stöcke und Gänge ganz frischer 
Essexite beobachtet, die die Tiefengesteine zu den jung- 
vulkanischen Trachydoleriten darstellen, aus denen das 
junge Deckgebirge der Insel aufgebaut ist. Im Anschluß 
daran legte Herr F in c k h  eine ganze Anzahl von Tiefen-, 
Gang- und Ergußgesteinen L a  Palm as vor, mit genau 
entsprechenden und übereinstimmenden Handstücken der 
Essexite, Essexitporphyrite, Essexitmelapvre, Camptonite, 
Gauteite, Kalkbostonite, Osloporphyre aus dem norwegischen, 
silurischen Eruptivgebiet sowie aus dem böhmischen Mittel­
gebirge, und w ies darauf hin, daß auch ganz extrem basische 
Spaltungsprodukte essexitischer Magmen —  picritartige 
Gesteine —  als junge, ganz frische Gänge im zersetzten 
Grundgebirge auftreten und durch alle Übergänge mit 
den normalen Essexiten verbunden sind.

Herr E r d m a n n s d ö r f f e r  legte mehrere schön aus­
gebildete Q uarzkristalle aus dem Massenkalk von Let­
mathe vor, dieStromatoporen umschließen bzw.durchwachsen 
haben, deren Struktur noch gut erhalten und erkennbar 
ist. Die Stromatoporen liegen z. T. auch in Eisenkieseln; 
die Verkieselung ist von Spalten im Massenkalk aus­
gegangen und dort, wo dieser keine Struktur mehr bewahrt 
hatte, w a r auch der E isenkiesel strukturlos.

Herr B a r t l i n g  sprach über den W estrand der west­
fälischen Kreidemulde, der durch Kartierung und zahlreiche ad 
hoc gemachte A ufschlüsse genauer bekannt geworden 
ist, trotzdem er großenteils unter 2— 5 m Diluvium liegt. 
Nur ein Rücken von Turon kommt in 1 km Breite und 
10 m Höhe ganz flach aus dem Diluvium  heraus und 
kleinere Rücken von unterkretazeischen Sandsteinen kommen 
noch etwa 5 m hoch flach heraus.

Neu aufgefunden wurde Dogger m itParkinsoniaParkinsoni, 
Trigo nia costata und z .T . L ias und Trias an der hollän­
dischen Grenze. Die Unterkreide keilt sich von Norden 
nach Süden immer mehr aus und verschwindet etwa bei 
Borken : ih r Südrand im Innern des Münsterschen Beckens 
ist durch verschiedene tiefe Bohrungen ziemlich genau 
ermittelt.

W ealden- und Deistersandstein reichen von Gronau 
bis etwa Stadtlohn im Süden; die marine Unterkreide besteht 
aus Ionen mit Sandsteinhorizonten. Flammenmergel mit 
A ucellin a gryphaeoides ist etwa 200 m mächtig —  nach 
oben zu tritt allm ählich Belemnites ultim us auf, sodaß die 
Grenze zum Cenoman dort nicht scharf ist. Unter dem 
Flammenmergel liegen etw a 10 m Grünsandstein mit Belem- 
nites m inimus und Inoceram us concentricus. Darunter 
folgen schwarze Tone mit Ammonites tardefurcatus. Der obere 
G ault-G rünsand w ird  nach Süden um 3 0 — 40 m mächtiger, 
datiir verschwinden die schwarzen Tone.
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Unter den schwarzen Tonen folgt wieder ein G riin - 
s a n d s t e i n h o m o n t .  darunter hellgraue Tone des Apt.ien mit 
H o p l i t e n  und Duvalien, die im Süden ebenfalls etw a bis 
S t a d t l o h n  reichen und z. T. bei Ahlstätte Toneisensteine 
m i t  3 5 — 38 pCt Fe enthalten. Darunter folgen wieder 
petrtfaktenreiehe Sandsteine und unter diesen schwarze 
Tone d e s  Valangieniens. Am W estrand der Kreidemulde 
i s t  d e r  Muschelkalksattel nach 0 durch eine große Ver­
werfung abgesöhnilten, ebenso weiter im N der Jurasattel; 
d i e  u n t e r e  Kreide geht nach \V  kaum über diese Ver­
werfungen hinüber.

Der Lias transgrediert bei W in te rsw yck über ältere 
Triassohichten: Rötli und mittlern Buntsandstein.

C. G a g e  !.•

G esetzgebung- un d V erw altung:.

G e h o r s a m s p f l i c h t  d e s  A r b e i t e r s  g e g e n ü b e r  d e m  A r b e i t ­
g e b e r . 1  In der „Deutschen Ju risten zeitung“ w ird über 
ein Urteil des Reichsgerichts vom 7. Oktober 19 0 7 wie 
folgt berichtet: Der Angeklagte A. hatte als A rchitekt bei 
einem Neubau die Leitung der sämtlichen Arbeiten über­
nommen und w ar zur Anordnung von Vorsichtmaßregeln,

! Soziale Praxis 11JOS S. 443.

, deren Außerachtlassung bei der Wegnahme der Verschalung 
unter einer noch nicht haltbaren Betondecke das Gericht 
ihm vorw irft, durch seinen Beruf besonders verpflichtet. 
Der Angeklagte B. w ar sein Polier. Die Anleitung und 
Beaufsichtigung der Arbeiter bildete seine hauptsächlichste 
Aufgabe. Er mußte deshalb selbständig aus eigener 
In itia tiv e  auf die Sicherung der Arbeiter bedacht sein. 
Daß die W egnahme der Verschalung auf A nw eisung des 
A. erfolgte, ist bedeutungslos. Eine Verpflichtung zum 
unbedingten Gehorsam des Arbeiters oder Angestellten 
gegenüber Anordnungen des Arbeitgebers oder Dienstherrn 
ist nirgends festgesetzt. Die Gehorsam spflicht endet stets 
an der Grenze, an welcher die Gesetzwidrigkeit beginnt. 
W enn der Arbeitgeber eine ungesetzliche oder strafbare 
Handlung anordnet, so ist der Arbeiter zur Ablehnung 
berechtigt und verpflichtet; andernfalls kann er die V er­
antw ortlichkeit für die Vornahm e der gesetzwidrigen 
H andlung nicht von sich ablehnen. Der Befehl des Dienst­
herrn deckt ihn nicht gegen die z iv il-  und strafrechtlichen 
Folgen seines H andelns und Unterlassens. Der Angeklagte 
hatte deshalb hier die Zulässigkeit der ihm angesonnenen 
H andlung selbständig zu prüfen und entweder Einspruch 
zu erheben oder bei dessen Erfolglosigkeit, die erforderlichen 
Vorsichtmaßregeln selbständig anzuordnen und ihre Durch­
führung gewissenhaft zu überwachen.

V o lk s w irts c h a ft  un d S ta tistik .

E r z e u g u n g  d e r  d e u t s c h e n  H o c h o f e n w e r k e  i m  J a n u a r  1 9 0 8 .

(Nach den Mitteilungen des Vereins Deutscher E isen- und Stahl-Industrieller.)

Gießerei-Roh­

eisen u.Guß waren 

I. Schmelzung

t

Bessemer-Roh- 
eisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh­

eisen (basisches 

Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl. Ferro- 
mangan. Ferrosi- 

lizium usw.)

t

Puddel -Roheisen 

(ohne Spiegel­

eisen)

t

Gesamt-

erzeugung

t

Januar ................................. 192 456 39 303 682 402 89 462 57 706 1 061 329

Davon:
Rheinland-Westfalen . . 
Siegerland. Lahnbezirk und

92 290 24 290 282 704 47 833 1612 448 729

Hessen-Nassau . . . . 18 431 3 753 325 28 841 16 945 68 295
Schlesien.......................... 1 6 796 3 200 28 342 12 480 26 002 76 820
Mittel- und Ostdeutschland1 
Bayern, Württemberg und  |

22 355 8 060 23 484 308 54 207

T hüringen ................... 3 044 — 16 020 — 504 19 568
Saarbezirk ....................... 9 587 — 72 087 — — 81 674
Lothringen und Luxemburg \ 39 953 — 259 440 — 12 643 312 036

Ganzes Jahr 1907 . . . 2 259 416 471 355 8 494 226 1 034 650 786 113 13 045 760
„ 1906 . . . .  I 2 103 684 482 740 8 088 534 943 573 854 536 12 473 067

’ Vom 1. Januar 1908 ab: Hannover. Braunschweig. Lübeck und Pommern.

H e r s t e l l u n g  u n d  A b s a t z  d e s  B r a u n k o h l e n - B r i k e t t - V e r k a u f s -  
v e r e i n s  i n  K ö l n .  E.S betrug die H erstellung der Absatz

von Braunkohlenbriketts

im Dezember 
»

i Januar 

XL1V 6

190(1
1907
1907
1908

t
190 30 0  
240 200 
2 2 6 1 0 0  
2 44 100

t
244 800 
266 800 
2 7 7  300 
2 8 7 000

W ährend der Absatz durch das zeitweise scharfe 
Frostw etter eine Belebung erfahren hat und nicht un ­
erheblich die höchste Monatziffer des V orjahrs übersteigt, 
ist die Produktion dadurch behindert worden, sodaß die 
Tageserzeugung gegen die Vormonate etwas uriickgeblieben 
is t ;  infolge einer weiteren Abnahme um reichlich 
40 0 0 0  t sind die Vorräte bis auf einen geringen Rest 
verbraucht.

4
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Ober­
bergamts­

bezirk
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1906 1907 1907 gegen 1906

B
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en
e

W
er

ke Förderung

t.

Absatz

t

i
—<x> +2

« += s CQ o03 B
et

ri
eb

en
e 

W
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ke
 

1

Förderung

t

Absatz

t

B
el

eg
­

sc
ha

ft
s­

za
hl Förderung 

t | pdt

Absatz

A. S t e in k o h le n b e r g b a u .
1 73 9 295 083 8 543 524 119 963] 72 9 536 827 8 771 900i 124 264 + 241 744 + 2,60 + 228 3 7 6 +  2,67
2 73 7 862 763 7 209 977 115 412] 72 9 000 416 8 320629 121 985 +  1 137 653 +  14.471+ 1 110 652+15,40
3 73 8 910 935 8 439 4«4 115 681] 72 9 601 160 8 851 143122 307 +  ■690 225 + (,7;>< + 411659+ 4.88
4 73 8 993 931 8 311 483 120 962 72 9 664 329 8 888 607 [ 128 752 + 670 3981+ i .45 577 124+ 6.94

Se 73 35 062 712 32 504 468 118 004 72 37 802 732 34 832 279 124 327 +  2 740 020 + 7,81 + 2 327 8 1 1 +  7.1(1

Malle . . . 1 1 3 076 2 750 34 1 3 277 2 211 43 + 201 + 6.53 — 539 — 19.60
2 1 2 398 1 675 30 1 2 267 1 364 38 — 131 — ¡1.46 — 311 -  18.57
3 1 2 299 1 892 32 1 2 183 1 857 36 — 116 — 5,0n — 35 -  1,85
4. 1 2 788 1 881 39 1 2 471 2 156 38 — 317 — 11,37 + 275 +14.62
Se. 1 10 561 8 198 34 1 10 198 7 588 39 — 363 -- 3.44 - 610 -  7,44

1 6 199 653 179 983 3 969 6 192 181 174 964 4 072 — 7 472 — 3,74 — 5 019 -  2,7«
2 6 170 762 156 535 3 937 6 186 256 172 567 4 016 + 15 494 + 9.07] + 16 032 +10.24
3 6 186 220 170 575 3 905 5 192490 178 597 4017 + 5 970 + 3.21]+ 8 022 +  4,70
4. 6 191 943 178 624 4 001 5 189 161 174 925 4 001 — 2 782 — 1,45 — 3 699 -  2.07

Se. 6 748 578 685 717 3 953 5 759 788 701 053 4 027 + 11 210] + 1,50,+ 15-336+ 2.24

Dortmund . 1 170 19 555 606 18 586 712 276 094 173 19 626 820 18 594 787 294 373 + 71 214]+ 0,36 + 8 0 7 5 +  0.04
2 172 18 350 271 17 568 191 276 055 161 19 102 652 18 305 1091297 917 + 752 381 + 4,10 + 736 918 +  4.19
3 187 19 716 438 IS S90 250 275 623 161 20 999 015 20 076 264 301 2801+  1 282 577 + 6,511+ 1 186014 +  6.28
4. 173 19 188 739 18 186 357 287 103 163 20 454 160 19 454 223 318 789 +  1 265 421 ] + 6.59 +  1 267 866 +  6.97
Se. 175 76 811054 73 231 510 278 719 165 80 182 647 76 430 383 303 089 +  3 371 593 + 4.39 +  3 198 873 +  4.37

Bonn . . . 1. 26 3 963 291 3H47 132 65 573 25 3 839 179 3 715 689 69124 — 124 112 — 3.13 — 131 443 -  3,42
2 , 25 3 725 779 3 638 265 66 359 26 3 611 087 3 502 939 68 981 — 114 692 — 3.08 — 135 326 -  3.72
3. 25 4 008 536 3 897 474 67 408 27 3 991 279 3 882 602 68 663 — 17 257 — 0.43 — 14 872 -  0,38
4. 25 3 957 400 3 851 957 68 321 26 3 836 321 3 736 849 ( 69 874 — 121 079 3.06 — 115108 -  2.99
Se. 25 15 655 006 15 234 828 66 915 26 15 277 866 14 838 079 69 161 — 377 1 4 0 '- 2,41 — 396 749 -  2,60

Zusammen 1. 276 33 016 709 31 160 101 465 638 277 33 198 284 31 259 551 491 876 + 181 575 ! + 0.55 ! + 99 450+ 0.32
in Preußen 2 . 277 30 111 973 28 574 648 461 793 266 31 902 678 30 302 608 492 937 +  1 790 7 0 5 !+ 5.95,+ 1 727 965+ 6,05

3. 292 32 824 428 31 399 675 462 649 266 34 785 827 32 990 4631496 303 +  1 961 399 + 5.98 +  1 590 788 + 5,07
4. 278 32 334 801 I 30 530302 480 426 267 34 146 442 ] 32 256 760 521 454 +  1 811 641 + 5.60j+ 1 (26 458+ 5,Gd

Se.|| 280 1 128 287 911 121 664 721 1 467 625 269 ¡134 033 231 126 809 382)500 643’+  5 745 320 + 4.481+ 5 144 661+ 4.23

B. B r a u n k o h le n b e r g b a u .
Breslau

Halle . . .

Clausthal

Bonn

Zusammen 
in Preußen

1.
2.
3.
4.
Se.
1.
2.
3.
4.
Se.
1.
2.
3.
4l

Se.1

1.
2.
3.

+
Se.

1.
2.
Ó.

1 4 .
! Se

31 3671591 317 647
36 326 652 279 789!
36 327 840' 281407
37 346 221 305 283,
35 1 367 872 1 183 5261

251 9 235 982 7 219 149
257 8 003 875 6 388 290
257 8 911027] 7 105 730
256 9 871 0811 7 986 992[
255 36021965 28 700161

24 218 389 192 422
26 180 960 166 422
26 187 487 175 468
24 228 632 210 383
25 ; ' 815 468 744 695

'39 2 482 411 1 668 861
42 2 232 828 I 513 537
42 2 196 642 1 616 919
44 2 623 081 1 796 559
42 9 534 962 6 595 876

345 12 303 941 9 397 479
361 10744315 8348038
361 11 622 996] 9 179 524
361 13 069 015] 10 299 217
357 |2 47 740 2671 37 224 258

2 459 
2 322 
2 244 
2 551 
2 394

36 252
34 873
35 847
37 174
36 037

1 607 
1 541 
1 489 
1757 
I 59«.

6 485
7 022
7 345
8 21S 

~ 7 268

46 803
45 758
46 925 
49 701
47 298

38 j 
37
37
38 
38]

253 
255 |
254
255 
254

25
25
25
26 
25
45
46
46 
49
47

361
363
362 
368
364 ]

368 878: 
358 709 
376 843j 
407 3571

1 511 787

9 431 208 
9 297 917 
9 771 544

10 465 1411
38 965 818

238 105 
161 656 
222 996 
268 422 
891 179

2 613 742 
2 621 407
2 977 506
3 409 970

11 622 625
12 651 933
12 439 689
13 348 889
14 550 898 
52 991 409

313 912 
310 215 
325 566 
340 192

1 289 885

7 346 720 
7 447 912
7 805 277
8 481 724

31 081 633

219 469 
143 023 
201 791 
240 458 
804 741

1 785 673 
1 767 011
1 973 515
2 353 103

+  
+  
+ _  

2| +

7 879 302

9 665 774 
9 668 161

10 306 149
11 415 477 
41055 561

2 692; 
2 621
2  5251 
2 8081 
2 66i

38 609]
40 319
39 560]
41 584 
40018

1 921 
1 819 
1 767
1 965 
1 868

9 046 
9 184 
9 406 

10 014 
9 413

52 268
53 943 
53 258 
56 371 
53 961

1 7 1 9 +  0,47]— 
32 057 +  9,81 +  
49 0031+14,95 +  
61 136]+  17,6614- 

143 915 +  10.52 +

+  2.11 
+  16.17 

9.66 
+  6.02 

8,17

3135
30426
44159
34909

-  0,99 
+10,87 
+  15,69 
+  11,43

+  195 226 
+  1 294 042 
+  860 517 
+  594 068 
+  2 943 853 +

+  19716
19 304

+  35 509
+  39 790

75 711+
+  131331

106 359+ 8,99 

+  127 571 +  1,77
+  1 059 622 
+  699 547
+  494 7 3 2 +  6.19
+  2 381 472 

9.03 +  27 047
-  10,67 
+ 18 ,9 4  
+  17,40
+  9,28

+  5,29 
+  17,40 
+  35,55 
+  30,00

+16,59
4- 9.84

+  8,30

+14.06 
14,06

+  388 579 
+  780 864
+  786 889_______
+  2 087 663]+ 21.89

+  347 992 +  2,83 
+  1 695 374 ]+  15.78 
+  1 725 893 +  14,87 
+  1 481 88 3]+  11.34

-  23 399
+  26 323 +15.00

30 075 +14,30 
+  (MÓ46+1MK
+  116812+ 7.0o 

253 474 +16.75
356 596 +  22.0r, 

+  556 544--309g
+ 1  283 426|+19,46

+  268295+ 2,85 
+  1 320123 +15,81 
+  1 126 625+12.2' 
+  1 116 260+10^

5 251 1421+ 11.00]+ 3 831 303+10.29

* Nach der endgültigen Montanstatistik betrug im Jahre 1906 die Förderung an Steinkohlen 128 295 948+ bei 468 347 
Mann Belegschaft. °

Mann B e le S t-ft . ^  en(lg,’,ltigen Montanstatistik betrug im Jahre 1906 die Förderung an Braunkohlen 4 7  912 721 t bei 47 374
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G e w i n n u n g  d e r  B e r g w e r k e  u n d  d e r  f i s k a l i s c h e n  H ü t t e n ­
w e r k e  i m  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  C l a u s t h a l  i m  J a h r e  1 9 0 7 .

945713 
815 4(58 
774 309 

1(5 483 
0.200

12 373 
31 141
43 514

3
27 445

A . S t a a t s - u . P r i v a t b e r g  w e r k e .

Steinkohlen  ' ..................................
B r a u n k o h le n ..................................
E i s e n e r z e ......................................
Zinkerze (Oberharzer Gruben) 2 
Arsenikerze (desgl.)2 . . . .

Bleierze.
Oberharzer Gruben2 . . . . .
U nterh arzer „ (7/7) . .  .

Summe Bleierze
K upfererze.

Oberharzer Gruben3 ...............
U nterharzer „ (7/7) . • •
Gruben im Bergrevier Schmal­

kalden ...................................
Summe Kupfererze

S i lb e r e r z e .
Oberharzer Grube2 ................

M ineralsalze.
Berginspektion Vienenburg 
Gruben im Bergrevier Goslar 

„ „ „ Nord-Hannover
„ Süd-Hannover 

» v Cassel 
„ „ „ Schmalkalden

Summe Mineralsalze
Erdöl.

Bohrbetriebe i. Bergrevier Goslar 
Nord- 

- Hannover 
„ Schleswig 

Holstein 
Summe Erdöl

B. F is k a lis c h e  H ü tte n w e rk e ,
Roheisen (Rothehütte)

Eisenguß w aren II.Schmelzung 
Rothehütte. Lerbach, Sollinger-
hütte ...................................

K a u fb le i
Oberharzer H ü t t e n ...............
Unterharzer „ (7/7) . . . .

Summe Kaufblei
Kupfer.

Oberharzer H ü t t e n ...............
Unterharzer ,, (7/7) . . .  .

Summe Kupfer
K u p fe rv itr io l.

Oberharzer H ü t t e n ................
Unterharzer „ (7/7) . . .  .

Summe Kupfervitriol 
Z in k v itrio l.

Oberharzer H ü t t e n ...............
Unterharzer „ (7/7) . . . .

Summe Zinkvitriol 
Sch w efelsäure.

Oberharzer H ü t t e n ................
Unterharzer „ (7/7) . . .  .

Summe Schwefelsäure 
Feingold.

Oberharzer H ü t t e n ................
Unterharzer „ (7/7) . .  . .

Summe Feingold
Fein silb e r.

Oberharzer H ü t t e n ................
Unterharzer „ (7/7) . . .  .

Summe Feinsilber

1 Für das Kommunionwerk Obernkirchen 
duktion in Ansatz gebracht.

2 Aufbereitete Erze.

Gewinnung
190(5

t
1907

t

1907 ge­
gen 1906 

t

964 849 
891 179 
831 699 

15 997 
1,57

11 723 
31 418
43 141

209 
25 527

+

+

19 136 
75 711 
57 390 

486 
1,37

650
277

—  373

+ 206
1918

1 204 3 414 + 2 210
28 652 29 150 + 498

4,8. 3,6 — 1,2

533 757 
784 754

157 460
118 326

211 637 
307 301 
316 087 
632 114 
161 663 
100134

}—  14 819

|+ 16 34 4 7
+  4 203
— 18 192

1 594 297 1 728 936 + 134 639

1 315 1 446 + 131

57 881 78 724 + 20 843

— 85 + 85
59 196 80 255 + 21 059

1938 1 850 — 88

3 874 4 062 188

9 429 
4 557

9 271
5 038 +

158
481

13 986 14 309 + 323

428 
1 653

405
1564 _

23
89

2 081 1 969 -- 112

981
962

1 088 
1 164

+
+

107
202

1 943 2 252 + 309

17 
5 717 4 844

I 17
873

5 734 4 844 |— 890

1 623 
23 076

1 468 
21 814 I._

155
1262

24 699 
kg 
29.31 

105.11

23 282 
kg 
25.29 
88,84

—

1417
kg

4.02
16.27

134,42 114,13 1— 20.29

32 872.64 
10 383.00

31 991,17 
10116,70

■ 881,47
266,30

43 255,64 42 107,87 |— 1 147.77

ist die ganze Pro-

D i e  B e t r i e b s g r ö ß e  i m  b r i t i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  Die
nachstehende Tabelle findet sich in  den Drucksachen der 
von der britischen Regierung eingesetzten Kommission, 
welche die voraussichtlichen wirtschaftlichen Folgen der 
Einführung des Achtstundentages im Steinkohlenbergbau 
des Inselreiches (s. d. Aufsatz von Dr. J ü n g s t  „Der Acht­
stundentag im britischen Steinkohlenbergbau“ in Nr. 3 6 /3 7  
Jg. 1907 dsr. Z.) untersuchen sollte; sie bezieht sich nur 
auf die dem Coal Mines Act unterstehenden Gruben, 
diese bringen jedoch praktisch die gesamte Kohlenförderung 
des Landes auf.

Jahr

Zahl
der

Berg­
werke

A r b e it e r z a h l
Durchschnittliche 
Arbeiterzahl für 

ein Bergwerk

unter
Tage

über
Tage

zu­
sammen

unter
Tage

über
Tage zus.

1854 2397 187 695 48 399 236 094 78 20 98
1860 3009 219 298 56 549 275 847 73 19 92
1870 1 3142 278 961 71 933 350 894 89 23 112
1880 3904 391 381 93 552 484 933 100 24 124
1890 3409 506 812 125 568 632 380 149 37 186
1900 3384 624 223 155 829 780 052 185 46 231
1906 3278 : 709 545 172 800 882 345 216 53 269

Seit 21/2 Jahrzehnten zeigt die Zahl der Bergwerke 
eine nicht unbeträchtliche A bnahm e; nachdem sie von 
18 5 4 — 1860 um 612 gestiegen w ar, um in den beiden 
nächsten Dezennien einen weiteren Zuw achs von 133 und 
76 2  zu erfahren, ist sie von 18 80— 1890 um 495 
zurückgegangen. Im folgenden Jahrzehnt hielt sie sich 
annähernd auf derselben Höhe wie in dem letztgenannten 
Zeitraum, das Jahr 1906 läßt jedoch gegenüber 1900 
bereits wieder einen Rückgang um 106 erkennen.

W ährend sich die Zunahme der Zahl der Bergwerke 
für 1906 gegen 1854 auf 36,8  pCt stellt, hat gleich­
zeitig die Arbeiterzahl um 2 7 3 ,7  pCt zugenommen, ein 
V erhältnis, das eine fortschreitende Betriebskonzentration 
im britischen Steinkohlenbergbau ersehen läßt. 1854 be­
schäftigte eine Kohlenzeche im Durchschnitt 98 Arbeiter, 
in 1890 hat sich diese Zahl fast verdoppelt und in 
1906 m it 269 Mann annähernd verdreifacht. Die Zahl 
der unter Tage beschäftigten Arbeiter hat in dem in 
Fiage stehenden Zeitraum stärker zugenommen als die 
der Tagesarbeiter, sie w uchs von 187 695 Mann in 1854 
auf 709 5 45 in  190 7 —  2 7 8  pCt, wogegen die Zahl
der Tagesarbeiter mit 172  800 gegen 48 399 Mann eine 
Steigerung von 2 5 7  pCt aufweist.

Die obige Tabelle findet eine Ergänzung in der fol­
genden Zusammenstellung, die für die gleichen Jahre die 
Kohlengewinnung in Großbritannien und die Fördermenge 
auf das einzelne W erk ersehen läßt, erstere hat sich in 
dem letzten halben Jahrhundert etwa vervierfacht, letztere 
dagegen nicht ganz verdreifacht.

Jahr

Kohlen­
förderung

in
1000 1 .1

Förderung 
je Werk 

l . t

Förderanteil auf den 
Arbeiter unter Tage 

l . t

1854 • 64 661 26 976 345
1860 84 043 27 931 383
1870 110 431 35147 396
1880 146 819 37 607 375
1890 181 614 53 2 15 358
1900 225 170 66 540 361
1906 251 051 76 587 354

4*
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Von 1854 bis 1880 steigt die Fördernienge auf das 
einzelne W erk nur um 10 631 t, im nächsten Jahrzehnt 
dagegen um 15 (168 t, die Steigerung setzt sieh in dem 
folgenden Jahrzehnt und den Jahren 19 0 0— 1906 noch 
weiter fort (-|- 13 265 und -f- 10 0 4 7 t), sodaß in 1906 
die Förderung je W erk mit 76 5 8 7 t fast dreimal so 
groß ist als im Ausgangsjahre 1854. Nach wie vor ist 
jedoch diese Menge sehr gering, sogar auffallend gering, 
wenn man damit die Förderleistungen der preußischen 
Steinkohlenbergwerke, die für die Jahre 1905 und 1906 
in der folgenden Tabelle aufgeführt sind, vergleicht.

Förderinenge auf 1 W erk

1905 1906
(tberbergamtsbezirk metr. t metr. t

Dortmund . . 408 585 4 7 7  087
Breslau . . . . 455 200 480 311
Bonn . . . . . 662 098 681 0 0 2
Clausthal . 122 531 124 7 6 3

Im Oberbergamtsbezirk Bonn ist die jährliche Förder­
leistung eines Steinkohlenbergwerks nicht viel weniger 
als 10 mal so groß wie in Großbritannien; auch wenn 
man die Durchschnittziffer für das Deutsche Reich 
heranzieht, ergibt sich noch eine Überlegenheit um mehr 
als das sechsfache. Dieses Verhältnis zeigt eine w eit­
gehende Zersplitterung des Betriebes im britischen Stein­
kohlenbergbau, die des näheren noch durch die folgende 
Zusammenstellung illustriert wird. Darin sind nach der 
„L ist of m ines“ die Steinkohlenzechen des Newcastler 
Berginspektionsbezirks, der in 1905 eine Gewinnung von 
27 899 085 1.1 aufwies und bei einer Förderung je W erk 
von 116 7 3 3  t den Durchschnitt des Königreichs um mehr 
als die Hälfte übertraf, in ihrer Verteilung auf verschiedene 
Betriebsgrößenklassen aufgeführt.

Bezirk Newcastle
Belegschaft Nord- Northum­ Zu­

Cumberland Durham berland sammen

0 -  25 13 7 47 67
26— 50 4 — 7 11

51 | o o 5 2 5 12
1 0 1 -  250 5 8 11 24
251—  500 8 27 11 46 .
501— 1000 7 18 32 57

1001-2 000 — 12 9 21
2001 -3000 — _
3000 und mehr — _____— 1 1

42 74 123 239

67, d. s. 28,03 pCt, von den insgesamt 239 Be­
trieben dieses Bezirks beschäftigten in 1906 jeder 
weniger als 25, 78  (32,64 pCt) weniger als 50 und 90 
(37,6 6  pCt) weniger als 100 Mann. Die mittleren Be­
triebe mit 10 1— 250 und 2 5 1 — 500 Arbeitern sind mit
10,04 und 19,25 pCt an der Gesamtziffer beteiligt. Eine 
Belegschaftziffer von 501 —  10 0 0 , der eine Jahres­
förderung von 150 0 0 0 — 400 0 0 0  t entsprechen mag, haben 
5 7  (23,85 pCt) der dortigen Zechen, die Zahl der Gruben 
mit einer Belegschaft von mehr als 1000 Mann beträgt
22, darunter 1 W erk mit mehr als 8000 Mann. An der
Belegschaftziffer des Bezirks ist diese Größenklasse mit
9,21 pCt beteiligt, nicht unerheblich stärker dürfte ihr 
Anteil an der Gesamtförderung sein.

Die Gründe für den geringen Umfang der Betriebe des 
britischen Steinkohlenbergbaus sind mannigfacher Art.. 
Vielleicht liegen sie zum größten Teil in der Natur des 
britischen Bergwerkseigentum s, welches mit dem Ober­
flächeneigentum zusam m enfällt und dadurch häufig der 
B ildung ausgedehnter Grubenfelder im Wege steht. Außer­
dem sind die leichte Erreichbarkeit der Kohle und die 
bei der geringen Teufe und der guten Beschaffenheit des 
Deckgebirges verhältnism äßige B illigkeit des Schaclitbaus dem 
Entstehen von kleineren Betrieben günstig. Des ferneren 
dürfte deren Häufigkeit auch daraus zu erklären sein, daß 
im britischen Bergbau größere Tagesanlagen, wie Sepa­
ration, W äsche usw. vielfach gänzlich fehlen. Sei es 
nun, daß die Beschaffenheit der Kohle von der Einrich­
tung solcher Anlagen abzusehen gestattet, oder aber daß in 
ihrem Fehlen eine gewisse Rückständigkeit, von der der 
britische Bergbau sowohl in technischer wie in wirtschaft­
licher Beziehung nicht frei zu sprechen ist, zum Ausdruck 
kommt, auf alle Fälle  erfordert in England eine Zechen­
anlage lange nicht den gleichen Kapitalaufw and wie im 
Ruhrbezirk, ohne deshalb jedoch unw irtschaftlich zu sein, 
ein Umstand, der naturgemäß der Entw icklung zum voll­
ausgeprägten Großbetrieb, dem w ir im deutschen Stein­
kohlenbergbau begegnen, hinderlich sein muß.

Interessant ist es auch, aus der letzten Tabelle auf S. 319 
zu ersehen, daß die Förderleistung des einzelnen Untertage­
arbeiters in 1906 nur w enig abweicht von dem Ergebnis 
in 1 8 5 1 ; einem starken Ansteigen der Leistung in den 
Jahren 1860 und 18 70  ist in den beiden nächsten Jahr­
zehnten ein starker R ückgang gefolgt, der sich seitdem 
jedoch nicht weiter fortgesetzt hat. Näheres über die 
E ntw icklung des Förderanteils des einzelnen Arbeiters im 
britischen Bergbau ist aus dem schon erwähnten Aufsatz 
Jg. 190 7 S. 1206 zu ersehen.

V e rk e h rs w e s e n .

W a g e n g e s t e l l u n g  z u  d e n  Z e c h e n ,  K o k e r e i e n  u n d  B r i k e t t ­
w e r k e n  d e s  R u h r - ,  O b e r s c h l e s i s c h e n  u n d  S a a r k o h l e n b e z i r k s .

Ruhrbezirk.

1908

Februar

Wagen 
(auf 10 t. Lade­

gewicht 
zurückgeführt)
recht- 1 • , , 
zeitig [ nicht

gestellt

in der Zeit v 

für

zu den Häfen

Davon 

om 16. 

die Zu 

aus c 

Essen

jis 22.1 

fühl­

en Dir. 
Elber­

feld

'ebrmir

-Bez.

zus.

16.
17.
18.
19.
20. 
21. 
22

3 881
22 859
23 572
24 109 
24 255 
24 691 
24 616

'
Ruhrort
Duisburg
Hochfeld
Dortmund

12 754
8 332 
1060 

368

1)2
117

11

12 8411 
8 449 
1 071

368

zus. 1908 
1907 

arbeits-119081 
täglich )19071

147 983 
124892 
24 664
20 815

18 064 

3 011

■ zus. 1908 
1907

arbeits-119081 
täglich \l907l

22 514 
16 888 

3 752 
2 815

220
320

37
53

22734 
17 208

3789 
2 868

Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag 
ist, ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.
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Ruhrbezirk, Oberschlesien, Saarbezirk.

Insgesamt Arbeitstäglich Gesamte
Bezirk gestellte gestellte Gestellung

Wagen W agen1 1908
Zeit gegen 1907

1907 1908 1907 1908 pCt
Ruhrbezirk

1.—15. Februar 268 797 311 420 21 504 23 955 +  15.86
l.Jan.bislß.Febr. 827 632 881 079 21497 22 885 +  6,46

Oberschlesien
1—15. Februar 95 520 111 539 7 928 8 557 +  16,77
[.Jan. bis 15.Febr. 304 091 326 493 8 002 8 592 +  7,37

Saarbezirk2
1.—51. F'ebruar 41083 48 252 3 424 3 712 +  17.45
1 .Jan. bis 15. Febr. 132 026 138 387 3 474 3 642 +  4,82

1 Die durchschnittliche Gestellungziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits­
tage in die gesamte wöchentliche Gestellung.

2 Einschl. Gestellung der Reichseisenbahnen in Elsaß-Loth­
ringen zum Saarbezirk.

A m t l i c h e  T a r i f v e r ä n d e r u n g e n .  Eröffnung des Bahnhofs Cux- 
hafen Fischereihafen für den Güterverkehr. Am 24. Februar 
ist neben dem Bahnhof Cuxhafen eine neue Tarifstation 
Guxhafen Fischereihafen für den beschränkten Güterverkehr 
eröffnet worden. Sie ist vom genannten Tage ab in den 
Ausnahm etarif 6 für Steinkohlen usw. von den Versand­
stationen des R uhr-, Inde- und Wurmgebiets und des 
linksrheinischen Braunkohlengebiets nach den Stationen 
des nordwestlichen Gebiets (Gruppe II I)  einbezogen worden.

Westdeutscher Verkehr. Mit G ültigkeit vom 1 . März 
w ird die Station Velsen des Direktionsbezirks St. Johann- 
Saarbrücken für die Abfertigung der von der Bergbehörde 
anfgegebenen oder an sie gerichteten Sendungen in die 
larifh efte  5 bis 8 einbezogen. Der Frachtberechnung sind 
die Entfernungen der Station Saarbrücken zuzüglich 18 km 
zugrunde. zu legen.

Im sächsisch-schweizerischen Güterverkehr über Lindau 
tritt am 1. März ein neues Tarifheft 3 in Kraft, das den 
be,sondern Ausnahm etarif für Stein- und Braunkohlen 
enthält.

B e t r i e b s e r g e b n i s s e  d e r  d e u t s c h e n  E i s e n b a h n e n .

Betriebs-
Länge
Ende

desMonats

km

E i n n a h m e  n
aus dem Personen- 
und Gepäckverkehr

aus dem 
Güterverkehr

aus sonstigen 

Quellen

J l

Gesamteinnahme

überhaupt

J t

auf 
1 km

J l

überhaupt

J l

auf 
1 km

J l

überhaupt

J l

auf 1 km

J l

Januar 1908 .......................................
gegen Januar 1907 mehr . . . .  
vom 1. April 1907 bis Ende Jan. 1908 
gegen die entspr. Zeit 1907 mehr .

a) Pre 
35 798.54 

373,93

ußisch-Hessist 
32 637 000 

1 762 000 
451 993 000 

13 566 000

he Eisenbahngemeint 
940 II 99 783 000 

4 2 1| 1 519 000 
13 0901|1 079 860 000 

221 || 54 831000

chaft 
2 805 

18 
30 506 

1 182

10 642 000 
909 000 

100 069 000 
7 687 000

143 062 000 
4 190 000 

1 631 922 000 
76 074 000

4 044 
83 

46 423 
1 587

b) Sämtliche deutsche Staats 
Januar 1908 
gegen Januar 1907 mehr . . . .
vom 1. April 1907 bis Ende Jan. 1908 

(bei den Bahnen mit Betriebsjahr
vom 1. A p ril)..........................  . .

gegen die entspr. Zeit 1907 mehr 
Januar 1908 (bei Bahnen mit Be­

triebsjahr vom 1. Januar)1 . . .
gegen die entsprechende Zeit 1907 

mehr (-)-) weniger (— ) . . . .

i- und Privatbahnen, einschl. der preußischen mit Ausnahme der bayerischen Bahnen
50 008,03 

526,48
41 900 123 

2 081 102
862

35
124 068 865 

1 670 964
2 493 

10
14 464 492 

964 146
180 433 480 

4 716 212
3 647 

62

508 334 201 
13 823 500

12 047
185

1 210 433 124
61 408 385

28 056 
1 111

112 791 512 
8 310 179

1 831 558 837 
83 542 064

42 735 
1 461

5 289 247 849 12 965 906 2 020 2 168 095 20 423 248 3 209

+  172 494 +  17 +  46 020 -  15 — 43 424 +  175 090 - 9

1 Zu diesen gehören u a. die sächsischen und badischen Staatseisenbahnen.

M a rk tb e ric h te .

E s s e n e r  B ö r s e .  Nach dem amtlichen Bericht waren die 
Notierungen für Kohlen, K oks und B riketts am 24. Februar 
unverändert (s. die Preise in Nr. 1 7 /0 7  S. 5 13). Der Absatz 
der in der letzten Zeit erheblich gestiegenen Förderung begeg­
net Schwierigkeiten. Die nächste Börsenversam m lung findet 
Donnerstag, den 5. März, Nachm. von 3 ^ 2  bis 4 %  Uhr statt.

D ü s s e l d o r f e r  B ö r s e .  Nach dem amtlichen Bericht sind 
am 2 1 . Februar 1908 notiert worden:

K o h le n , K o k s ,  B r ik e t t s  u n d  E r z e : Preise unver­
ändert (letzte Notierungen für Kohle s. Nr. 2 /0 8  S. 03, 
für Erze Nr. 7 /0 8  S. 244).

R o h e is e n :

Spiegeleisen 10— 12 pCt Mangan ab Siegen 8 5 — 87 J l  
W eißstrahliges Q ualitäts-Puddelrobeisen:

Rhein.-westf. Marken  74  „
Siegerländer M a r k e n ........................................... 74  „

S t a h l e i s e n ...................................................................7 6  „
Engl. Bessemereisen cif. R o t t e r d a m .................... 66  „
Deutsches B e s s e m e r e i s e n ...................................... 83 ,,
Thomaseisen frei Verbrauchstelle . . 6 4 ,8 0 — 65,80 „
Puddeleisen, Luxemb. Qual, ab Luxemb. 5 2 ,8 0 — 5 3,6 0  „ 
Englisches Roheisen Nr. I I I  ab Ruhrort . 6 9 — TO „
Luxem burger Gießereieisen Nr. I I I  ab Luxem burg 54 „



Deutsches Gießereieiseil Nr. I ........................................79
I I I 71

„ H ä m a t i t  83 „
S t a b e is e n :

Gewöhnliches Stabeisen, Flußeisen . . • 108 1 1 5  „
S c h w e iß e is e n ...................................................................  »

B le c h e :
Gewöhnliche Bleche aus F lu ß e i s e n ..........................118  „
Kesselbleche aus F lu ß e is e n .................................   ■ 128 „
F e i n b l e c h e  1^4 130 „

D r a h t :
Fluß eisenw alzdraht.................................................... 132 ,50  „

Der Kohlenmarkt ist unverändert, die Zurückhaltung 
auf dem Eisenmarkt hält noch an.

V o m  a m e r i k a n i s c h e n  K o h l e n m a r k t .  Das letzte Ja h r war 
trotz der finanziellen Schwierigkeiten, welche in den 
Schlußmonaten einen Rückschlag des Gesamtgeschäftes 
hierzulande verursacht haben, von dem dieses sich auch 
bisher noch nicht hat erholen können, doch in s­
gesamt für die Kohlenindustrie der Union ein solches 
hoher Prosperität. B is zum Schluß des Jahres waren Ver­
brauch und Gewinnung größer als je zuvor, und bei 
durchgängig befriedigenden Preisen und geregelten Arbeiter­
verhältnissen w ar für die Produzenten das Jahresgeschäft 
außerordentlich lohnend. Genauere Angaben über den 
Umfang der letztjährigen Förderung von W eichkohle liegen 
noch nicht vor, doch wird sie die von Anthrazit in üblicher 
Weise etwa um das Fünffache übertroffen haben. Der 
Umstand, daß Hartkohle nur in einigen Distrikten 
Pennsylvaniens gewonnen w ird  und die Zahl der Produ­
zenten beschränkt ist, ermöglicht eine sorgfältige Kontrolle. 
Wenn nach den vorliegenden Ziffern der letztjährige H art­
kohlenversand den des Vorjahres um 11 VaM ill. 1. t. übertroffen 
hat, so läßt sich daraus schließen, daß die Lage in  der 
Hartkohlenindustrie im letzten Jahre noch weit günstiger 
gewesen ist als in der W eichkohlenindustrie. Da 1906 
jedoch ein Streik jahr w ar, eignet sich das Jah r 1905 besser 
zum Vergleich. Aber auch in diesem Falle  zeigt sich 
sowohl in der Gesamtförderung wie in der Menge der von 
den Anthrazitbahnen an den M arkt gebrachten Kohle eine 
beträchtliche Zunahme.

Versand Produktion 
von Hartkohle 

l. t  l . t
1902 ......................  31 200 890 36 940 7 1 0
1903 ....................... 59 36 3 830 66  6 1 3  454
1904 ....................... 57 392  522 65 3 1 8  490
1905 . * . . . . 61 410 201 69 339  152
1906 ....................... 55 698 565 63 645 0 10
1907 ....................... 67 109 39 3  76 0 79  121

In  den letzten Jahren hat sich die Hartkohlengewin­
nung ganz bedeutend gesteigert, denn die Gesamtziffer 
von 300 M ill. t für die letzten fünf Jahre übertrifft das 
Ergebnis des vorhergehenden Jahrfünfts von 219 M ill. t 
ganz bedeutend. Die größte Hartkohlen bahn, die Reading, 
hat in 1907 mit 14,02 Mill. t eine um 2,76  M ill. t größere 
Menge befördert als in 1906, die Jersey Central verzeich­
net einen Zuwachs um 1 ,7 3  M ill. t, die Lehigh V alley  
um 1,56 M ill. t, die Erie um 1,52 Mill. t, die P enn syl­
v ania um 1.35  M ill. t, die Delaware & Hudson um
1,22 M ill. t, die Lackaw anna um 1,04 M ill. t und die

Ontario & W estern um 285 000 t. Das große und 
lohnende Geschäft seit 19 0 3 hat es allen diesen Bahnen 
ermöglicht, ihre finanzielle Lage ansehnlich zu verbessern 
und ihren Aktieninhabern höhere Dividenden auszu­

schütten.
Diese Gunst der Verhältnisse hat sich allerdings an­

gesichts des allgemeinen geschäftlichen und industriellen 
Rückschlages seit Ende Oktober nicht behaupten können. 
W ährend W eichkohle fast ausschließlich zur Dampf­
erzeugung verwandt w ird, dient Anthrazit sowohl indu­
striellen als auch häuslichen Zwecken, und es haben in 
den letzten W ochen und Monaten industrielle Depression 
und außerordentlich milde W itterung zusammengewirkt, 
die Nachfrage nach Heizm aterial stark abfallen zu lassen. 
Erst seit einigen Tagen ist W interw etter eingekehrt. Doch 
die zu dieser Zeit fälligen Nachbestellungen der Kohlen­
händler bleiben aus, da letztere noch mit Vorräten reich­
lich versehen sind. W ährend fast im ganzen letzten Jahre 
die Produzenten der starken Nachfrage kaum genügen 
konnten und daher keine Gelegenheit hatten, Vorräte an­
zuhäufen. am wenigsten solche von Anthrazitkleinkohle, 
die für industrielle Zwecke mit W eichkohle konkurriert, 
beginnen sich jetzt in Händen der Produzenten so große 
Vorräte anzuhäufen, daß die größte Gesellschaft, die 
Reading Coal & Iron Co., bereits m it Einschränkung der 
Produktion den Anfang gemacht hat. In den beiden letz­
ten W ochen haben die Arbeiter ihrer 36 Kohlengruben 
an den beiden Schlußtagen gefeiert, und, wie es heißt, 
w ill die Gesellschaft auch während des ganzen Februars 
nur vier Tage in  der W oche arbeiten lassen. Sollte die 
gegenwärtige „kalte W e lle “ nur von kurzer Dauer sein 
und bald wieder milde W itterung eintreten, so dürften 
auch andere Produzenten dem Beispiele der größten Ge­
sellschaft Folge leisten. Denn bei den hohen Produktions­
kosten erscheint es ihnen nicht empfehlenswert, Kohle 
zu fördern, um sie aufzustapeln. Von den kleineren 
Grubengesellschaften w ird die Forderung laut, es sollte 
diesmal von der zu Anfang A pril üblichen Preisherab­
setzung von 50 c für die Tonne, die zur Auregung der 
Nachfrage in der stillen Frühjah rs- und Sommerzeit be­
stimmt ist, abgesehen werden. Die Großproduzenten be­
haupten dagegen, es w äre jetzt eine schlechte Zeit für 
eine solche Neuerung, die von dem Handel jedenfalls 
heftig beanstandet werden würde. Die von den Groß­
produzenten bzw. den das Produkt der pennsylvanischen 
Anthrazitgruben nach den Verladeplätzen befördernden 
Bahnen aufrecht erhaltenen Preise lauten gegenwärtig ab 
Hafen New Y o rk : broken 4 ,5 0 — 4 ,8 5 $ , egg4,80 5,20$,
stove 4 ,9 5 — 5,20$, chestnut 4 ,9 5 — 5,20 $,pea3,00 3,25$,
buckwheat 2 ,4 5 — 2 ,65 $ und rice 1,6 5 — 1,80 $ für 1 1. t. 
Auf Grund des unter den Kohlenhändlern am hiesigen 
Platze zur Aufrechterhaltung der Preise in gleicher M eise 
wie unter den Großproduzenten bestehenden Einverständnisses 
muß der Verbraucher für die Netto-Tonne chestnut-Kohle 
mindestens 6,50 $ bezahlen. Da die Bahnen nur an 
H ändler verkaufen, selbst auch keine Garantie bezüglich 
der Q ualität der zu liefernden Kohle geben, so ist der 
Verbraucher gänzlich machtlos. Von Fachleuten wird 
behauptet, daß New Y o rk  für den Preis eine um 25 pGt 
zu geringe Q ualität Kohle geliefert erhält. Da nun hier 
jährlich allein an A nthrazitkohle etw a 9 M ill. t verbraucht 
werden —  außerdem etwa 6,5 M ill. t Weichkohle, ein­
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sch ließ lich  des für Dampfschiffe bestimmten Heizm aterials
 t so ist leicht zu erkennen, welche Bedeutung es für die
leitenden Interessen hat, sich eine fast unbeschränkte 
Kontrolle des Anthrazitgeschäftes zu erhalten.

Die W e ic h k o h le n g e w in n u n g  im verflossenen Jah r 
läßt sich nicht so genau schätzen w ie die Förderung von 
Anthrazit, da sie sich auf zu viele Staaten der Union 
verteilt und die Interessen sich daher zersplittern. Immerhin 
erscheint die Annahme berechtigt, daß in 19 0 7 gegen 
7 bis 10 pCt mehr W eichkohle gefördert worden ist als 
im Jahre vorher. Die Gewinnung wäre noch größer aus­
gefallen, wenn nicht der Betrieb unter Mangel an E isen­
bahnwagen und Arbeitern stark zu leiden gehabt hätte. 
Dadurch ist jedoch auch eine Überproduktion verhindert 
worden, als deren unausbleibliche Folge sich eine Preis- 
demoralisation hätte einstellen müssen. Ohnehin waren 
bei Eintritt der G eldkrisis, die einen plötzlichen Abfall 
der geschäftlichen Tätigkeit bewirkte, gegen Mitte Oktober 
so große Vorräte von W eichkohle an den Hauptverlade- 
plätzen vorhanden, daß die größten W eichkohlenbahnen, 
wie die Pennsylvania und die Reading, sich angesichts 
des Ausbleibens der üblichen Nachfrage nach dem 
industriellen Heizmaterial genötigt sahen, zeitw eilig  die 
Beförderung von W eichkohle gänzlich einzustellen. Die 
Finanzschwierigkeiten und geschäftlichen Störungen haben 
sich in dem industriereichen Osten des Landes besonders 
fühlbar gemacht, woselbst große Mengen W eichkohle zur 
Koksbereitung und für andere industrielle Zwecke gebraucht 
werden. Die teilweise oder gänzliche Schließung einer 
großen Zahl von Fabriken hat die Nachfrage nach W eich­
kohle, besonders auch in den Neu-England-Staaten, stark 
vermindert. Obenein hat die Milde des W in te rs zahl­
reichen industriellen Unternehmungen daselbst es ermöglicht, 
bis in den Januar hinein für den Betrieb W asserkraft zu 
benutzen, wodurch allein ein M inderverbrauch von 3/ 4 M ill. t 
in der Woche herbeigeführt worden sein soll. Die großen 
Vorräte von Weichkohle, welche sich trotz E intritts 
kaltem Wetters noch nicht besonders verm indert haben, 
drücken natürlich auf den M arkt und es werden Käufe 
zu sehr niedrigem Preise gemeldet. B isher hört man 
trotzdem noch nichts von einer Einschränkung der W eich ­
kohlenproduktion, doch ist eine solche Maßnahme nur eine 
Frage der Zeit, da für das ganze laufende Ja h r keine 
geschäftliche Belebung zu erwarten ist. An der Grube 
bringt Weichkohle guter Qualität z. Z. nur einen Preis 
von 1 1,25 $ für die Tonne, während die Preise der
hier gangbaren W eichkohlensorten für den Handel, ab 
Hafen New \  ork, die folgenden sind:
Georges C r e e k ............................................... 3 ,2 0 — 3 ,2 5  $
High-grade three-quarter lump . . . .  3 ,2 0 — 3 ,3 0  „
High-grade gas, run of mine . . . 2 ,9 5 — 3 ,0 0  „
Best Miller vein c o a l s   2 ,7 0 — 2,80 „
Good Miller and M o s h a n n o n ........................ 2 ,6 5 — 2 ,70  „
Best S o m e r s e t ............................................... 2 ,7 0 — 2,80 „
Ordinary S o m e r s e t .........................................  2 ,6 0 — 2 ,7 0  „
Fairraount, t h r e e - q u a r t e r .............................  2 ,90— 3 ,0 0  „
Fairmount, run of m i n e .............................  2 ,7 0 — 2 ,80 „
Be> den durch die geschäftliche Flaue und übergroßes 
Angebot herabgedrückten Preisen suchen natürlich die 
Weichkohlenproduzenten die Gew innungskosten zu er­
niedrigen. Es liegt bereits ein Beschluß der Gruben­
besitzer des Pittsburger Distriktes vor, die zusammen jä h r­

lich 50 M ill. t W eichkohle fördern, nur unter der Be­
dingung den mit dem 1. A p ril ablaufenden zweijährigen 
Vertrag mit dem Verbände der Grubenarbeiter zu erneuern, 
daß sich letztere einer Herabsetzung der bisherigen 
Lohnrate von 90 c für die Tonne um 10 c fügen. Von 
ihrer ursprünglichen Absicht, bei der Vertragserneuerung 
eine Lohnerhöhung durchzusetzen, sind die verbündeten 
Arbeiter zw ar neuerdings, mit Rücksicht auf die ver­
änderten Geschäftsverhältnisse, abgegangen, doch lehnen 
sie sich gegen eine Lohnherabsetzung entschieden auf. Sollten 
die Grubenbesitzer es versuchen, die Maßnahme durchzu­
führen, so ist es nicht ausgeschlossen, daß es im F rü h ­
jah r zu einem neuen großen Kohlengräberausstand kommt. 
M öglicherweise greifen auch die betreffenden Grubenbesitzer, 
welche ohnehin das Vertragsverhältnis mit dem Arbeiter- 
verbande müde sind, fa lls  bis zum 1. A pril keine Einigung 
erzielt ist, zu dem Mittel, ihre Gruben zeitw eilig ganz 
zu schließen. Und bei der maßgebenden Stellung der 
Pittsburger Produzenten in der ganzen W eichkohlen­
industrie ist zu erwarten, daß die Grubenbesitzer in  anderen 
Staaten ihrem Beispiele Folge leisten werden. Die inner­
halb des Verbandes der „United M ineW orkers of A m erica“ 
bestehende Zerfahrenheit und die w enig ermutigenden A us­
sichten für die Zukunft, sollen die Urpache sein, daß der lang­
jährige bewährte Präsident des Verbandes, John Mitchell, von 
der Leitung zurückgetreten ist. Die anderen Führer, darunter 
auch sein Nachfolger Thomas L. Lew is, sollen dagegen 
im H in b lick  darauf, daß der Verband über einen Streik­
fonds von 900 000 $ verfügt, sehr kampfesmutig sein. 
Bei der Forderung höherer Löhne weisen unsere Kohlen­
arbeiter regelmäßig und nicht mit Unrecht auf die mit 
ihrem Beruf verbundene Gefahr für Gesundheit und Leben 
hin. Tatsächlich ist die Häufigkeit, mit welcher sich hier­
zulande Explosionen und andere Katastrophen in Kohlen­
gruben ereignen, beunruhigend. H at doch allein der 
Schlußmonat des letzten Jahres vier schwere Grubenunfälle, 
säm tlich in Gruben des appalachischen Weichkohlengebietes, 
gebracht, bei denen innerhalb drei Wochen zusammen 
gegen 800 Arbeiter ihr Leben eingebüßt haben. Nach 
der bundesamtlichen Statistik sind in den letzten 17 F is k a l­
jahren nicht weniger als 22 840 Personen in Kohlengruben der 
Ver. Staaten tödlich verunglückt; im Jahre 1906 wurden allein 
2 061 Kohlenarbeiter getötet und 4 8 0 0 schwer verletzt. 
Die Zunahme in der Zahl der Grubenexplosionen w ird sowohl 
durch die stete Erweiterung der Industrie als auch die 
Notwendigkeit erklärt, den Bauen eine immer größere A us­
dehnung zu geben, wodurch die Ventilation erschwert und 
die Anhäufung explosibler Gase erleichtert werde. Aber 
in der Hauptsache fehlt es w ohl an der strikten Durch­
führung solcher Sicherheitsvorschriften, w ie sie in  den 
europäischen Kohlengruben bestehen; und dann befinden sich 
unter den in den am erikanischen Kohlengruben beschäf­
tigten Arbeitern viele ausländische, unzuverlässige Elemente, 
welche die ihnen erteilten Vorschriften nicht beachten, 
w eil sie nicht der englischen Sprache mächtig sind, oder 
der Gefahr für sich und andere nicht genügend Aufmerk­
samkeit schenken. So heißt es in dem neuesten Jahres­
berichte des amtlichen Leichenbeschauers von W ashington 
County, Pa., W . H. Sipe: „Von den in meinem D istrikt 
in  Kohlengruben beschäftigten 12 000 Arbeitern sind 
94 pCt A usländer und 65 pCt davon nicht imstande, die 
ihnen erteilten, gewöhnlichen Sicherheitsvorschriften zu
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verstehen. Es ist unstatthaft, das Leben anderer durch 
die Beschäftigung solcher Leute zu gefährden. Da die 
Grubenunfälle für, die Besitzer gewöhnlich mit schwerem 
Eigentumsverlust verbunden sind, ist es durchaus nicht 
Philanthropie ihrerseits, wenn sie die Unfälle zu verhüten 
suchen. Einige Grubenbesitzer des Pittsburger D istrikts 
machen dabei gerade gegenwärtig eine eigentümliche E r­
fahrung. Sie hatten die Verwendung von rauchlosem 
Pulver als Sprengmittel angeordnet, da dieses nicht gleich 
dem schwarzen Pulver aufflammt und daher weniger Gefahr 
bietet. Von den Arbeitern wird jedoch behauptet, die 
Verwendung des rauchlosen Pulvers bringe ihnen Verlust, 
da es die losgelöste Kohle derart zerkleinere, daß ein 
größerer Prozentsatz Kohlenstaub als beim Gebrauche des 
bisherigen Pulvers entstehe, während sie nur für börde- 
rung der nicht durch die Maschen des Siebes fallenden 
Kohle bezahlt werden. Da die staatlichen Grubeninspek­
toren jedoch die Grubenbesitzer unterstützen, so befinden 
sich z. Z. 300 0 Kohlengräber des Yougiogheny-Distrikts 
in  Pennsylvänien im Ausstande.

(E. E., New York, Mitte Februar).

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  F r a c h t e n ­
m a r k t .  Börse zu Newcastle-upon-Tyne vom 25. Febr. 1908.

K o h le n m a r k t .

Beste northumbrische 1 long ton

Dampf kohle . . . 1 2 s —  d  bis 1 2 s 3 d fob.
Zweite S o rte '. . . . 1 1 ff ff » ff — ff »
Kleine Dampfkohle . . 6 » w m » — ff »
Beste Durham -Gaskolilc 14 77 6  » „ 14 „ 9 „ »
Bunkerkohle (ungesiebt) 10 ff 7) , io  „ 6 ff »
Kokskohle . . . . 1 2 ff ff „  12  „ 6 » »
Hausbrandkohle . . . 1 5 » 6 „ ■ 10 ■ 6 ff «
Exportkoks . . . . 1 9 » ff ff » -— ff «
Gießereikoks . . . . 1 9 ff ff ff 1) — « «
Hochofenkoks . . 16 M 3 „ , 16 „ 6 ,, f. a.

F r a c h t e n m a r k t .
T yn e — London . . 3 s —  d  bis 3 .9 1 7 ad

„ •— Hamburg . . ' . 3 n 3 „ „ — ff ~ ff
„ — Swinemünde . . 4 —  4ff ff ff ^ ff 9—1 w
„ — Genua. . . 7 4 1/ 7ff ^ / 2 ff ff 1 « 7 1/• ¡2 »

M e t a l i m a r k t  ( L o n d o n ) .  Notierungen vom 25. Februar 1908.
Kupfer, G. H. 58 £ — s —  d  bis 58 £ 5 9 —  d

3 Monate . 58 „ 10 » » » 08  „ 15 „ «
Zinn, Straits 130 „ — » ■> r 1 3 0 ,, 10 „ »

3 Monate . 129 ., 5 „ —  , „ 129 „ 15 „ «
Blei, weiches fremdes 

Februar (bez) 13 „ 17 « 6 „ „ „ » «
Mai (bez.) . 14 „ - ff ff ff ff » w
englisches 14 „ 7 ff b „ „ „ « — 77

Zink, G. 0. B. (W.) 21 ,. 7 « b „ „ „ « »
Sondermarken 22  —  —ILJ „ ff » ff M « «

Quecksilber . 8 „ 4 ff » « ^ » 5 „ ~ 75
M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  Auszug aus dem Daily 

Commercial Report, London, vom 26. (19.) Februar 1908. 
R o h t e e r  1 2 s  6 d  —  16 s 6 cl (desgl.) 1 long ton; A m ­
m o n iu m s u lf a t  11 /  17 s 6 d —  11 £  18 s  9 d  (11 £  
17 s 6 d  — - 1 2  £ )  1 long ton, Beckton terms; B e n z o l 
90 pCt 8-’U (8 1/,  —  8 "/4) d  1 Gallone; B e n z o l 50 pCt, 
8 1/* — 8 1/« d  (desgl.) 1 G allone; T o lu o l  90 pCt O1/» 
(9 l /2— 10) d  1 Gallone; Toluol rein 1 1 1/2 d,—  I s  (1 s bi? 
1 s 1 d) 1 Gallone; S o lv e n t - N a p h t h a  9 0 /19 0  pCt 11 c

bis 1 s (10 1/« —- 1 1  d) 1 Gallone; 9 0 /10 0  pCt IO1/« (IO1/, 
bis IO 1/,) d l  Gallone; 9 5 /1 6 0  pCt IO1/ ,  — 11 ( U) d  
l Gallone; R o h n a p h t h a  30  pCt 3 3/ 4 4 d (desgl.)
1 Gallone; R a f f in ie r t e s  N a p h t h a l in  6 £  10 s — 8 £  
10 s (desgl.) 1 lo n g to n ; K a r b o ls ä u r e  60 pCt 1 s 6//, d 
bis 1 s 7 d  (desgl.) 1 G allone; K r e o s o t  2 1/i  —  23/4 d 
(desgl.) 1 Gallone; A n t h r a z e n  4 0 — 45 pCt A 11/2— 13/4d 
(desgl.) U nit; P e c h  20 s  —  20 s  6 d  (desgl.) 1 long 
ton .fob.

(Rohteer ab G asfabrik auf der Themse und den Neben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol­
säure frei Eisenbahnwagen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammo­
nium sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 21/, pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24 pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton terms“ sind 241/1 pCt 
Ammonium netto, frei Eisenbahnwagen oder frei Leichter­
schiff nur am W erk.)

P a te n tb e ric h t.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse, die 

eingeklammerte die Gruppe.)
Anmeldungen,

die Während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 17. 2. 08 an.
1 a. M; 32 346. Schüttelvorrichtung für um eine senkrechte 

Achse sich drehende Siebe mit zweckmäßig gewölbter Sieb­
fläche. Charles Morel, Domène, Isère, Frankr. ; Vertr.: Pat.-
Anwälte Dr. R. W irth, C. Weihe u. Dr. H. Weil, Frankfurt
a. M., u. W. Dame, Berlin SW. 13. 28. 5. 07.

12 e. F. 21 958. Verfahren zur Verdichtung des Hütten­
rauches unter Kammerwechsel. Kurt Friedrich, Freiberg i.S. 3.7.06.

27 d. D. 17104. Einseitig wirkender Ventilator zum Ab­
saugen säurehaltiger oder ähnlicher Gase. Deutsche Steinzeug- 
warenfäbrik für Kanalisation u. Chemische Industrie, Friedrichs­
feld. Bad., u. Hans Bolze, Nauendorf b. Apolda. 21. 5. 00.

30 i. P. 20 085. Verfahren zur Herstellung eines Staub­
bindemittels aus porösen Stoffen, wie z. B. Holzsägemehl od. 
dgl. und Seife. Perolin Co. of America. A. G., Chicago; Vertr.: 
A. Elliot, Pat.-Anw.. Berlin SW. 48. 17. 6 07.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem Inion- 
vertrage vom 20. 3. 83/14. 12. (XI die Priorität auf Grund der 
Anmeldung in den Vereinigten Staaten von Amerika vom 
28. 6. 06 anerkannt.

35 a. A. 13 894. Schalenaufhängung bei Förder- und Auf­
zuganlagen mit Ober- und Vnterseil. Heinrich Altena. Ober­
hausen, Rhld., u. Otto Eigen, Duisburg, Prinzenstr. 34 
18. 12. 06.

35 a. J. 9 843. Fangvorrichtung für Aufzüge u. dgl.. bei
welcher im Fall des Seilbruchs durch Drehen von Spindeln mit
Rechts- und Linksgewinde ein Anpressen der Fangbacken an 
die Führungschienen erfolgt. Heinrich Jaeger, Düsseldorf. 
Bahnstr. 65. 8 . 4. 07.

81 e. G. 23 084. Mehrwagenkreiselwipper. Gesellschaft für 
Förderanlagen Ernst Hecke) m. b. H.. St. Johann, Saar. 
2!. 5. 06: „

81 e. G. 24 327. V o rric h tu n g  zu m  U m füllen  feuergefährlicher
Flüssigkeiten aus einem Behälter in einen ändern. Gasmotoran- 

Fabrik Deutz. Cöln-Deutz. 4. 2. 07.
81 e. St. 12 528. S e lb s t tä t ig e  E n tla d e  Vorrichtung für Becher­

werke. Fa. A. Stotz, Kornwestheim-Stuttgart. 9. 11- 07.
Vom 20. 2. 08 an. . . . .

5 b. G. 23433. Handdrehbohrmaschine für zweimänmsclics
Bohren. 11. Grewen, Gelsenkirchen. 31. 7. 06.

5d. A. 14 872. Mantelrohr für gefütterte Spülversatz- 
lcitungcn. Alexandorwerk A. v. d. Nahmer A. G., Remscheid.
5. 10. 07. ,

24 b. T. 11 765. Zerstäuber für flüssige Brennstoffe unu 
andere Flüssigkeiten. John Isaac Thornycroft, Chiswick. bngb.
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Vertr.: C. Feldert, G. Loubicr, Fr. Harmseii u. A. Büttner,
Pat.-Anwälte, Berlin SW. 61. 7. 1. 07.

26 a. K. 34 260. Vergaser für flüssige Brennstoffe. Georg 
Krön, Hannover, Rchbockstr. 33. 23. 3 07.

30i. A. 14697. Verfahren zur Regenerierung von Luft
durch mit Kohlensäureabsorbtionsmassen beschickte Atmungs­
apparate; Zus. z. Anm. A. 14 696. Armaturen- u. Maschinen­
fabrik „Westfalia“, A. G., Gelsenkirchen. 1. 8 . 07.

35a. P. 19 801. Schutzvorrichtung mit Sicherheitseil 
gegen das Abstürzen von Förderkörben bei Aufzügen. H. 
Pieron & Co., Remscheid. 17. 4. 07.

35b. iM. 31 377. Verfahren zum selbsttätigen Greifen ge­
schichteter Rundhölzer. Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & 
Federhaff, Mannheim. 1 1 .1 . 67.

81 e. G. 25 613. Anlage jf-ur Lagerung größerer Mengen
feuergefährlicher Flüssigkeiten und Abgabe in Teilmengen; Zus. 
z. Pat. 193 688. Grümer & Grimberg, Bochum. 4. 10. 07.

81 e. G. 25 614. Anlage zur Lagerung größerer Mengen
feuergefährlicher Flüssigkeiten und Abgabe in Teilmengen; Zus. 
z. Pat. 193 688. Grümer & Grimberg, Bochum. 4. 10. 07.

Gebrauchmuster-Eintragungen,
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 17. 2. 08.

1a. 329 076. Vorrichtung zur Wiedergewinnung der leichten, 
brennbaren Stoffe, z. B. Koks aus Foucrungsrückstündcn. Fa. 
Theodor Loß, Braunsclnveig. 23. 12. 07.

1a. 329 319. Durchbrochenes Blech für Siebe od. dgl. mit 
bügolartig herausgedrückten Stegen. Emil Lesemann, Berlin, 
Bötzowstr. 27. 1 1 .1 . 08.

4a. 329118. Grubenlampenständer, bei welchem die ge­
hrauchfertigen und die ausgebrauchten Lampen durch Auf­
hängung in verschiedenen Ebenen getrennt gehalten werden. 
Rudolph Fuchs, Herne. 9. 1. 08.

4 a. 329122. Magnetisch lösbarer Schnellverschluß für 
Sicherheitslampen. Robert Diehl, Neudorf, Kr. Saarbrücken. 
10. 1. 08.

5b. 329 377. Steuervorrichtung für Preßluftbohrhämmer
mit ringartigem Rollzylinder und stufenartig ausgebildeten 
Stirnwänden des Steuergehäuses. Hugo Klerner, Gelsenkirchen, 
Wilhelminenstr. 181. 17. 4. 07.

5c. 329 441. Stütze aus gepreßten Formsteinen mit Torf- 
zwischenlagen. Friedrich Nellen, Essen-Ruhr, Witterinastr. 16. 
1.3. 1. 08.

20a. 329 511. Schutz- und Sicherheitsclielle zur Über­
brückung von Drahtbruchstellen an den Tragseilen von Draht­
seilbahnen. C. Kraft, Brackcl b. Dortmund. 27. 12. 07.

20e. 329 218. Als Haken und Öse verwendbares Kuppel- 
glied lür Förder- und Klcinbahnwagen. Albert Schwesig, Buer 
i. W. 14. 12. 07.

21 d. 329 531. Ankergehäuse für magnetelektrische Zünd­
apparate und Magnetinduktoren mit Stromunterbrecher. Hermann 
Buchholz, Cöln a. Rh., Greesbergerstr. 1. 11. 1 . 08.

21 d. 329 532. Ankergehäuse für magnetelektrische Zünd- 
apparate mit Magnetinduktoren. Hermann Buchholz, Cöln a. Rh., 
Greesbergerstr. 1. 11. 1. 08.

21 f. 329 490. Feuer- und explosionsichere Armatur für
elektrische Glühlampen. Oskar Otto, Gelsenkirchen. Ücken- 
dorferstr. 244. 1. 2. 07.

34f. 329 509. Seilrolle für Kleideraufzüge oder andere
Zwecke, mit aus Stahlblech gepreßter, mit beweglicher Metall­
buchse versehener Rolle und aus einem Stück gebogenem Trage­
bügel. Conrad Stein, Zawodzie b. Kattowitz. 24. 12. 07.

34f. 329 510. Doppelseilrolle für Kleideraufzüge oder andere 
Zwecke, mit aus Stahlblech gepreßten, mit beweglichen Metall­
buchsen versehenen Rollen und aus einem Stück gebogenem 
iragebügel. Conrad Stein, Zawodzie b. Kattowitz. 24. 12. 07.

421. 329 427. Gruben-Thermometer in Metallschutzhülse
mit Bajonettverschluß mit abschraubbarem Ring. Wilhelm 
■'hieß, Dortmund, Westenhellweg 96. 20. 1. 08.

47d. 329 086. Hohles Drahtseil, in dessen Hohlrautn zur
3tutzung der Außendrähte eine Runddrahtspirale eingelegt ist.
reiten & Guilleaume-Lahmeverwerke A. G., Mülheim a. Rh. 
27. 12. 07.

47g. 329 077. Wechselventil für Gase u. dgl. mit auf- und 
■iuhewegbarein. doppelseitig abschließenden Ventilteller. Eisen­
mitte Westfalia, Bochum. 24. 12. 07.

XL1V9

47g. 329 593. Ventilverschluß für Stahlflaschen zum Be­
fördern und zur Aufbewahrung verdichteter Gase. Armaturen- 
und Maschinenfabrik „Westfalia“ A. G.. Gelsenkirchen. 1.5.07.

81 e. 329112. Stutzen für explosionsichcre Gefäße mit 
einstellbarem Steig- oder Saugrohr. Fabrik explosionsicherer 
Gefäße, G. m. b. H., Salzkotten i. W. 7-, 1. 08.

81 e. 329158. Mechanische Verladevorrichtung. Andreas 
Hesse, Staßfurt-Leopoldshall, Antoinettenstr. 8. 30. 10. 07.

87 b. 329 201. Sicherung von mit Gewinden befestigten 
Überwurfkappen bei Preßlufthämmern. Pokorny V Wittekind 
Maschinenbau-A. G., Frankturt a. M.-Bockenheim. 9. 1. 08.

87 b. 329 203. Kappe zum Halten der Werkzeuge bei 
Preßlufthämmern. Pokorny & Wittekind Maschinenbau-A. G., 
Frankfurt a. M.-Bockenheim. 10. 1. 08.

Deutsche Patente.
1 a  (8 ). 195452,  vom 29. Jan uar 1907. R e in h o ld

F r e y g a n g  in  H a m b u rg . Einrichtung zum Schlämmen 
oder Auslaugen von Mineralien mittels ansteigender 
Förderschnecke.

Die Einrichtung, die in erster Linie für solche gold- und 
silberhaltige Mineralien verwendet werden soll, die aus einem 
Gemisch von Quarz und Ton mit nebensächlichem Gehalt an 
Eisen und Kupfer bestehen, besitzt in bekannter Weise eine 
geneigt liegende, von einem Rohr umgebene Schnecke e, der das 
Erz und das Wasser bzw. die zum Auslaugen dienende Flüssig­
keit (Cyankaliumlösung) unten vermittels eines Trichters c 1 und

Oberseite mit einem Ablauf axg versehen, aus dem das Wasser 
mit allen leichten Mineralteilchen austritt, während die schweren 
Mineralteile von .der Schnecke bis zum Ende des Schnecken­
rohres gefördert und einem Sammelgefäß d zugeführt werden.

5 b  (3). 195406,  vom 14. März 1905. M a x  S t e in -
b e rg  in  C h a r lo t t e n b u r g .  Elektrisch betriebene Ge­
steinbohrmaschine mit in der Antriebachse angeord­
netem Vorschubgestänge.

Bei der Bohrmaschine ist in bekannter Weise einerseits 
zwecks selbsttätiger Regelung des Bohrdruckes zwischen der 
Vorschubspindel und dem Bohrer eine Feder eingeschaltet, an­
derseits in die Vorsclnibvorrichtung eine Reibungskupplung 
eingebaut, die bei Überschreitung eines bestimmten Bohrdruckes 
selbsttätig ausgerückt wird. Gemäß der Erfindung steht die 
Reibungskupplung, die in die Vorschubvorrichtung eingeschaltet 
ist, in solchem Zusammenhang mit der Druckregelungsfeder, daß 
die Ausrückung der Kupplung, d. h. die Abschaltung des Vor­
seh ubgestänges vom Mytor erst erfolgt, wenn die Feder über die 
zulässige Grenze hinaus belastet wird. Dieses Zusammenwirken 
von Feder und Kupplung ergibt u. a. den Vorteil, daß bei 
wechselndem Gestein der Maschinenvorschub durch den Hancl- 
vorschub ergänzt werden kann.

5 b  (11). 195488,  vom 9. A p ril 19 0 7. G r u h l-
s c h e s  B r a u n k o h le n -  & B r ik e t t w e r k  m. b. H. in  
B r ü h l- C ö ln .  Abbauvorrichtung für Tagebaue, be­
stehend aus einem auf der Lagerstätte am Abbaustoß 
entlangfahrenden und die Schneidwerkzeuge tragenden 
Fahrgerüst, zur Gewinnung des unterhalb des Fa h r­
gleises anstehenden Teiles der Lagerstätte.

5
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Der die Schneidwerkzeuge tragende Ausleger f ist an einem 
zweiten, um eine wagerechte Welle e drehbaren Ausleger d so 
aufgehängt, daß durch Anheben oder Senken dieses Auslegers 
vermittels eines Seilzuges i die Schneidwerkzeuge gegen den

Abbaustoß vorgeschoben oder von diesem abgehoben werden, 
daß also durch den Ausleger der für den regelmäßigen Betrieb 
notwendige Vorschub der Schneidwerkzeuge gegen den Abbau­
stoß bewirkt wird.

5 d  (2). 195 434,  vom 5. August 1906. J o h a n n e s
G ra e fe  in  D ie k h o lz e n  b. H ild e s h e im . Dammver­
schluß, besonders für Salzbergwerke, bei dem der 
Schacht oder die Strecke vor der Dam m tür mit Tüb­
bings oder Mauerwerk verkleidet ist.

In der Zementausfüllung hinter den Tübbings oder dem 
Mauerwerk, mit dem der Schacht oder die Strecke vor der 
Dammtür verkleidet ist, sind gemäß der Erfindung Hohlräume 
(Kammern) freigelassen, welche dazu dienen, die Güte und Zu­
verlässigkeit des Abschlusses zwischen dem Magnesiazement und 
dem Salz zu untersuchen. Zu diesem Zweck wird von Zeit zu 
Zeit an einer durch einen Hahn verschließbaren Öffnung in der 
Tübbingwand dieser Untersuchungskammer eine Preßpumpe 
angeschlossen und konzentrierte Chlormagnesiumlauge unter 
hohem Druck in die Preßkammer eingeführt. Ein mit dieser 
verbundenes Manometer läßt erkennen, ob der Abschluß zwischen 
dem Magnesiazement und dem Salz noch einwandfrei ist.

1 0 a  (19). 195285,  vom 28. Dezember 1906. O tto
E is e r h a r d t  u n d  Dr. A u g u s t  Im h ä u s e r  in  G e ls e n ­
k ir c h e n .  Liegender Koksofen, bei dem jede Koks­
kammer durch zahlreiche Öffnungen mit einem K an a l  
zur schnellem Abführung der Gase verbunden ist.

Die Kanäle, mit denen die Öffnungen der Kokskammern in 
Verbindung stehen, sind gemäß der Erfindung möglichst hoch 
über der Ofendecke in einem kühlen Teil des über den Koks­
kammern liegenden Mauerwerkes angeordnet, sodaß die Tempe­
ratur in dem Kanal bedeutend niedriger ist, als die Temperatur 
in der Ofenkammer. Infolgedessen wird das Gas beim Eintritt 
in den Kanal schnell abgekühlt, wodurch Gaszersetzungen ver­
hindert und erheblich mehr Nebenerzeugnisse, wie Teer, Am­
moniak usw., gewonnen werden.

1 0 a  (22). 195316,  vom 28. Dezember 1906. T h o m a s
P a r k e r  in  L o n d o n . Verfahren •zur Herstellung eines 
rauchlos verbrennenden, harten Brennstoffes durch 
trockene Destillation bituminöser Kohle.

Die Kohlen werden längere Zeit in einer Retorte, Muffel od. 
dgl. auf eine Temperatur erhitzt, bei der der Brennstoff gewisser­
maßen schmilzt bzw. zusammensintert und dabei seinen Gehalt 
an Wasser, Teer, Ammoniak und leuchtenden Gasen abgibt. 
In dem Augenblick, in dem bei dieser trockenen Destillation die 
Entwicklung der leuchtenden Gase aufhört, wird die Destillation 
unterbrochen, sodaß der Brennstoff sich abkühlt. Die Unter­
brechung des Destillationsvorganges erfolgt zweckmäßig ganz 
plötzlich durch Einleiten von Wasserdampf.

2 0 a  (18). 195492,  vom 16. Oktober 1906. G e s e ll­
s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n la g e n  E r n s t  H e c k e i m. b. H. in 
St. J o h a n n ,  S a a r. Seilgreifer für Seilhängebahnen.

Bei dem Seilgreifer werden beide Klemmbacken d e in be­
kannter Weise durch die Wagenlast vermittels zweier Keile 
gegen das Zugseil gepreßt. Gemäß der Erfindung sind einer­
seits die Klemmbacken an einarmigen Hebeln f g angeordnet, 
deren Drehbolzen c so mit dem Lastgehängebolzen a verbunden 
ist, daß er sich mit diesem hebt und senkt, anderseits sind die die 
Keile tragenden Arme h i mit dem Laufwerkrahmen ver­

bunden. Die Keile können, um die Reibung zwischen ihnen und 
den Backenhebeln f g zu verringern, mit Rollen oder Walzen 
m n versehen werden. Durch verschiedene Bemessung der 
Durchmesser dieser Rollen oder Walzen können die beiden 
Klemmbacken einander beliebig genähert oder voneinander 
entfernt werden, wodurch die Klemmsteilung von vornherein den 
verschiedenen Seilstärken angepaßt werden kann.

2 0 h  (8 ). 195494,  vom 28. Ju n i 19 0 7. B a u g e s e l l­
s c h a f t  f ü r  e le k t r i s c h e  A n la g e n ,  A. G. in  D ü s s e l­
d o rf. Reinigungsvorrichtung fü r  die Böden von 
Förderwagen.

Die Vorrichtung besitzt in bekannter Weise einen unter der 
Wirkung eines Gegengewichtes stehenden Fräser, der vermittels 
einer biegsamen Welle durch einen Elektromotor angetrieben 
wird. Gemäß der Erfindung wird der Antriebmotor des Fräsers 
bei dessen Niederziehen auf den Boden des zu reinigenden 
Förderwagens selbsttätig eingeschaltet und selbsttätig wieder 
ausgeschaltet, sobald der Fräser freigegeben und durch das 
Gegengewicht hochgezogen wird.

2 1 c  (53). 194671.  vom 23. Februar 1907. A l l ­
g e m e in e  E l e k t r i z i t ä t s  <-G e s e l ls c h a f t  in  B e rlin . 
Einrichtung zum Antrieb von Walzwerken mittels Dreh­
strommotoren.

Boi der Einrichtung ist in bekannter Weise in den Läufer 
des Drehstrommotors ein Widerstand eingeschaltet, welcher von 
einem Fliehkraftregler geregelt wird, indem der Regler, der von 
der Welle des Motors angetrieben wird, seine Geschwindigkeit 
entsprechend der Tourenzahl des Motors ändert. Die Erfindung 
besteht darin, daß der Antrieb des Fliehkraftreglers durch eine 
veränderliche Übersetzung bewirkt wird, um zu verhüten, daß 
das Walzwerk zwischen zwei Stichen eine bestimmte, dem Walz­
gut entsprechende maximale Tourenzahl überschreitet.

2 1  d  (26). 194704,  vom 22. April 1906. S ie m e n s-
S c h u c k e r t - W e r k e  G. m. b. H. in  B e r l in .  Einrichtung 
zur Sicherung der Steilerdynamos an Schwungrad­
umformern gegen Überlastung.

Gemäß der Erfindung ist die Erregung der Steuerdynamo an 
eine Dynamomaschine angeschlossen, welche mit der Steuer­
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dynamo und den Schwungmassen gekuppelt ist. Die Erregung 
der von der Steuerdynamo gespeisten Treibmaschinen erfolgt 
hingegen aus einem Netz mit konstanter Spannung.

2 7 b  (9). 195357,  vom 26. August 1906. W ilh e lm
Rem y in  D ü s s e ld o r f .  Verfahren zur Regelung des 
Lieferungsgrades hei mehrstufigen Luftverdichtungs­
maschinen.

Nach dem Verfahren wird jede Verdichtungstufe der Ma­
schine mit einer von Hand oder selbständig einstellbaren Vor­
richtung zur Veränderung des schädlichen Raumes versehen, so- 
daß z. B. bei Zweistufenkompressoren am Niederdruck- und am 
Hochdruckzylinder, bei Dreistufenkompressoren am Niederdruck-, 
Mitteldruck- und Hochdruckzylinder je eine der Vorrichtungen 
angeordnet wird.

35a (9). 195547,  vom 18. August 1907. H e in r ic h
E ig e m a n n  in  E s s e n - R u h r  u n d  R ic h a r d  S c h ü t z  in  
E s s e n -W e s t. Schwenkbühne für Füllörter oder Hänge­
bänke. Zusatz zum Patente 193849. Längste Dauer:
19. Februar 1922.

Während bei der Schwenkbühne des Hauptpatentes ein be­
sonderes Kraftmittel (Druckwasser, Preßluft, Dampf, Elektrizität) 
zum Heben und Senken der Bühne verwendet wird, kommt bei 
der Schwenkbühne gemäß der Erfindung an Stelle des Kraft­
mittels ein verschiebbares Gegengewicht 4 zur Verwendung, 
das vom Förderkorb aus mittels eines Hebelsystems 5, 6, 7, 8 
od. dgl. auf einer mit der Bühne 1 durch eine Zugstange 3 in

Verbindung stehenden Laufschiene 2 so bewegt wird, daß Hie 
Schwenkbühne sich infolge ihres Eigengewichtes senkt und auf 
die Etage des Förderkorbes legt. Sobald das Hebelsystem ö bis 8 
vom Förderkorb freigegeben wird, rollt das Gegengewicht selbst­
tätig wieder in die Lage, in der es die Bühne 1 anhebt.

3 5 a  (13). 195584,  vom 16. März 1907. E r ic h
M aire  in  H ir s c h b e r g  i. S c h l. K e il - Fangvorrichtung 
mit in den Keilen gelagerten Rollen.

Die Erfindung besteht darin, daß die Rollen in den K eil­
gehäusen mittels nach unten offener Federn aufgehängt sind, 
deren Widerstand beim Abrollen der Rolle im Keilgehäuse über­
wunden wird. Dieses Abrollen wird veranlaßt durch die 
Wirkung der beim Bruch eines Seiles frei gewordenen König­
stangenfedern, indem diese in bekannter Weise vermittels Ge­
stänges die Keilgehäuse in Berührung mit den Führungschienen 
für den Förderkorh bringen.

3 5 a  (16). 195546,  vom 28. Mai 1907. F r ie d r ic h
N e lle n  in  E s s e n - R u h r .  Fangvorrichtung für Förder­
körbe mit Hilfseil.

Die Förderkörbe d, welche an den Förderseilen c hängen, 
sind in bekannter Weise durch Hilfseile k miteinander ver­
bunden, die über eine Trommel g geführt sind. Diese Trommel 
ist gemäß der Erfindung auf Federn i gelagert, die durch 
Zugstangen o mit Bremshebeln m verbunden sind. Unterhalb 
der Trommel g sind in einigem Abstande auf Querträgern des 
Schachtgerüstes Bremsklötze 1 gelagert. Beim Bruch eines der 
Förderseile c wird durch” dasSGewichtv des|}Eörderkorbes, dessen

klötze 1 aufsetzt. Gleichzeitig werden durch die Federn die 
Zugstangen o so bewegt, daß an ihnen vorgesehene Bremsklötze 
gegen den Umfang der Trommel gepreßt werden. Es wird also 
eine doppelte Bremsung der Trommel g hervorgerufen, sodaß 
der Förderkorb nach Reißen eines Förderseiles mit Sicherheit 
aufgefangen wird.

4 0 a  (2). 195465,  vom 10. November 1903. D r. C.
G u il le m a in  in  B e r l in .  Verfahren zum Abrösten von 
mit Zuschlägen gemischten Arseniden und Antimoniden 
oder Arsen bzw. Antimon enthaltenden Hüttenerzeug­
nissen.

Das Verfahren bezweckt die Verarbeitung solcher Erze und 
Hüttenprodukte, die Schwefel neben Arsen und Antimon über­
haupt nicht oder doch nur in solchen geringen Mengen ent­
halten, daß die durch seine Mitverbrennung erzeugte Wärme 
für die Durchführbarkeit des Röstprozesses ohne Bedeutung ist.

Nach dem Verfahren, bei dem die abzuröstenden Rohstoffe 
ohne jede Vorröstung in ungeschmolzenem Zustande unter Be­
nutzung der Oxydationswärme des Arsens und Antimons allein 
bis zur Sinterung Verblasen werden, werden die Rohstoffe mög­
lichst vollständig zerkleinert und mit chemisch indifferenten 
Stoffen, wie zerkleinerter oder gekörnter Bleischlacke, Eisen­
schlacke, Sand usw. vermischt, u. zw. in verschiedenen 
Mengeverhältnissen, je nach dem Maße der in dem Ausgang­
stoff enthaltenen Mengen an Arsen und Antimon, welche die 
für den Verlauf des Verfahrens erforderlichen Brennstoffe liefern. 
Das Gemisch der Stoffe wird auf die für Einleitung der vorzu- 
zunehmenden Oxydation erforderlichen Temperatur gebracht, 
indem es z. B. auf Dunkelrotglut erhitzt wird. Darauf wird 
durch das Gemisch ein Strom Luft hindurchgepreßt, wodurch 
Arsen und Antimon sich oxydieren und soviel Wärme erzeugen, 
daß die Oxydation sich ohne weitere Wärmezufuhr durch die.
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ganze Masse fortzusetzen vermag. Hierbei entweichen die 
Oxydationprodukte von Arsen und Antimon und können ver-1 
dichtet und- gewonnen werden. Die wertvollen Metalle bleiben 
in einer meist gesinterten Masse zurück, aus der sie durch fol­
gendes reduzierendes Schmelzen gewonnen werden können.

4 0 c  (3). 195518,  vom 2. Februar 1907. R ic h a r d
K r a u s e  in  R ix d o r f  b. B e r l in .  Anoden aus Ferro- 
silizium.

Die Anoden, welche bei der Elektrolyse von Kupfer- und 
Zinksulfatlaugen verwendet werden sollen, haben einen Silizium­
gehalt von 80 bis 95 pCt. Die Anoden sind einerseits sehr 
haltbar, anderseits ist ihr Widerstand von einer solchen Größe, 
daß der Stromverbrauch bei der Elektrolyse die normale Höhe 
nicht überschreitet.

5 0 c  (2). 195447,  vom 10. Jan u ar 1906. H e r m a n n
B e h r  in  M a g d e b u r g - S u d e n b u r g . Einpendelmühle. 
Zusatz zum Patent 172325. Längste D a ue r: 2. Januar
1920.

Bei der Pendelmühle gemäß dem Hauptpatent ist das in 
üblicherweise zwischen Antriebscheibe und Pendel eingeschaltete 
Universalgelenk in der Antriebscheibe drehbar gelagert und wird 
von dieser unter Vermittlung von Federn, also unter der Ein­
wirkung elastischer Mitnehmer, in Umdrehung versetzt. Um 
zu verhindern, daß das Maschinengestell durch die Stöße der 
Pendelstange, die durch das Universalgelenk übertragen werden, 
zu stark beansprucht wird, sind gemäß der Erfindung die in der 
Antriebscheibe gelagerten, elastisch auf das Universalgelenk 
einwirkenden federnden Mitnehmer gleichmäßig auf dem innern 
Umfang der Antriebscheibe verteilt, sodaß auch die in radialer 
Richtung auftretenden Stöße elastisch auf die Antriebscheibe 
und dadurch auf das Gestell der Mühle übertragen werden.

8 7 b  (2). 1955 22 , vom 9. März 1906. D e t r o i t
P n e u m a t ic  T o o l C o m p a n y  in  D e t ro it .  Druckluft- 
liammer mit einem hohlen, als Stufenkolben ausgebildeten 
Umsteuerventil.

Die Umsteuerung des Steuerkolbens erfolgt in bekannter 
Weise dadurch, daß auf die größere Endfläche des Kolbens, auf 
dessen kleinere Endfläche das Druckmittel dauernd lastet, ab­
wechselnd Druckmittel geleitet und wieder abgeleitet wird. Ge­
mäß der Erfindung sind zu beiden Seiten eines in der Stufe von 
größerm Durchmesser befindlichen Querbodens des Steuerkolbens 
Löcher angeordnet, die unter Vermittlung einer Ringnut bei der 
zurückgeschobenen Stellung des Ventils Druckmittel zur größern 
Ventilfläche leiten. Dadurch wird der Steuerkolben in der 
einen Endstellung gesichert und ein vorzeitiges Umsteuern des 
Ventils verhütet.

B ü c h e rsc h a u .

F r a n z  v .  K o b e l l ’ s  T a f e l n  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  M i n e r a l i e n
mittels einfacher chemischer Versuche auf trockenem 
und nassem Wege. 15., neubearb. und verm. Aufl. 
Hrsg. von K. O e b b ek e . 152 S. München 1907, 
J. Lindauersche Buchhandlung. Preis geh. 2,50 J l 
geb. 3 Jl.

Die von Oebbeke neu herausgegebenen Tafeln erinnern 
an eine der liebenswürdigsten Erscheinungen der Gelehrten­
welt, an Franz v. Kobell, den Münchener Mineralogen und 
Dichter. Von allen seinen W erken haben sich die Tafeln 
zur Bestimmung der Mineralien als das lebensfähigste 
erwiesen, wie aus der nunmehr vorliegenden 15. Auflage 
hervorgeht.

Das Buch kann als eine einzige Tabelle aufgefaßt 
werden, in der zunächst rein äußerlich die M ineralien in 
solche mit und solche ohne M etallglanz unterschieden 
werden. Die weitere Unterscheidung geschieht nach dem 
Verhalten der M ineralien vordem  Lötrohr, in der Pinzette, 
auf der Kohle und mit B orax und Phosphorsalz. Um 
Irrt ihn er nach M öglichkeit zu vermeiden, ist jedes M ineral

in einer kurzen Beschreibung chemisch und physikalisch 
knapp charakterisiert. Mz.
P e t r o g r a p h i s c h e s  P r a k t i k u m .  Von Dr. Reinhold R o in isc k .

1. T eil: Gesteinbildende M ineralien. 2., verb. und 
erg. Aufl. 132  S. mit 81 Abb. und 5 Tab. im An­
hang. B erlin  19 0 7, Gebr. Borntraeger. Preis geb. 
4,60 Jl.

Der ersten Auflage des Petrographischen Praktikums, 
die im Jg. 1902 dsr. Z. S. 462 besprochen worden ist, 
folgt nunmehr die zweite. Nach kurzer Anleitung zur 
Herstellung von Dünnschliffen und Erw ähnung der wesent­
lichsten Teile des Polarisationsm ikroskops werden die 
einzelnen gesteinbildenden M ineralien beschrieben und viel­
fach durch Abbildungen erläutert. Die Zahl der Mineralien, 
auf die sich die Abhandlung erstreckt, ist gegen d ie l.  Auf­
lage um 18 vermehrt worden.

Zur leichtern Übersicht und als Hülfmittel zur 
schnellem  Bestimmung sind dem Buch im Anhang fünf 
Tabellen beigegeben, in denen die gesteinbildenden 
M ineralien nach den optischen Eigenschaften geordnet und 
unter Angabe der w esentlichsten physikalischen Merkmale 
und des chemischen Bestandes zusammengestellt sind.

Ohne Zweifel w ird  das W erk seinen Zweck, die erste 
Einführung in die m ikroskopische Gesteinanalyse zu er­
leichtern, vollkomm en erfüllen. Mz.

5 0  J a h r e  I n g e n i e u r - A r b e i t  i n  O b e r s c h l e s i e n .  Eine Gedenk­
schrift zur Feier des 50jährigen Bestehens des Ober­
schlesischen Bezirksvereins deutscher Ingenieure. Im 
Aufträge des Vereins und unter M itw irkung seiner Mit­
glieder bearbeitet von C. M a tsc h o ß . 286 S. mit 
145 Abb. und 1 Titelbild. B erlin  19 0 7, Ju liu s Springer. 
Preis geb. 10  Jl. .

Die im Jahre 1888 im Aufträge ’des Oberschlesischen 
Bezirkvereins Deutscher Ingenieure von Kosmann heraus­
gegebene Festschrift „Oberschlesien, sein Land und seine 
In d u strie “ , sowie der 1892 im Aufträge des Oberschlesischen 
Berg- und Hüttenmännischen Vereins von Voltz zusammen- 
gestellte W egweiser durch „die B ergw erks- und Hütten­
verwaltungen des Oberschlesischen Industriebezirkes“ waren 
neben dem anschaulichen Überblick über „das oberschlesische 
Industrierevier“ in P artsclis Landeskunde von Schlesien 
(1903) bisher die einzigen Werke, die von dem gesamten 
oberschlesischen Großgewerbe ein B ild  gaben. Zu diesen 
ist in dem vorliegenden Buche ein neues getreten, das 
allerdings sachlich enger begrenzt ist. Es erstreckt sich 
ausschließlich auf die Tätigkeit des oberschlesischen 
Maschineningenieurs, w ährend die der Berg-, Hütten- und 
sonstigen Ingenieure n ur gestreift w ird. Um nicht 
irrtüm liche Vorstellungen zu erwecken, hätte der Titel 
besser gelautet.: „5 0  Jahre Maschineningenieur-Arbeit in 
Oberschlesien“ .

Die Unterlagen dieses W erks sind innerhalb verhältnis­
mäßig kurzer Zeit von mehreren Vereinsmitgliedern geliefert 
und darauf von M atschoß , der als der Verfasser der 
„Geschichte der Dam pfm aschine“ hierzu besonders 
berufen w a r, bearbeitet worden. Vermutlich sind 
auf diese A rt des Zusam m enwirkens manche Ungleichheiten 
im Stoffumfang, die sich durch die größere oder geringere 
\  orliebe der Mitarbeiter für die einzelnen Gebiete erklären, 
sow ie zahlreiche Mängel im Sprachausdruck zurückzuführen.

Von diesen formalen Mängeln abgesehen ist es jedoch 
sehr erfreulich und dankenswert, daß infolge dieser gemein-
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-amen Arbeit eine zusanunenfassende Behandlung des 
u m f a n g r e i c h e n  und schwierigen Stoffes ermöglicht worden 
¡ät. die einen guten Überblick bietet.

Der 1. Teil des Buches bringt zunächst einen R ü ck ­
blick auf die Geschichte der Kraftm aschinen in Oberschlesien, 
der sich ebenso w ie die spätem  geschichtlichen Betrach­
tungen nicht auf die letzten 50 Jahre beschränkt. Nach 
der ursprünglichen kraftm aschinenlosen Zeit wurden rtm 
1787 ab auf Friedrichs des Großen V eranlassung durch Graf 
Keden .Feuerm aschinen“ zur Grubenw asserhaltung aus 
England nach Oberschlesien eingeführt. 10 -Jahre darauf 
wurden diese hier bereits von H oltzhausen erbaut. Von 
1802 ab bringen die ersten Dampfgebläsemaschinen für 
das oberschlesische Eisenhüttenwesen (unter W edding und 
Batildon) und 4 Jahrzehnte später die ersten Dam pfkraft­
wagen für den Verkehr Oberschlesiens eine neue Zeit. Der 
.Sieg des Flußeisens über das Schweißeisen zu Ende der 
70er Jahre und fast gleichzeitig die Einführung der Elektro- 
maschinen bezeichnen endlich den letzten E n tw ick lu n g s­
abschnitt des M aschinenbaus. Besonders hervorgehoben, 
und damit einer jahrzehntelangen Vergessenheit entrissen, 
wird dabei der hervorragende M aschinenbauer H o lt z h a u s e n .  
Die kunstvolle Wiedergabe der ihm zur Jubelfeier an der 
Gleiwitzer M aschinenbauschule errichteten Gedenktafel ist 
dem Buche als Titelbild beigegeben. Dieser Mann baute 
als erster auf dem Festlande von 179 2  bis 1 8 2 7  „m it 
den rohesten Werkzeugen und ganz ungeschulten Leuten" 
in Malapane und G leiw itz über 50 Dampfm aschinen und 
rief eine außerordentliche Blüte des oberschlesischen 
Maschinenbaus hervor. E rst nach seinem Tode gelang es 
den Berlinern und den westdeutschen Maschinenbauern, 
ihren oberschlesischen Lehrmeister zu erreichen und die 
obersehlesischen M aschinenbauanstalten zu überflügeln; 
diese haben erst durch ihre E n tw ick lu n g  in den letzten 
■Jahrzehnten den Vorsprung wieder eingeholt. Die Geschichte 
der bedeutendsten 11 M aschinen- und 4 Kesselbauanstalten 
ist im 4. Teile des W erkes im einzelnen behandelt.

Im übrigen sind die w ichtigsten in Oberschlesien ge­
brauchten und größtenteils auch hier gebauten M aschinen 
beschrieben u. zw. in den Teilen 2 b is 8 diejenigen 
für den Bergbau, das Hüttenwesen, die Eisenverarbeitung, 
die übrigen Kunstgewerbe, die L a n d - und Forstw irtschaft, 
den Verkehr und die großen W ohlfahrteinrichtungen (W asser­
leitungen. Elektrizitätswerke, Arbeiterfürsorge u. dgl.) Die 
geschichtliche Entw icklung dieser Hauptbetriebsgruppen ist 
meist durch Angaben über Arbeiterzahl und -löhne, über 
Erzeugnismenge und -w ert, sow ie durch zahlreiche A b­
bildungen und Schaulinien erläutert.

Der für uns wichtigste 2. Teil „Der Ingenieur im Berg­
bau" bringt zunächst einen geschichtlichen R ückblick. In  
seinem 2. Abschnitt „Schachtanlagen“ , behandelt er aus­
schließlich den Übergang von der Getriebezimmerung zum 
Tübbingausbau, im 3. A bschnitt „G ew innungsarbeiten‘ ‘ die 
neusten Bohrmaschinen, während die Schräm m aschinen 
nur ganz kurz erwähnt sind. Im 4. A bschnitt werden 
die Vorrichtungen beim „S p ü lve rsa tz“  einschließlich des 
Heranschaffens der Versatzm assen m it Angabe einer Reihe 
von Betriebzahlen beschrieben, wogegen der 5. A bschnitt 
■•W etterwirtschaft' 1 sich neben einigen allgemeinen Angaben 
auf das Beschreiben eines Capellsehen V entilators beschränkt. 
Ausführlicher sind die Abschnitte 6 und 7. ..W asser­
haltungen" und ,,Förderanlagen ' 1 behandelt. Der erste

gibt eine Übersicht über alle noch in Oberschlesien anzu­
treffenden Bauarten, von den alten Balanzierm aschinen bis 
zu den neusten elektrisch angetriebenen Kreiselpumpen. 
Bei der Streckenförderung sind Seilförderungen sowie 
elektrische und Gas-Lokom otiven, bei der Schachtförderung 
vorwiegend die Fördermaschinen behandelt, wobei neben 
verschiedenen H ilfsvorrichtungen (Tomsonsche und B au - 
mannsche W agenwechsler, Sicherheitsvorrichtungen usw.) 
die Abdampfturbinenanlage der Lauragrube, die mit einem 
Drehstromgenerator unm ittelbar gekuppelt ist, besonders 
beschrieben w ird, ün ter den elektrischen Fördermaschinen 
is t  die Ilgner-G leichstrom m aschine, unter den S ignal­
vorrichtungen besonders die Kom m andovorrichtung von 
Siemens und Halske hervorgehoben. In  dem Unterabschnitt 
über Frachteinrichtungen über Tage ist erw ähn!, daß der 
erste Dam pfkraftwagen des Festlandes 18 18  in  Berlin für 
die dam als staatliche Königshütte gebaut wurde. Eingehend 
ist die elektrisch betriebene Verladebrücke der Gottessegen­
grube beschrieben. Der 8 . Abschnitt „Aufbereitung der 
Steinkohle“ behandelt die wichtigsten neuern Roste und 
Rätter. Die bedeutende Erzaufbereitung Oberschlesiens 
wird* m erkwürdigerweise hier nicht erwähnt, sondern 
später kurz beim Hüttenwesen.

A ls  ein gew isser Mangel dieses 2. Teiles is t  es anzu­
sehen. daß zw ar die wichtigsten im Oberschlesischen Berg­
bau vorhandenen Maschinen angeführt werden, daß aber 
daraus über die Häufigkeit ihrer Verwendung nur wenig 
hervorgeht.

Im 3. T eil is t  die Bleigew innung etwas kurz, die 
Z in k- und Eisengew innung eingehender behandelt. Dem 
Eisen w alzw erkbetrieb ist dabei eine Zusammenstellung der 
einzelnen W erke, ihrer Hauptm aschinen und ihrer Erzeugnis­
mengen, beigegeben, die den ändern Teilen des Buches 
leider fehlt.

A us dem 8 . Teile sind die Aufsätze über Oberschlesiens 
Versorgung mit W asser und mit elektrischem Strom, sowie 
über die Arbeiterfürsorge der einzelnen Großunternehmer 
beachtenswert.

Der 9. T eil führt die einzelnen gewerblichen Vereine 
und Schulen Oberschlesiens auf.

Ein Namen- und Eigentüm erverzeichnis säm tlicher 
oberschlesischer Berg- und Hüttenwerke nebst einer Zu­
sammenstellung der Arbeiterzahlen und -löhne sowie der E r­
zeugungsmengen und -w erte der Hauptbetriebsgruppen 
(SteinkohlengTuben, Hochofenbetriebe usw .) für 1906 
beschließt das lesenswerte W erk. Gr.

G e m e i n f a ß l i c h e  D a r s t e l l u n g  d e s  E i s e n h ü t t e n w e s e n s .  Hrsg.
vom Verein deutscher Eisenhüttenleute in  Düsseldorf.
6 . Aufl. 2 7 3 S. Düsseldorf 19 0 7, A.Bagel. Preis geb. 4 J / .

Im ersten Kapitel der gegen die frühere Ausgabe um 
90 Seiten vermehrten Auflage, w ird  die allgemein übliche 
Definition und Einteilung des Eisens gegeben. Eine 
längere Erörterung mit zahlreichen interessanten E in zel­
heiten. die in der altern Ausgabe fehlte, schließt sich an 
und leitet zu dem eigentlichen Thema, der Darstellung des 
Eisens über, das in vier große natürliche Abschnitte: 
die Darstellung des Roheisens (1) und des schmiedbaren 
E isens (2). die Formgebungsarbeiten (3) und die Prüfung 
des Eisens (4) gegliedert ist. Bei A bschnitt 1 ist be­
sonders die E inschaltung der w ichtigen K apitel über die 
Brennstoffe und die Koksbereitung sowie die Nutzbar­
machung der Gichtgase hervorzuheben; damit ist eine
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Lücke der altern Ausgabe ausgefüllt. In  dem zweiten 
Abschnitt über die Darstellung des schmiedbaren Eisens 
ist den neuern Errungenschaften der Elektrostahlerzeugung 
insofern Rechnung getragen als ein allerdings knapp ge­
haltenes Kapitel eingeschoben wurde, in dem die wichtigsten 
Verfahren kurz gekennzeichnet werden. Im 3. Abschnitt 
ist das Kapitel über ,den Schutz der Eisenoberfläche neu. 
Nickeleisen oder -stahl hat sich am widerstandfähigsten 
gezeigt. A ls äußere Schutzmittel kommen Em aillierung, 
Verzinnung, Verzinkung, Verbleiung, B rünierung und das 
Inoxydationsverfahren, die Erzeugung einer künstlichen 
Oxydschicht, in  Betracht. Der 4. Abschnitt über die P rü­
fung des Eisens bildete in  der 5. Auflage, w ohl aus rein 
äußerlichen Gründen, nur ein Unterkapitel des 3. Abschnittes. 
Der wachsenden Bedeutung dieses Zweiges entsprechend 
ist ihm ein bedeutend größerer Raum gewährt und die 
M aterialprüfung und Metallographie eingefügt worden. 
Der -wirtschaftliche zweite Teil ist ebenfalls neu bearbei­
tet und um einen Stammbaum der deutschen Eisenindustrie 
im Jahre 1906 erweitert worden.

Im Anhang sind wie bisher systematisch nach Gruppen 
getrennt die Firmen der Eisenindustrie aufgeführt, neu 
hinzugekommen sind die Eisengießereien.

Zu erwähnen ist endlich, daß die sämtlichen allerdings 
nicht sehr zahlreichen Abbildungen durch neue, schärfere 
und anschaulichere Wiedergaben ersetzt sind. Db.

Z u r  B e s p r e c h u n g  e i n g e g a n g e n e  B ü c h e r .
Die Redaktion behält sich eine eingehende Besprechung geeigneter 

Werke vor.)
v o n  H a l l e ,  E r n s t :  Die W eltw irtschaft. E in  Ja h r- und 

Lesebuch. Unter M itw irkung zahlreicher Fachleute 
herausgegeben. 2. Jg. (190 7). 3. T eil: Das Ausland.
294 S. mit Abb. Leipzig 1908, B. G. Teubner. Preis 
des 3. Teils geh. 5 Ji, geb. 5,80 Ji, des ganzen W er­
kes geh. 12  JI, geb. 13,2 0  Ji.

M a c c o , H e in r .:  Die E ntw icklung des Eisenbahnnetzes, 
des Betriebes, der finanziellen Erträge und die Organi­
sation der V erw altung der preußischen Staatsbahnen in 
Tabellen zusammengestellt. 44 S. mit 4 Tab. im Anh. 
Berlin 1908, Ju liu s  Springer. Preis geh. 1,40 Ji.

M e y e r, K a r l :  Die Technologie des Maschinentechnikers- 
32 2  S. mit 3 7 7  Abb. Berlin  1908, Ju liu s  Springer- 
Preis geb. 8 Ji.

S t o u g h t o n ,  B r a d le y :  The m etallürgy of iron and steel. 
5 1 7  S. mit 311  Abb. New York 1908, H ill Publishing 
Company. Preis geb. 3 $.

Z e itsc h rifte n s c h a u .

(Eine Erklärung der hierunter vorkommenden Abkürzungen 
von. Zeitschriftentiteln ist nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, Namens des Herausgebers usw . in Nr. 1 auf S. 3 3  
u. 34 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M i n e r a l o g i e  u n d  G e o l o g i e .

D e r Z u s a m m e n h a n g  de s n i e d e r r h e i n i s c h - w e s t -  
f ä l i s c h e n  S t e in k o h le n v o r k o m m e n s  m it  den S t e i n ­
k o h le n a b la g e r u n g e n  H o l la n d s ,  B e lg ie n s ,  F r a n k ­
r e i c h s  u n d  E n g la n d s  u n t e r  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­

s ic h t i g u n g  ih r e r  L a g e r u n g s v e r h ä lt n is s e .  Von Kukuk. 
(Forts.) Bergb. 20. Febr. S. 7 /1 1 .  Der holländisch-limburgische 
Steinkohlenbezirk. Die belgischen Vorkommen. (Schluß f.)

D a s  E is e n e r z l a g e r  v o n  B a n j e l i  in  To go . Von 
Koert. Erzbergb. 15. Febr. S. 80 /2 . * Geographisches. 
Stratigraphie und mutmaßliches Alter der Erzbergschichten. 
(Forts, f.)

T h e  W h it e  H o rs e  c o p p e r  b e it  in  th e  Y u k o n — II. 
Von Elmendorf. Min. W ld. 1. Febr. S. 2 0 9 /10 . * Geologie
des Gebietes.

B e r g b a u t e c h n i k .

Z u r  K e n n t n i s  d e r  G o l d z e c h e r  G ä n g e .  Von 
Canaval. (Forts.) Erzbgb. 15. Febr. S. 7 0 /5 . Weitere 
Ausführungen über das mutmaßliche Ausbringen der Erze 
an Feingold und Feinsilber in frühem  Jahrhunderten. 
(Forts, f.)

T h e  G re e n s id e  le a d  m in e s , C u m b e rla n d . Von 
Borlase. Eng. Min. J. 8 . Febr. S. 2 9 7 /3 0 1 . * Die Gruben 
sind schon über 200 Jahre in Betrieb. Geologische Mit­
teilungen. Arbeitsmethoden, Kraftanlagen, maschinelle 
Grubenförderung und andere m aschinelle Anlagen. Auf­
bereitungsanlagen.

T h e  P r o m o n t o r io  s i l v e r - n r in e ,  D u r a n g o ,  M exico. 
Von Lincoln. B ull. Am. Inst. S. 8 3 /9 9 . * Lage und Um­
gebung. D as Muttergestein ist R yolit-Porphyr. Der Gang 
streicht mit 55  0 nach N W , und fä llt  nach S W  ein. In 
dem Gang sind drei Partien zu unterscheiden. Im Hangenden 
und Liegenden findet sich Gangmasse, während in der 
Mitte umgewandelte Gesteinfragmente eingebettet sind. Der 
Gang ist in  der Tertiärzeit entstanden. Seit 1887 geht dort 
Bergbau um. Die Erze werden im Patioprozeß behandelt.

T h e  D o u g la s  c o p p e r  s m e lt e r  a t  F u n d ic ió n ,  Mex. 
Von Barbour. Eng. Min. J. 8 . Febr. S. 3 0 3 /5 . * Geographische 
Lage. Förderung der Erze. Beschickung der Hochöfen. 
Behandlung des E rzklein s und des Gichtstaubes. Die Kraft­
anlagen.

M e th o d s  a n d e q u ip m e n t  f o r  p r o s p e c t in g  place rs. 
Von Ludlum . Min. W ld. 1. Febr. S. 2 0 5 /8 . * Arbeits­
methoden und W erkzeuge für Goldsandsucher.

D e s t r u c t io n  o f th e  s a lt w o r k s  in  th e  C o lo rad o  
d e s e r t  b y  th e  S a lt ó n  sea. Von Blake. Bull. Am. Inst. 
Jan. S. 8 1 /2 . Nach Ablenkung des Coloradoflusses, der 
die Salzlager jetzt überflutet, is t  es vielleicht möglich, die 
Niederung in 10— 12  Jahren auszutrocknen, um sie so 
dem Salzabbau wieder nutzbar zu machen.

M o n o n g a h  d is a s t e r .  Min. Miner. Febr. S. 327/30. 
Revierbeamtenberichte.

Y o la n d e  m in e  d is a s t e r .  Min. Miner. Febr. S. 331/2. 
Der von der Bergbehörde dem Gouverneur des Staates 
Alabam a erstattete Bericht.

O v e r c u t t in g  b y  a P ic k - Q u ic k  c o a l- c u t t e r .  Ir. Coal 
Tr. R. 14. Febr. S. 6 33. Beschreibung u n d  Arbeitsleistung 
einer Schrämm aschine, die den Schram 1,20 m über dem 
Liegenden herstellt.

R a p p o r t  s u r  u n  f r a p p e u r  p n e u m a t i q u e  de 
M. B a r i l .  B ull. Soc. d’eneourag. Jan. S. 12/8. Vor­
trag über die K onstruktion, Arbeitsweise und Leistungen 
des Bohrhammers.

T h e  o re  b o d ie s  o f E t u a  H i l l ,  W is .  VonWheeler. 
Min. Miner. Febr. S. 32 0. A ufw ältigung aufgelassener 
Gruben und erfolgreiche Schürfversuche mit Bohrmaschinen.
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Die beim  S p ü lv e r s a t z  d e r Z e c h e  H i b e r n i a  in  
Anwendung s te h e n d e n  V e r s c h la g e .  Bergb. 15. Febr. 
S. 11/2. * Der Verschlag besteht aus zwei Stempelreihen, 
die mit Brettern verschlagen und in der Mitte mit groben 
Bergen angefüllt werden. Vorzüge sind Haltbarkeit, 
Billigkeit.

Die G r u b e n lo k o m o t iv e n  m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
sich tig u n g  d e r B e n z in lo k o m o t iv e n .  Von Käs. öst. Z. 
15. Febr. S. 80/2. Die W irk u n g  der Auspuffgase. Die 
verwendeten Brennstoffe. Die Motoren. Die Abmessungen 
d e r  Lokomotiven. Verbreitung beim österreichischen Gruben- 
und ,Stollenbetrieb.

A h a n d lin g  a n d  d u m p in g  s y s t e m  fo r  m in e  
cars. Von Greane. Min. Miner. Febr. S. 3 4 2 /5 . * 
Förderung mit Kette ohne Ende aus einem tonnlägigen 
Schacht.

A w aste  d is p o s a l  p la n t .  Min. Miner. Febr. S. 322. * 
Beschreibung einer großen Drahtseilbahnanlage.

Neuere S c h a c h t v e r s c h lü s s e  f ü r  d ie  S c h a c h t ­
förderung. Von W intermeyer. (Schluß) B raunk. 18. Febr. 
S. 794/7. * Verschlüsse von Fiala, Lanrprecht, K urtzig 
und Balks. Die W erschen-W eißenfelser Braunkohlen A. G. 
läßt die Schachttüren selbsttätig von der Fördermaschine 
öffnen und schließen. Gleissperrvorrichtungen.

The m e c h a n ic a l e n g in e e r in g  o f c o l l ie r e s .  Von 
Futers. (Forts.) Coll. Guard. 14. Febr. S. 3 0 3 /4 . *
Selbsttätige Schm iervorrichtung an Förderwagen. (Forts, f.)

S ta in s  an d c r o s s - b a r s  fo r  h a n d l in g  m in e  c a rs . 
Von Greene. Eng. Min. J. 8 . Febr. S. 3 1 6 /9 .*  Be­
schreibung verschiedener Ketten- und Querriegel .zum 
Führen von Grubenwagen. Autom atische K ippvorrichtung.

Neuere P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  Von Freytag. 
(Forts.) Dingl. J. 15. Febr. S 10 3/6 . * Verschiedene 
neuere Pumpensysteme. (Forts, f.)

G ru b e n b ra n d  u n d  S c h la g w e t t e r e x p lo s io n  a u f  
Zeche W erne. Von Arndt. (Schluß) Bergb. 13. Febr. 
S. 9 / ll .*  Errichtung der Dämme. Maßnahmen zur V er­
hütung von Bränden.

B re a th in g  a p p a r a t u s  in  m in e s. (Forts.) M in.M iner. 
Febr. S. 3 3 9 /4 1 .*  Beschreibung der Pneumatogen- und 
Aerolithapparate und Zusamm enstellung von V ersuchresul­
taten.

C o a l-m in e  e x p lo s io n s .  Von Brett. Min. Miner. 
Febr. S. 346/8. Ursachen und Verhütungsmaßregeln. Be­
sondere Eigentümlichkeiten in  den Gruben von K an sas.

Pure c o a l a s  a b a s is  fo r  th e  c o m p a r is o n  of 
bitum inous c o a ls . VonW heeler. B u ll. Am. Inst. Jan. 
S. 49/60. Schwankungen im Heizeffekt reiner Kohle mit 
verschiedenem Aschengehalt. A us dem verschiedenen 
Heizwert schwefelfreier Schwim m - und Sinkkohle w ird  auf 
gebundenes W asser in der Asche geschlossen.

C a lc u la t io n  of m in e - v a lu e s .  Von Brinsm ade. 
Bull. Am. Inst. Jan. S. 6 1 /7 . A bleitung einer Formel 
und ihre Anwendung auf praktische Beispiele.

Some p r a c t ic a l  p o in t s  fo r  p r o s p e c t o r s  —  X X V . 
Von Alderson. Min. W ld. 1. Febr. S. 2 1 1 /2 . * L ite ratur­
ungabe. Verschiedene Gangbilder.

D a m p f k e s s e l -  u n d  M a s c h i n e n w e s e n .

Kohle un d D am p f. Von W agner. Z. Dampfk. Betr. 
G. Febr. S. 57/9 . * Historische E n tw ick lu n g  der Dam pf­
maschine. Erörterung der Fragen: W elche Dam pfdrücke

und Temperaturen lassen sich am vorteilhaftesten erzeugen 
und w ie w ird  die im Brennm aterial vorhandene W ärm e 
am günstigsten ausgenutzt.

K r i t i k  ü b e r  V e r d a m p f u n g s v e r s u c h e .  Von Cario. 
Z. Dampfk. Betr. 14. Febr. S. 5 9 /6 1. Eingehende K ritik  
über zwei an Lanzschen Lokomobilen vorgenommene V er­
dampfungsversuche. Nachweis, daß der W irkungsgrad zu 
hoch ist, daß also in  den Versuchen Feliler untergelaufen 
müssen.

M e m b ra n z u g re g le r .  El. Anz. 13. Febr. S. 1 3 3 /4 . * 
Zweck der Zugregler. Bestreben, dieselben selbsttätig ar­
beiten zu lassen. Anwendung von Membranen. M aterial 
derselben. Übertragung der Bewegung auf die Regulier­
organe. Beispiele ausgeführter Anlagen. Schutz der 
Membrane gegen unzulässige Beanspruchungen. Beseiti­
gung des Einflusses der Reibung. K onstruktionseinzel­
heiten. (Schluß f.)

T o r s io n - m e t e r s .  Engg. 7. Febr. S. 19 5 /2 0 0 . * 
Über die Anwendung von Torsionsmessern für Turbinen­
leistungen. P rinzip der Torsionsmesser. Die Apparate 
von Föllinger, Collie, Dennv-Johnson, Gardner, Frahm, 
Hopkinson, Am sler u. a. werden z. T. an Hand von A b­
bildungen besprochen. Die Ergebnisse von Versuchen sind 
in K urven und Tabellen zusammengestellt.

L a d e v o r g a n g  u n d  R e g e lu n g  d e r K ö r t in g s c h e n  
Z w e it a k t m a s c h in e .  Von W illm er/ Z. D. Ing. 15. Febr. 
S. 2 6 1 /3 .*  Zusammenhang des Lade- und Regelvorganges.

A  m o d e rn  f a c t o r y  p o w e r  p la n t .  Ir. Age. 6 . Febr. 
S. 4 0 9 /1 3 .*  Neue Anlage der Cleveland T w ist D rill 
Company, Cleveland, Ohio.

R e c e n t  im p r o v e m e n t s  in  B u r y  a i r  c o m p r e s s o r s  
Von Barr. Ir. Age. 6 . Febr. S. 4 2 6 /8. * Verschiedene 
Kom pressor-Konstruktionen der B ury Compressor Company, 
Erie, Pa.

E n t w i c k l u n g  u n d  g e g e n w ä r t ig e r  S t a n d  d e r 
m o d e rn e n  H e b e z e u g t e c h n ik .  Von Drews. (Forts.) 
Dingl. J. 15. Febr. S. 9 9 /1 0 3 .*  Turm -Drehkrane. H elling- 
Kabelbahn. Portallaufkran. M astenkran. Drehscheiben­
kran. (Forts, f.)

T h e  f lo w  of c o m p re s s e d  a ir  in  p ip e s ,  w it h  
s p e c ia l  re fe r e n c e  to  m in in g  on th e  R a n d . Von 
Laschinger. Min. J. 15. Febr. S. 209.* (Forts, f.)

E l e k t r o t e c h n i k .

Z u r  E n t w i c k l u n g  d e r G le ic h s t r o m  - T u r b o -  
d y n a m o s . Von Pohl. E. T. Z. 13. Febr. S. 1 3 7 /4 1 .*  
(Forts.) Beispiele ausgeführter M aschinen von Brown, 
Boveri & Cie., Oerlikon, A. E. G. und S. S. W . Angabe 
der wichtigsten Daten. K onstruktionskizzen. (Schluß f.)

G la s t e c h n ik  u n d  E le k t r o t e c h n ik .  El. Anz. 13. 
Febr. S. 1 3 4 /6 . Einfluß der Kunst, Mode, Technik und 
W issen sch aft auf die G lastechnik. Eigenschaften des 
Quarz. Unterschiede der einzelnen Glassorten. Einfluß 
der Zusammensetzung. Anforderungen bei den für die 
Elektrotechnik zu • benutzenden Gläsern. Grenzen der 
Ofenhitze. Verwendung der sich schwer mit Kieselsäure 
bindenden Erden. Die von den Gläsern zu ertragenden 
Temperaturen. (Forts, f.)

A v a n t a g e s  et in c o n v é n ie n t s  de la  m is e  a t e rre  
du p o in t  n e u t r e  d a n s  le s  i n s t a l l a t i o n s  t r ip h a s é e s  
Ind. él. 1 0 . Febr. S. 5 3 /5 . M einungsverschiedenheit der
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Fachleute. Bei durcligeführter Isolation sind K urzschlüsse 
seltener. Verschwiegenheit der französischen Firm en. Be­
deutung der Leistungen und Betriebspannungen. Abwägen 
der V or- und Nachteile. Beispiele.

H y d r o - e le c t r ic  p o w e r v e r s u s  ste a m  f o r  in d  u s t r i a l  
p la n t  s. Von Schon. El. Bahnen. 14. Febr. S. 98/9. * 
Beschreibung von 3 großen W asserkraftw erken, von denen 
das eine besonderes Interesse beansprucht durch Einbau 
der Maschinen und Schaltanlagen direkt in  den Stau­
damm. Leistung, Spannung, Kosten, Gefälle undähnliche 
Angaben.

E le k t r is c h e  L i c h t -  u n d  K r a f t w e r k e  m it M ü l l ­
fe u e ru n g . Von Perkins. El. Bahnen. 14. Febr. S. 8 7 /8 . * 
An eine moderne M üllverbrennungsanlage zu stellende Be­
dingungen. Bereits vorhandene und projektierte Anlagen 
mit Verwertung der erzeugten Hitze. Leistungsfähigkeit, 
Beschickung und K onstruktion der Öfen. Betriebkosten. 
Verwendung der Schlacke. Nebenanlagen. Verbreitung 
der Öfen in den einzelnen Ländern.

D ie  A u s lö s u n g  m e c h a n is c h e r  V o r g ä n g e  a u f  
a k u s t i s c h e m  W e g e .  El. Anz. 9. Febr. S. 123. * 
Ähnliche W irkungsw eise der elektrischen und akustischen 
W ellen. Der Empfangsapparat. Vibrator. K ohlenstift- 
Mikrophon als Verm ittlungrelais. Arbeitsweise des In ­
strumentes. Anwendungsgebiet.

K o n s t r u k t io n  d e s L e i s t u n g s f a k t o r s  a u s  den 
A n g a b e n  d e r Z w e iw a t t m e t e r m e t h o d e . Von Kuderna. 
El. u. Masch. 9. Febr. S. 1 0 9 /1 1 . * E ntw icklung einer 
zeichnerischen Methode zur Bestimmung des Leistung­
faktors aus den entsprechenden Gleichungen. Konstruktion 
eines geeigneten Diagramms von Kurvenschaaren, das eine 
direkte Ablesung von cos (f> gestattet. Beispiele.

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e  u n d  P h y s i k .

U t a h ’s la r g e s t  c o p p e r  s m e lte r. Von Brinsmade. 
Min. Miner. Febr. S. 3 0 5 /1 0 . * Die Garfield-Anlage der 
American Smelting and Refining Co. Aufbereitung und 
Probieranstalt. Hochöfen. H untington-H eberlein-A nlage. 
Röstanlage. Flugstaub- und Abgaseverwertung.

M o d e rn e  B e s c h ic k u n g s m a s c h in e n  f ü r  S ie m e n s -  
M a r t in ö f e n .  I. Gieß.-Z. 15. Febr. S. 10 0/8. * Konstruktion 
und W irkungsw eise der verschiedenen Systeme von Be­
schickungsmaschinen.

N o te s  on c y a n id e  t r e a t m e n t  o f g o ld  o re s . Von 
Bray. Min. J. 15. Febr. S. 187. Vorbemerkungen. A n ­
gaben über Ausführung und Kosten des Verfahrens in 
W est-A ustralien. (Forts, f.)

M e t a llü b e r z ü g e  m it t e ls  A n s t r ic h v e r f a h r e n s .  Von 
Eydam. J. Gasbel. 15. Febr. S. 134 /6 . Der mit einem 
Überzug von Zinn, Z inn-Zink oder Z in n-Z ink-B le i zu ver­
sehende Gegenstand w ird mit einer aus feinstem B an k a­
zinnstaub hergestellten Masse bestrichen und der A nstrich 
durch Erhitzen mittels Flammen oder im Ofen aufgeschmolzen. 
Prüfung auf die verschiedenen erforderlichen Eigenschaften.

Ü b e r E is e n le g ie r u n g e n  u n d  M e t a lle  f ü r  d ie  
S t a h l in d u s t r ie .  Von Venator. (Schluß) St. u. E. 19. Febr. 
S. 2 5 5 /6 2 . Ferrowolfram  und W olfram m etall. Ferrom olyb-

dän. Ferrovanadium . Ferrotitan. Ferrophosphor und 
Phosphormangan. Karborundum . Auf alumithermischem 
Wege hergesleilte Metalle. Preise der Legierungen.

S c h w e f e lb e s t im m u n g  in  E is e n  u n d  S ta h l.  Von 
Kinder. St. u. E. 19. Febr. S. 2 4 9 /54 . Mit steigender 
Konzentration der zur A nalyse benutzten Salzsäure wächst 
auch der gefundene Schwefelgehalt. Auch die Lösungs­
dauer ist von Einfluß auf das Resultat. Das Glührohr 
kann entbehrt werden, wenn die verwendete Salzsäure ein 
spez. Gew. von 1,19  hat.

E in  K a lo r im e t e r  z u r  B e s t im m u n g  des H e iz ­
w e r t e s  v o n  k le in e n  G a s m e n g e n . Von Stoecker und 
Rothenbach. J. Gasbel. 15. Febr. S. 12 1/4 . * Beschreibung 
des sich kon struktiv  dem Kalorim eter von Berthold an­
schließenden Instrum ents. Bestimmungen mit dem Apparat.

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k .

D ie  G e s u n d h e it s -  u n d  A lt e r s v e r h ä l t n is s e  der 
B e rg b e a m t e n  u n d  B e r g a r b e it e r  im  O b e rb e rg a m ts- 
b e z-irk  D o rtm u n d . Von Kegel. Bergb. 13. Febr. S .7/9. 
Das durchschnittlich erreichte Lebensalter der Beamten ist 
um 8 — 9 Jahre höher als  das der Arbeiter.

C o s t  of l i v i n g  o f th e  w o r k i n g  c la s s e s .  Ir.Coal 
Tr. R. 14. Febr. S. 6 2 2 /3 . Die Höhe der Wohnungs­
mieten der englischen Arbeiter. (Forts, f.)

T h e  p r e s e n t  s t a t u s  of th e  b y - p r o d u c t  coke 
o v e n  in  th e  U n it e d  S t a t e s .  Von AtWater. Min. Miner. 
Febr. S. 3 1 7 /9 .  Statistische Angaben über Koks- und 
Nebenproduktengewinnung.

V e r s c h i e d e n e s .

E n g la n d s  In d u s t r ie .  Von Giesen. St. u .E . 19. Febr. 
S. 2 6 3 /6 . Ausführungen, die in  k la re rW e ise  den Nieder­
gang der englischen Industrie  begründen und dem eng- 
lichen Handel eine große Zukunft Voraussagen.

P e rso n a lie n .

Dem bisherigen Generaldirektor der Gelsenkirchener 
Bergwerks - A ktien - Gesellschaft Rudolf B in g e l  in Godes­
berg ist der Charakter als Kom m erzienrat verliehen worden,

Von dem Kgl. Obeijägermeister. Grafen von der Asse- 
burg-Falkenstein zu Meisdorf ist mit Genehmigung des 
M inisters für Handel und Gewerbe dem Kgl. Bergrevier­
beamten, Bergrat S c h m ie la u  zu Eisleben die Verwaltung 
des Bergregals in der G rafschaft Falkenstein, insbesondere 
die Annahme, Präsentation und Instruktion der Mutungen, 
sow ie die polizeiliche A ufsicht über den etwa aufkommen- 
den Bergbaubetrieb übertragen worden.

Der Bergassessor F ritz  J ü n g s t  I (Bez. Breslau), bis­
her beurlaubt, ist zur endgültigen Übernahme der Stelle 
des Direktors der cons. Cleophasgrube bei Kattowitz (Berg- 
w erksgesellschaft Georg von Giesches Erben) die nach­
gesuchte E ntlassung aus dem Staatsdienste erteilt worden.

G e s to rb e n :

am 18. Februar zu Lüttich der Ingénieur honoraire des 
mines, Professor Dr. M. Alfred H a b e t s  im Alter von 
6 8  Jahren.

D a s  V e r z e i c h n i s  d e r  i n  d i e s e r  N u m m e r  e n t h a l t e n e n  g r o ß e m  A n z e i g e n  b e f i n d e t  s i c h  g r u p p e n w e i s e  

g e o r d n e t  a u f  d e n  S e i t e n  5 2  u n d  5 3  d e s  A n z e i g e n t e i l e s .


